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Englische Frontkämpfer
am Sonntag in Berlin

Empfang cdureh Botschafter von Ribbentrop Fühlungnahme mit deutschen
Ffronfkämpfern In 70 Tagen durch Deutschland

Am Sonnkag werden die Vertreter des großen eng
liſchen Frontkämpferverbandes, der „Brikiſh
Legion“, zu ihrem Beſuch in Deutſchland in der
Reichshaupkſtadt eintreffen. Abordnungen
der deutſchen Fronkkämpferbünde werden die britiſchen
Vertreter um 16.21 Uhr auf dem Bahnhof Friedrich
ſtraße empfangen. Die Abordnung beſteht aus den
Herren Major F. W. C. Feiherſtone-Godley,
der gleichzeitig der Führer der Abordnung iſt, Oberſt
Aſhwanden, Oberſt G. Crosfield, Oberſt
A. D. Murray, Haupkmann M. A. Hawes und
Oberwachtmeiſter Eggleſton.

Die Vertreter der „Brikiſh Legion“ werden voraus
ſichklich 10 Tage in Deutſchland verbringen und dabei
Gelegenheit haben, nicht nur mik den Verkretern der
großen deutſchen Fronkkämpferverbände in Fühlung zu
treten, ſondern auch das neue Deutſchland bei

ſeiner Aufbauarbeit kennenzulernen.
Die engliſchen Gäſte werden Hamburg, München und

Köln ebenfalls einen Beſuch abſtakken. Am Montag
werden die Abgeordneten der „Brikiſh Legion“ am
Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz nieder
legen und darauf bei einem Empfang im „Kaiſerhof“
von Botſchafter v. Ribbenkrop willkommen ge
heißen werden.

Mit aufrichtiger Freude begrüßen die deutſchen
Fronkkämpfer und mit ihnen das geſamte deutſche Volk
die Vertreter der engliſchen Fronkkämpfer als die Ver
treter eines Volkes, mit dem Deutſchland nur einmal
Krieg führen mußte und mit dem es in Zukunft an
der Schaffung eines wahren Friedens auf der Grund
lage gleicher Achtung und gleicher Rechte freundſchafk
lich und vertrauensvoll zuſammenzuarbeiten gewillt iſt.

Gruß an e Gäste
Als die britiſchen Frontkämpfervereinigungen „Britiſh

am 10. Juni ihre Jahresverſammlung abhielten,
nz von Wales vor ihnen eine Rede, in der er

U. a. auf die Notwendigkeit einer deutſchengliſchen Ver
ſtändigung hinwies. Er betonte, daß ſich der Vorſchlag des
Präſidenten der „Britiſh Legion“, Vertreter der engliſchen
Frontkämpfervereinigung nach Deutſchland zu entſenden,
mit ſeiner eigenen Anſicht decke, da er der Meinung ſei, daß
es keine Körperſchaft oder Organiſation gebe, die ge
eigneter wäre, den Deutſchen die Hand der Freundſchaft

entgegenzuſtrecken, als die ehema ligen Front
kämpfer, die im Weltkriege gegen Deutſchland gekämpft
und die jetzt den Krieg faſt vergeſſen hätten.

Der Prinz von Wales fand mit dieſen Ausführungen
bei ſeinen Zuhörern begeiſterte Zuſtimmung. Das Echo,
das ſeine Rede diesſeits des Kanals, in den Kreiſen der
alten deutſchen Frontkämpfer auslöſte, war nicht minder
herzlich und warm.

Die Vertreter der engliſchen Frontkämpfer 4 Offi
ziere und 1 Unteroffizier die am Sonntag in Deutſch
land eintreffen, dürfen ſicher ſein, daß ſie im Geiſte der
Außerung des Prinzen von Wales hier aufgenommen
werden. Niemand iſt geeigneter, die Brücke zwiſchen den
Völkern, die ſich einſt bekriegten, zu ſchlagen, als diejenigen,
die ſich in den Fronten des entſetzlichen Ringens gegenüber
ſtanden. Das gemeinſame Fronterlebnis, das menſchlich für
die eine wie für die andere Seite das gleiche war, iſt wie
ein unſichtbares Band um ſie geſchlungen. Die Geſinnung,

die rückhaltloſe Einſatz und Opferbereitſchaft für die eigene
Nation Nicht nur die jüngſte Vergangenheit, die Geſchichte
aller Zeiten lehrt er n e Gedanke ein trag
feſteres Fund ſt diTheorien von der internationalen Verbrüd
der ſich nichts weiter verbirgt, als ein haltloſer, w

Um ſo leichter wird es ſein, den Kontakt zwiſchen den
Engländern, die uns beſuchen, und den deutſchen Front
kämpfern herzuſtellen, als der Deutſche ſeine ſoldatiſche
Pflicht ohne Haß und mit Menſchlichkeit erfüllte, der Eng
länder dem Gegner im Felde jene Ritterlichkeit zeigte, die
eine ſchöne Eigenſchaft. ſeines Volkes iſt. Es hat in den
letzten Jahren Strömungen in der Welt gegeben, die um
Deutſchland von neuem einen verzerrenden Nebel zu legen
verſuchten. Wir wiſſen nicht, wie weit diejenigen, die jetzt
als unſere Gäſte zu uns kommen, ihn mit klarem Blick
bereits durchdrungen haben. Sie werden bei ihrer Reiſe
durch Deutſchland Gelegenheit bekommen, das Dritte Reich
in ſeiner aufbauenden Friedensarbeit kennen zu lernen. Sie
werden nicht nur mit den deutſchen Kameraden in Rede
und Gegenrede die Meinuegen austauſchen, ſondern ſie
werden mit eigenen Augen ſehen, was hier geſchaffen wird
und wie es geſchaffen wird, und wenn ſie als Geſandte
engliſchen Freundſchaftswillens herüberkommen, ſo werden
ſie hoffentlich als Künder deutſchen Friedenswillens zu
rückkehren.

Deutſchland begrüßt die Abgeſandten der engliſchen
Frontkämpfer, die um mit dem Prinzen von Wales zu
ſprechen im Weltkriege gegen Deutſchland gekämpft und
die jetzt den Kriegshaß vergeſſen haben und die herüber
kommen, um den Deutſchen die Hand der Freundſchaft ent

eicher Brei.

in der ſie dieſes Erlebnis ertrugen, iſt auf beiden Seiten gegenzuſtrecken. Sie finden die unſrige bereit.

Geld über die Grenze
geschmuggelt

Der vierte Anklagefall der Deviſenſtrafverfahren gegen katholiſche Orden.
Vor dem Berliner Schnellſchöffen

gericht begann am Freitag der Prozeß gegen den
51 Jahre alten Prokuratorpater Ernſt Vorage
aus Köln wegen vorſätzlichen Deviſenvergehens.

Es handelt ſich dabei um den vierten zur Verhand
lung kommenden Fall aus dem umfangreichen Deviſen
ſtrafverfahren gegen einige katholiſche Orden. Vorage
hatte innerhalb der deutſchen Ordensprovinz der
Lazariſten nach ſeiner Ernennung zum Prokurator im
Juni 1930 vornehmlich die Finanzgeſchäfte zu erledigen
Und die Kaſſe zu betreuen. Die deutſche Ordensprovinz
der Lazariſten bzw. Vinzentiner, bekannt unter der Be
zeichnung Miſſionsverein der Vinzentiner, E. V., und
Miſſionsgeſellſchaft der Vinzentiner, G. m. b. H. hatte
im Jahre 1927 in Holland eine Anleihe in Höhe von
120 000 holländiſchen Gulden aufgenommen Jm W
1932 empfahl Dr. Hofius dem Angeklagten den Rück
kauf von Obligationen. Nach den Ermittlungen der
Jollfahndungeſtellen und der Staatsanwaltſchaft hat

der Angeklagte daraufhin
im ganzen 10 000 Mark nach Holland gebracht.

Jm Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit hat 5
Vorage auch der Genehmigungserſchleichung ſchuldig
gemacht. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob ſich der
Angeklagte im Sinne der Anklage ſchuldig fühle, er
widerte Vorage: „Zum größten Teil ja.“ Auf
weiteres Befragen gab der Angeklagte an, das
Geld in der Aktenkaſche über die Grenze geſchmuggelt

zu haben. Er habe zwar gewußt, daß dies verboten
ſei, er ſei ſich jedoch über die Tragweite ſeines Handelns
nicht im klaren geweſen. Als der Vorſitzende den An
geklagten fragte, weshalb er ſeinerzeit keine Deviſen
genehmigung eingeholt habe, gab dieſer eine aus
weichende Antwort.

In ſeinem Schlußwort führte der Staatsanwalt u. a.
aus, Deviſenſchiebungen ſeien Verbrechen am Volk und
an der Allgemeinheit. Es ſei eine Unwahrheit, wenn
vom Ausland her immer wieder die Behauptung auf
ſauche, man wolle den Klöſtern die Zahlung ihrer

Schulden verbieten. Sie ſollten aber damit noch
warten, weil zur Zeit die Rohſtoffverſorgung des deut
ſchen Volkes und die allmähliche Bezahlung alter
Schulden vorgehe. Der Angeklagte habe d
berufen, daß er das Geld aus Furcht vor der kommunir Gefahr in Deutſchland ins Ausland gebracht
ätte. Das könnte man ihm zugute halten, wenn er

nicht noch bis weit in das Jahr 1934 kräftig
weiter geſchoben hätte, als von einer kommuni
ſtiſchen Gefahr keine Rede mehr geweſen ſei.

Von gewiſſen Kreiſen ſei erklärt worden, die
Kloſterangehörigen hätten gar keine Gewiſſensbiſſe

Stabschef Lutze gibt zu der konfeſſionellen Hetze
gegen die SA. folgende Erklärung ab, in der er die
Verleumdungen entſchieden zurückweiſt:

„Wie bereits in der Tagespreſſe mitgeteilt wurde,
iſt die von ſtaatsfeindlicher Seite gegen die SA. in
fzenierte konfeſſionelle Hetze kläglich zu
ſammen gebrochen. Die ſofort eingeleitete
Unterſuchung der e Tat hak einwandfrei er
geben, daß der Täker die r r nur zudem Zwecke begangen hat, um die s A. zu difa
mieren. Auch dieſer neue Fall zeigt dieſelben
Methoden, wie ſie ſeinerzeit gegen die Männer des

ilfswerks Nordweſt angewandt wurden. Es iſt keinzu all, daß dieſe verbrecheriſchen Verleumdungen

z en die S. gerade im Münſterlande und in Weſt
alen in Umlauf geſetzt wurden. Dieſe Fälle ſtehen

bei den Deviſenſchiebungen gehabt, und infolgedeſſen die innen

fehle bei ihnen auch das Bewußtſein, rechtswidrig
zu handeln. Dieſe Anſicht ſei eine niederträchtige
Verleumdung und Verdrehung.

Der einzige Geſichtspunkt, der in gewiſſem Maße
ſtrafmildernd zu berückſichtigen ſei, könne der Glaube
des Angeklagten ſein. im Intereſſe ſeines Ordens ge
handelt zu haben, obwohl ſelbſtverſtändlich die Jnter
eſſen des Ordens denen des Volksganzen
nachzuſtehen hätten. Strafverſchärfend müſſe
d berückſichtigt werden, daß auch dieſer Angeklagte
im Prieſterornat das Geld über die Grenzen ge
ſchmuggelt habe Der Staatsanwalt bemerkte in dieſem
Zuſammenhang, daß er ſich deshalb beſonders ſcharf
gegen den Mißbrauch des Ordenskleides wende, weil er
eine beſonders hohe Auffaſſung vomPrieſterg ewand habe. Bis zum Mai dieſes
Jahres ſeien Pater mit einem Ruckſack voll Geld über
die Grenze gefahren.

Briefe, die die Verurteilten bekommen, ließen ein
deutig erkennen, daß in den beteiligten Ordensgeſell
ſchaften die Abgeurteilten als Märtyrer angeſehen
würden, während ſie in Wirklichkeit nichts anderes ſeien
als Verräter am Volksganzen. Der Vorſitzende ver
kündete ſchließlich folgendes Urteil:

„Der Angeklagte wird wegen fortgeſetzter Zuwider

handlung in vier Fällen gegen die Deviſenverordnung
zu einer Geſamtſtrafe von 28 Jahren
Zuchthaus und 40000 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm
auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt. Die Ein
ziehung eines Betrages von 30 000 Mark wird an
geordnet. Für die Einziehung der genannten Summe
haftet die Miſſionsgeſellſchaft der Vinzentiner.“

„Muſſolini trägt die Verantwortung
für einen Krieg!“

Eine neue Erklärung des Staatsſekretärs Hull
zum italieniſch-abeſſiniſchen Streitfall.

Waſhington, 13. Juli. Staatsſekretär Hull,
der am Sonnabend einen kurzen Sommerurlaub an
tritt, nahm am Freitag noch einmal in einer Preſſe
konferenz zum italieniſche abeſſiniſchen
Streitfalt Stellung Jhm liege ſehr daran, daß
der italieniſch abeſſiniſche Streitfall bald beigelegt
werde. Seine Unterredungen mti dem franzöſiſchen
und dem britiſchen Botſchafter am Donnerstag hätten
ſich auf die Bemühungen dieſer beiden Mächte bezogen,
Jtalien zum Einlenken zu bewegen. Die Vereinigten
Staaten würden ſich bis auf weiteres aus dem Streit
heraushalten, da die Angelegenheit in erſter Linie die
europäiſchen Mächte angehe. Präſident Rooſevelt ſei
aber beſtrebt,

Italien nicht im Zweifel darüber zu laſſen, daß
er der britiſchen Friedensarbeit ſeine volle mora
liſche Unterſtützung gewähre, und daß nach hie
ſiger Anſicht die Verankworkung für
einen Krieg allein auf Mufſolinis
Schultern laſten würde.

Vor einer großen Rede des Kaiſers
von Abeſſinien.

Addis Abeba, 13. Juli. Der Kaiſer wird am
Montag vor dem Parlamenk eine große Rede über

und außenpolitiſche Lage halten.

Stabschef Iutze weist die
Verſeumcdun9 der SA zurück

nicht vereinzelt da. Sie ſind Glieder in der Kette einer
von gewiſſenloſen Quertreibern gegen den national
ſozialiſtiſchen Staat und ſeine Organiſgkionen vorgetragenen ſyſtemakiſchen Hetze, die zu brandmarken
ich vergangene Woche in Münſter gezwungen war.
Uns Rationalſozialiſten iſt die Ehre höchſtes Gut.

Als verankwortlicher Führer der A. lege ich
ſchärfſte Verwahrung gegen die unerhörten Verdächti

gungen der A. ein. Die S. iſt nicht gewillt, ihren
Ehrenſchild widerſpruchslos beſchmußzen zu laſſen, und
verlangt, daß die ganze Schwere des Geſetzes nicht
nur dieſe Verbrecher treffen möge, ſondern auch auf

Werkzeuge wir die Täter anſehen müſſen.

Politik der Woche
Die Gewitterwolke der italieniſch-abeſſini

ſchen Kriegsgefahr, die ſchon ſo lange den welt
politiſchen Sommerhimmel verdunkelt, iſt in der letzten
Woche noch ſchwärzer und drohender geworden als zuvor.
Die „Unterbrechung“ der Schlichtungsverhandlungen in
Scheveningen kann man wohl treffender als end
gültigen Abbruch kennzeichnen, die Schlichtungs
männer haben bereits das ſchöne Nordſeebad verlaſſen und
dürften kaum noch einmal zum Hornberger Schießen an
treten. Optimiſten in Frankreich und England äußern die
Erwartung, daß es der Kunſt der weſtlichen Diplomaten
gelingen werde, eine Italien befriedigende Löſung zu
finden, bevor dem Völkerbund eine peinliche Arbeit auf
gebürdet wird, von deren Erfolgloſigkeit jedermann ſchon
jetzt überzeugt iſt. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob dieſe
Hoffnungen nicht allzu optimiſtiſch ſind, kennzeichnend bleibt
es jedenfalls für die Stimmung in den weſtlichen Demo
kratien, daß keiner mehr vom Völkerbund erfolgreiche
Arbeit erwartet. Kein Wunder, iſt doch in dieſen Tagen
ein anderes Kind der Genfer Konferenz und Pakt
Jlluſionen, der KelloggPakt zur Achtung des
Krieges, in aller Stille beigeſetzt worden. Die ablehnende

Antwort der Vereinigten Staaten auf die Note, in der
Abeſſinien ſich auf den KelloggPakt berief, war nur als
eine Todesanzeige zu deuten. Es ſcheint das unabwendbare
Schickſal aller in Genf geborenen Paktkinder zu ſein, daß

ſie ſterben, ſobald von ihnen eine Aktion verlangt wird.
Deutſchland gehört nicht zu der Trauergemeinde, denn es
hat früher als die anderen die ſchwächliche Konſtitution der
KollektivSprößlinge der Genfer Konferenzmänner erkannt.

Die aus Anlaß des Abeſſinienkonflikts geſammelten Er
fahrungen ſind nicht gerade ermutigend für jene von
Deutſchland abgelehnte, als Erbſchaft Barthous über
nommene Richtung, die alle dem Weltfrieden drohenden
Gefahren mit vielſeitigen Pakten für die kollektive Sicher
heit bannen will. Frankreichs Miniſterpräſident Laval,
auf deſſen Arbeitsprogramm für den Sommer O ſt pakt
und Don gaupakt ſtand, beſchäftigt ſich ſtattdeſſen aus
ſchließlich mit der franzöſiſchen Jnnenpolitik.
Sie macht ihm allerdings angeſichts des energiſchen Auf
tretens der ſtändig anwachſenden Feuerkreuzbewegung auf
der Rechten und der herausfordernden Drohungen der
gleichfalls üppig ins Kraut ſchießenden kommuniſtiſchen
Oppoſition Sorgen genug. Er wird froh ſein, wenn an
dieſem Sonntag der franzöſiſche Nationalfeier-
tag ohne blutige politiſche Straßenſchlachten vorübergeht.

Solche inneren Sorgen ſind es aber nicht allein, die für
ihn ebenſo wie für ſeine Streſakonferenzpartner die Pakt
fragen des Donaugebietes zum heißen Eiſen machen. Zu
den Schwierigkeiten, die an ſich ſchon mit der öſterreichiſchen
Frage verbunden waren, iſt in der letzten Woche eine
weitere gekommen, mit der ſelbſt die entgegenkommendſte
Paktkonferenz kaum fertig werden dürfte. Dieſelbe öſter
reichiſche Regierung, die man durch einen Kollektivpakt
weniger gegen äußere Feinde, als gegen das eigene öſter
reichiſche Volk ſchützen möchte, hat in ihrer Verzweiflung

einen Schritt vorbereitet, deſſen Ausführung von den am
Oſterreichpakt am meiſten intereſſierten Staaten der
Kleinen Entente als Kriegsgrund bezeichnet wird, die
Reſtauration der Habsburger. Noch wird in
Wien zwar beſchwichtigend erklärt, daß die Aufhebung der
Habsburger-Geſetze, die Heimkehr der Exkaiſerin Zita und
ihres Sohnes Otto und ihre Millionen Ausſtattung aus der
Staatskaſſe noch nicht die Reſtauration, die Wieder
aufrichtung der Habsburger Monarchie bedeute. Dieſe
Verſicherungen werden aber nicht ernſt genommen. Es
wäre gar nicht zu verſtehen, warum der finanziell zer
rüttete und von der Gnade ſeiner ehemaligen Kriegsgegner
abhängige öſterreichiſche Staat viele Millionen an Frau

ita und ihre Familie verſchenken follte, wenn dahinter
nicht die Abſicht ſteckte, de m Schuſchnigg- Regime
das fehlende Vertrauen des Volkes durch
den Glanz der Monarchie zu erringen. Die
Wiener Machthaber können über die außenpolitiſchen Ge
fahren eines ſolchen Schrittes nicht im Zweifel ſein, aber
ſie ſehen zur Friſtung ihres politiſchen Daſeins kein anderes
Mittel mehr als dieſen Verzweiflungsſchritt. Auf die
Dauer läßt ſich eben micht ohne und gegen das Volk
regieren. An ſich wäre vielleicht der Verſuch gar nicht ſo
ausſichtslos, die der Schuſchnigg Diktatur abgeneigten
deutſchfühlenden Bauern, die ſich mit der roten Republik
nie verſöhnen konnten, mit dem alten Namen der Habs
burger Dynaſtie zu feſſeln, wenn nur nicht Ja, wenn
nur nicht dieſe Dynaſtie jetzt durch dieſelbe Zita repräſentiert
würde, die als böſer Geiſt des ſchwachen Königs Otto in
den letzten Kriegsjahren die Fäden in der Hand hatte bei
jenem böſen Spiel Sixtus von Parma, das heute noch in
der Erinnerung jedem HOſterreicher die Schamröte ins
Geſicht treibt. Nein, das verzweifelte Spiel der Wiener
Machthaber lohnt den Einſatz nicht. Wenn eine früher an
geſehene Firma durch die letzten Firmenträger kompro
mittiert iſt. kann man mit ihr ein faules Geſchäft nicht

mehr retten.
Bei der Begegnung des Prinzregenten von Jugo

ſlawien mit dem König von Rumänien dürfte der neueſte
Streich der Wiener Herrſchaften das Hauptthema der
politiſchen Ausſprache bilden. Was Kommiſſär Adam,
der Propagandachef der Schuſchnigg Regierung, in den
letzten Tagen über die HabsburgerFrage ſagte, war ge
eignet, die Beſorgniſſe nur noch zu verſtärken, die bei den
Nachbarn, aber auch bei manchen Protektoren des Wiener

jene Hinkermänner angewandt werde, als deren Kabinetts wegen der Wiener Politik gehegt werden.
Deutſchland wird nicht berührt von den Konflikten,
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die die Nachtruhe der unentwegten „Paktomanen“ ſtören.
Die Führung des Deutſchen Reiches ſtützt ſich auf das
Vertrauen des ganzen Volkes. Sie hat erſt in
der letzten Woche wieder in Heidelberg und
Münſter gezeigt, daß ſie entſchloſſen diejenigen in ihre
Schranken zurückweiſt, die noch in der Jdeologie des über
wundenen Standesdünkels oder politiſcher Machtanſprüche
der Geiſtlichkeit leben. Mit Freude und Stolz hat das
deutſche Volk Kenntnis genommen von dem Flotten
bauprogramm, deſſen Durchführung neben dem
Landheer den Schutz der friedlichen Arbeit unſerer Volks
genoſſen auch gegen jeden Angriff zur See verbürgt.

Reerre hat Ruhe
Die Erſatzreſerviſten nach achtwöchiger
Dienſtzeit entlaſſen. Telegramm an

den Führer.
Blankenburg am Harz, 13. Juli. Zum

erſten Male ſeit Erlaß der allgemeinen Wehr
pflicht kamen am Sonnabend Erſahzreſerviſten zur
Enklaſfung, und zwar wurden beim Ergänzungs
bakaillon Blankenburg am Harz der erſte Achk
wochenlehrgang nach Erlaß der Durchführungs
beſtimmungen zur Wehrpflicht beendet.

Schon am Freitag herrſchte in ganz Blankenburg

r nach den Abſchiedsfeiern derKompagnien und der Schlußanſprache des Bataillons
kommandeurs Major Matthaei traten am Sonn
abend früh die Kompagnien zum letzten Male zum
Ausmarſch an. Alle alten Reſervebräuche, die nun
über 20 Jahre geruht haben, wurden wieder lebendig.
Jn Zivil, die Kompagnietroddel um den Hals gehängt,
mit bunten Sträußen, wehenden Bändern und alten
Feldmützen auf dem Kopf, marſchierten die Kom
pagnien mit Geſang und Muſik durch das ganze
Städtchen, begleitet von vielen hundert Menſchen Eine
Se me Garniſonſtadt feierte Abſchied von ihren

ten, die nun wieder zu ihren Familien und
ihren Berufen heimkehren, und die als gereifte Männer
e mit großer Freude an ihre Dienſtzeit in der

rmee zurückdenken werden.
Die in Blankenburg zur Enklaſſung gekommenen

Erſatzreferviſten haben als die erſten in Deutſchland
an den Führer ein Telegramm gerichtek und ihm da
für gedankt, daß er es ihnen ermöglicht hat, wieder
als Waffenkräger und Soldaten im deutſchen Vater
lande ihre Pflicht zu kun.

Vor einem Umsturz in Frankreich?
Sorgen um den 14. Juli links und rechts.

Der 14. Juli in Paris, das iſt traditionellerweiſe
ein einziges großes Volksfeſt. Gewiß, es gibt eine offizielle
Truppenparade an dieſem Nationalfeiertage, der die Er
innerung an die Erſtürmung der Baſtille im Jahre 1789
und damit an den Beginn der großen franzöſiſchen Revo
lution feſthalten ſoll. Hiſtoriker mögen daran zweifeln, ob
das Eindringen einer Pöbelmaſſe in das von 32 Schweizern

und 82 Jnvaliden ganz unzulänglich bewachte Staats
gefängnis und die Niedermetzelung der Wächter, die gar
keinen Widerſtand geleiſtet hatten, wirklich die Ehre ver
dient, das Datum eines nationalen Feſttages für Jahr
hunderte feſtzulegen. Der Pariſer iſt impulſiv, und wenn
die Tat vom 14. Juli 1789 auch ſicherlich wie die meiſten
Revolten der neueren Geſchichte von irgendwelchen
dunklen Hintermännern angetrieben worden war, es lag
doch auch ein Ausdruck elementaren Volkszorns gegen die
Methoden des abſolutiſtiſchen Regimes der anzöſiſchen
Ludwige in ihr. Und dieſe Erinnerung iſt lebendig ge
blieben. Durch das Paris von heute, das ſich an dieſem
Tage einer ausgelaſſenen Luſtigkeit hingibt, das auf Straßen
und Plätzen tanzt man braucht ſich nur des Rense
ClaireFilms „Unter den Dächern von Paris“ zu er
innern geht noch ſo etwas wie ein Aufatmen von einem
unerträglich gewordenen Druck. Ein kindliches Volk freut
ſich darüber, daß es ein Symbol der Zwingherrſchaft be
ſeitigt hat, obwohl noch ganz andere Vorgänge notwendig
waren, um dieſe Herrſchaft ſelbſt umzuſtürzen. Der
14. Juli in Paris war faſt immer eine heitere Angelegen
heit, bei der auch der Fremde das franzöſiſche Volk
lieb gewann.

Soll er in dieſem Jahre eine tragiſche Angelegenheit,
vielleicht ſogar eine geſchichtliche Wende werden Wenn
man die franzöſiſchen Zeitungen durchſteht, muß man
das beinahe glauben, mindeſtens nach den Meldungen
und den aufgeregten Artikeln der Linkspreſſe. Seit
Wochen ſchreibt ſie mit ſich ſteigernder Heftigkeit von
der Gefahrdes „Bürgerkrieges“, Und wenn
ſie wirklich nicht vorhanden ſein ſollte, es iſt leicht
möglich, daß das viele Reden von ihr ihn wirklich
auslöſt.

Was geht vor? Wir wiſſen, daß der franzöſiſche Parla
mentarismus ſeit mindeſtens 158 Fahren in einer ſchweren
Kriſis ſteht. Von allen europäiſchen Staaten haben ſich
in ihm die unfruchtbaren Methoden der Demokratie und
der Parteiherrſchaft noch am ungebrochenſten erhalten.
„Lé Doputé“, das iſt der kleine Herrgott ſeines Wahlkreiſes,

Der Haß eines niecderen Volkes
Litauischer Terror ber das Grab hinaus

Die Begleitumſtände anläßlich des Todes des im
Kownoer Zuchkhaus verſtorbenen memelländiſchen
Lehrers Schürrmann aus Plicken im Kreis Memel
haben geradezu unerhörke Formen angenommen. Der
litauiſche Kriegskommandank in Memel hat ſämk
liche Todesanzeigen und die Bekanntgabe des
Begräbniffes ſowie die Beileidskundgebungen der Orga
niſationen und Vereine, denen der Verſtorbene an
gehört hat, durch Beſchlagnahme der betreffenden
Nummer des „Memeler Dampfboot“ unkerdrückk.
Weiter iſt der litauiſche Polizeihilfskommiſſar Böekes
zus in Plicken erſchienen, wohin die Leiche inzwiſchen
übergeführt worden iſt, und hat dem zuſtändigen
Polizeiwachtmeiſter verboken, an dem Begräb-
nis keilzunehmen. Ferner hat der jetzt in Plicken
amkierende Lehrer Seigies es den Schülern der Volks
ſchule Plicken, an der der Verſtorbene angeſtellt war,
verboken, an den Begräbnisfeierlichkeiten teilzunehmen.

Den Umſkänden nach muß angenommen werden, daß

das likaniſche Direktorium die Maß
nahmen veranlaßk hak.

Bemerkt ſei noch, daß die aus Kowno mitgetkeilte
Todesurſache (Blinddarm und Bauchfellenkzündung mit
Vereiterung) ſich beſtätigt hak. Alle Umſtände laſſen
darauf ſchließen, daß Schirrmann an der Verſchleppung
der Blinddarm und Bauchfellenkzündung geſtorben iſt.

Das Begrsäbnis
Talſad, 13. Juli. Das Kirchdorf Plicken

Kreis Memel), in dem der in dem litauiſchen Zucht
haus verſtorbene Schirrmann als Lehrer angeſtellt
war, hat noch nie ein ſolches Begräbnis geſehen wie
am 12. Juli. Von nah und fern waren Tauſende von
Memelländern zuſammengeſtrömt, um dem beliebten
und überall geachteten Lehrer, deſſen Tod auf das Ver
halten der libauiſchen Behörden zurückgeführt wird, das 2

betzte Geleit zu geben. Wo die litauiſchen Polizei

organe den Zuſtrom der Menſchenmaſſen nicht geſtört
haben, iſt es auch zu keinen Zuſammenſtößen der er
vegten memelländiſchen Bevölkerung, insbeſondere der
Bauernſchaft, mit den litauiſchen Elementen gekommen.
Zu dem Begräbnis waren Hunderte von Fahrzeugen
erſchienen. Der eindrucksvolle Begräbniszug war
mehrere Kilometer lang.

Die Erregung in der memelländiſchen Bevölkerung
über den Fall Schirrmann iſt um ſo größer, als nun
mehr bekanntgeworden iſt, daß die in dem litauiſchen
Zuchthaus befindlichen memelländiſchen Kameraden
des Schirrmann ſofort nach ſeinem Tode bei der Zucht

sverwaltung den Antrag geſtellt haben, an der
eiche des Freundes eine ſtille Andacht abhalten

zu dürfen. Die litgufſche Zuchthausverwalkung hat
ſelbſt dieſe Bitte rückſichtslos abgeſchlagen
und es auch abgelehnt, die zuſtändigen Rechtsanwälte
zu benachrichtigen.

Ferner iſt bekannigeworden, daß Schirrmann in
dem Zuchthaus in Mariampol ekwa 14 Tage
krank geweſen iſt und der zuſtändige Arzt
von vornherein die ſoforkige Uberführung nach
Kowno zwecks Operakion angeordnet Die
litauiſche Gefängnisverwalkung hat dieſen Ankrag
abgelehnt.

Der Arzt hat darauf Beſchwerde eingelegt. Der
Kranke iſt erſt abtransportiert worden, als er ſich
in einem bewußtloſen, alſo völlig n u
n befand. Als man ihn auf den Operationstiſch
egen wollte, war er bereits verſchieden.

Der ganze Fall ſtellt eine furchtbare An
klage gegen die litauiſche Herrſchaft dar.
Man darf niemals dabei vergeſſen, daß Schirrmann
völli er de de abgeurkeilt worden iſt,und daß der litauiſche Anwalt bei ſeiner Verteidigung

feſtſtellte, daßß weder der Skaatsanwalt noch der Vor
ſitzende oder ein Zeuge im Laufe des mehrkägigen Pro
zeſſes den Namen des Lehrers Schirrmann auch nur
mit einem Wort erwähnt hakte. Dennoch wurde dieſer
Angeklagte ohne jede Beweisaufnahme zu 4 Jahren

uchkhans verurkeilt, und dieſes Schandurkeil des
Kri ichts hat das Oberſte Gericht in Litauen ſo
gar beſtäligt.

i ähnlichkei Einder, ſchon um ſeine Gottähnlichkeit zu erhalten, dene re beſtrebt iſt, welch e 32 r
Paris auszuüben vermöge. Und um die Fiktion ſeiner x J
flußreichen Beziehungen e zu machen, muß er Jene
treppen und Seitenwege gehen, in den Kuliſſen ar den
ſich jenen wenigen, meiſt nicht im Rampenlicht ſtehenden
bolitiſchen und wirtſchaftlichen Größen zu nähern M
fuchen, die vielleicht hier und da etwas für die von p7
vertretenen Wünſche abfallen laſſen können. en a
ſprechende Gegenleiſtungen ſelbſtverſtändlich Un v de
le Doputs iſt, wenn es ſein muß, für jedes ſolche poli W
Tauſchgeſchäft zu haben. Gelegentlich kommt eini z d
die Offentlichkeit. Das war W der StaviskySkanda
die Atmoſphäre in Paris verpeſtete. SDas en ſieh zu vertuſchen. Aber We waren
Kräfte herangewachſen, die ſich nicht bei dieſen äußeren
Erſcheinungen der korrupt gewordenen parlamentariſchen
Demokratie aufhielten, die ihr auf den Grund S rin
und ihren Unwert erkannt hatten. Was ſich am 6. Fe e
1934 beim Aufmarſch der e 7 der an rm
franzöſiſchen Frontkämpferverbände, allerdings auch kom
muniſtiſcher Trupps, auf der Place de la Concorde er
eignete, war auch der Ausbruch eines Volkszorns, e
auch mit anderen Vorzeichen als am 14 Juli 1789.
Doumergue, der damals den Radikalſozialiſten Daladier
ablöſte und den Staat retten ſollte, hat einen Anlauf unter
nommen, das durch eine Umbildung des franzöſiſchen
Staatsgefüges in der Richtung auf eine autoritäre Demo
kratie hin zu tun. Er iſt dabei bald erlahmt und ſchließlich
geſcheitert, und ſeine Nachfolger, von denen en einen
ſchwachen Verſuch unternahmen, n er erſt recht.
Laval hat mit Mühe und Not für die Spezialau gabe
der finanziellen Sanierung des Staates befriſtete oll
machten erhalten. Aber ſeine Stellung erſcheint innen
politiſch nichts weniger als gefeſtigt, und wenn er im
Augenblick vielleicht ruhig ſchläft, ſo nur deshalb weil die
Kammer, die ihn jederzeit ſtürzen kann, in den Ferien iſt.

Aber die außerparlamentariſchen Kräfte ſind um ſo
reger. Die Feuerkreuzler namentlich, die ſeit jeher
Tuchfühlung nach rechts unterhielten und denen die ſozia
liſtiſche Preſſe ſogar gelegentlich monarchiſtiſche Tendenzen

unterſchob, ſind von 20 000 Mitgliedern im
Februar 1934 auf 320000 angewachſen,
und ihr deren der Oberſt de la Roque, der in letzter
Zeit wiederholt große Heerſchauen über ſeine Getreuen
abhielt, hat keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er ganz
beſtimmte politiſche Ziele Sier an deren Spitze die
Entthronung der parkamentariſchen De
mokratie ſteht. Das wäre im Frankreich der politiſchen
Meinungsfreiheit an ſich nicht ſo furchtbar aufregend. Man
verdaut ſchließlich auch die „Camelots du Roi“. Aber die
Sozialiſtenpreſſe glaubt zu wiſſen, daß

de la Roque den Zeitpunkt für einen gewaltſamen
Umſturz für gekommen erachtet und e en ſich den
14, Juli, an dem große Aufmärſche ſeiner Feuerkreuzler
in ganz Frankreich ſtattfinden werden, ausgeſucht habe,
um die beſtehenden Gewalten abzuſetzen und ſeine eigene

Diktatur aufzurichten.
Der Feldzugsplan, den die Feuerkreuzler angeblich ver
folgen wollen, wird in der franzöſiſchen Linkspreſſe in
allen Einzelheiten wiedergegeben: Beſetzung der Stadt
häuſer und Uſurpierung der Lokalgewalt, Beſetzung der
Poſt und Telegraphenämter, in Paris Feſtnahme des
Staatspräſidenten im Elyſee. Von den Miniſtern iſt im
allgemeinen wenig die Rede. Betrachten die Linksparteien
ſie als die am wenigſten wichtige Angelegenheit?

Man hat feſtgeſtellt, daß eine W Anzahl der zu den
bevorſtehenden Demonſtrationen nach Paris kömmenden
Führern der Feuerkreuzler im Flugzeug T rroſſer ſind.Daraus folgern die galt en Zeitungen,

14. Juli üher den Häuptern der feiernden Pariſer eine
roße Luftdemonſtration ſtattfinden ſolle, und daß die daraneckigen Flugzeuge hier und da zur Verbreitung von

Angſt und Schrecken eine Bombe fallen laſſen werden, das
erſcheint den um ihre letzte Machtpoſition beſorgten Sozia
liſten ſicher. Sie haben in den letzten Wochen durch Zu
ammenſchluß mit den Kommuniſten auf der linken, den
adikalſozialiſten an ihrer rechten Flanke ad hoe eine

ogenannkte „Volksfront“ zur Verteidigung derepublik gebildet. Sie ſoll den Diktaturgeluſten de la

Rocques am 14. Juli entgegentreten.
as ſagt die Rechtspreſſe dazu? Sie und ſelbſt die derRegierung v näher ſehender Organe machen ein ſehr

bitter-ſüßes Geſicht zu dieſer republikaniſchen „Volksfront“.
Die kommuniſtiſche Beimengung iſt ihnen höchſt ver
dächtig, und man ſpricht es offen aus, daß man von derVolleſtont weniger eine konſervative Haltung zum Schutze

der Republik als eine Attacke auf das beſitzende Bürger
tum erwartet. Die innerpolitiſche Lage Frankreichs mit
ſeinen großen finanziellen Problemen der Deckung des
11MilliardenDefizits fordert ja geradezu zu al tiſchen
Experimenten heraus, um den für den 16. i in Ausſicht
eſtellten Spardekreten der Regierung zu begegnen Mann die „Volksfront“ als eine völlig überflüſſige Gründung

ar; denn die Regierung verfüge über Polizei und Militär,
ſo daß ſie jedem Umſturzverſuch, er möge kommen woher

er wolle, wirkſam e könne.
Für die auf der Linken iſt freilich der Hinweis auf das

Militär ein zweifelhaftes Argument. Der Poilu, der wird
nach Meinung der Sozialiſten nicht auf ſeine Brüder aus

aß am

dem Volke r Aber die Generalität und die ſonſtigen
höheren Chargen im Offizierkorps liebäugeln, ſo glaubt
man zu wiſſen, mit den Feuerkreuzlern und mit jenen
anderen politiſchen Gruppen, die die Diktatur heute lieber
als morgen in Frankreich ſähen.

Der 14. Jull iſt in Frankreich immer ein Tag e
der der Straße gehörte. Aber man hat diesmal Sorge, daß
die „Straße“ die Herrſchaft an ſich reißen könnte. Man
weiß nur noch nicht, ob es jene ſein werden, die mit den
Feuerkreuzlern die Straßen um den „Etoile“ füllen, oder
jene anderen von der Volksfront, die ſich an der „Place
de la Baſtille“ treffen.

45 baclische Stahlhelm-
orfs gruppen aufgeſöst
Der badiſche Miniſter des Jnnern teilt mit: „Seit

der Machtübernahme haben in zunehmendem Maße
ſolche Perſonen im Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Frontkämpferbund (Stahlhelm) Aufnahme gefunden,
die ſich früher als offene Gegner nicht nur der na
tionalſozialiſtiſchen Bewegung, ſondern des nationalen

Gedankens überhaupt bekannt und betätigt haben.
Dies hat vielerorts dazu geführt, daß die Gliederungen
des NSDFB. (Stahlhelm) unter dem Einfluß dieſer
Elemente in eine ausgeſprochene politiſche
Oppoſition gegenüber der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung traten und damit die nach jahrelangen
Kämpfen erſtrittene Einigung unſeres Volkes ernſt
lich gefährden.

Der Miniſter des Jnnern ſah ſich deshalb genötigt,
die Gliederungen des NSDFB. (Stahlhelm) in
45 Gemeinden in Baden aufzulöſen und
die Fortſetzung ihres organiſatoriſchen Zuſammen
hanges zu verbieten. Das Vermögen der aufgelöſten
Gliederungen wurde beſchlagnahmt.

DOrevfuß
Das Ende eines berühmten Kriminalfalles

Paris, 13. Juli. Oberſtleutnant Alfred Dreyfus,
deſſen Spionageprozeß Ende des vorigen Jahrhunderts die
politiſchen e Frankreichs bis zum äußerſten hatte
aufflammen laſſen, iſt am Freitag in ſeiner Pariſer Woh
nung im Alter von 75 Jahren geſtorben. Er
war ſeit einem Jahr bettlägerig und hat wiederholt operiert
werden müſſen.

Der jüdiſche Generalſtabshauptmann Dreyfus war Ende
1894 wegen Verrats militäriſcher Geheim-
niſſe zu lebenslänglicher Deportation verurteilt worden
und wurde fünf Jahre auf der Teufelsinſel bei Cayenne
gefangen gehalten. 1897 begann ein mit äußerſter
Heftigkeit geführter politiſcher Feldzug, an dem u. a. Emile
Zola mit ſeinem „J'aceuſe“ führend beteiligt war, für die
Reviſion des Urteils, die ſchließlich trotz größter politiſcher
Widerſtände vom Kaſſationschef genehmigt wurde, als der
eigentliche Täter e eingeſtanden und Selbſt
mord beging. Das Kriegsgericht in Rennes verurteilte
Dreyfus abermals, und zwar zu 10 Jahren Feſtungshaft.
1903 erwirkte Jaurès eine Wiederaufnahme des Ver
fahrens, wobei Dreyfus freigeſprochen und als Major
wieder eingeſtellt wurde. Bald darauf trat Dreyfus in den
Ruheſtand wurde aber im Weltkrieg zum Oberſtleutnant
befördert

Der Führer beſichtigt die BMW.Werke.
Beſuch beider Fliegergruppe Lechfel de

Der Führer beſichtigte am Freikag in Feglyrungdes Reichskriegsminiſters Generaloberſt von Blom
berg, des Reiche miniſter der Luftfahrt, General
der Füeger Göring, und des Staatsſekretärs der

Luftfahrk, Generalleutnant Milch, die Bayriſchen
Mokorenwerke in München.

Anſchließend begab ſich der r mit ſeiner Be
gleitung im Suggerg zum Flugplatz Lager Lechfeld
und beſichtigte dort die Fliegergruppe Lechfeld.

Diplomaliſche Beziehungen zwiſchen Rußland und
Belgien. Eine amtliche Mitteilung beſtätigt den Brief
wechſel zwiſchen dem ſowjetruſſiſchen und dem belgiſchen
Botſchafter in Paris, in dem die Aufnahme der
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern mitgeteilt wird.
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Der Vater des Tango abgeſtürzt
Ein kleiner Voiliniſt wird der populärſte Liederkomy
oniſt Südamerikas. Volkskrauer wie bei Valenkino.

Der i des modernen argentiniſchenTangos Carlos Gardel iſt bei einem Flugzeug
unglück ums Leben gekommen. Sein Tod
wurde von der Bevölkerung „wie ein nationales
Unglück“ empfunden

Von all den modernen Tänzen, die im Laufe der
letzten zwanzig Jahre als Modetänze erſchienen und
nicht nur die Erfindungsgabe der Komponiſten, ſondern
auch die Beine der Tanzliebhaber in Bewegung ſetzte,
hat ſich nur ein einziger erhalten: der Tango. Alle
übrigen ſind entweder wieder verſchwunden oder haben
im fe der Jahre derartige Veränderungen erlitten,
daß die urſprüngliche Form kaum noch wieder zu
erkennen iſt. Wer denkt heute noch an Cake-walk oder
Rumba? Auch der vielgerühmte Foxtrott hat ſein
muſikaliſches Antlitz erheblich verändert. Als er in den
Tangzſälen erſchien, bewirkten ſeine wildjagenden
Rhythmen geradezu eine Revolution. Heute iſt er in
der Form des langſam dahinſchwebenden Schrittanzes
faſt das Gegenteil von dem, als das er bei ſeiner muſi
kaliſchen und tänzeriſchen Geburt erſchien.

Ununterbrochen beliebt bei Komponiſten und Tän
zern iſt jedoch der Tango verblieben, deſſen figuren
reiche Tanzart es einem gut aufeinander eingeſpielten
Tanzpaar ermöglicht, äſthetiſche Ausdrucksformen zu
zeigen, während die muſikaliſche Linie der verfeinerten,
um nicht zu ſagen künſtleriſchen Bewegung am nächſten
kommt. Die Behauptung der Tangogegner, daß dieſer
Tanz die Lieblingsbeſchäftigung ſüd amerikaniſcher
Hafendirnen ſei, iſt falſch. In Wirklichkeit ſtammt die
ſpaniſche hen Tango von einem weſtindiſchen
Volkstanz, der in Argentinien zum Geſellſchaftstanz
umgeformt und 1911 in Europa eingeführt wurde.
Es gibt übrigens zwei Tangoarten: die eine iſt der
Tango Argentino (Havanera) im langſamen Brevetakt,
die andere iſt der raſchere Tango Milouga im Zwei
viertel- oder Vierachteltakt mit dem Synkopenrhythmus.
Ubrigens ſteht der erſte Teil des Tango immer in

einer Molltonart, während der meiſt melodiſche Refrain,
S n neuerdings auch Textworte gehören, in Dur
erfolgt.

Der eigentliche Schöpfer und Erfinder des modernen
Tangos in den beiden Formen, die uns allen bekannt
ſind, war der Argentinier Carlos Gardel. Er war
urſprünglich nichts weiter als ein kleiner Violiniſt in
einer der vielen Kapellen, die in Südamerika von Stadt
zu Stadt reiſen und zum Tanz und zur Unterhaltung
aufſpielen. Eines Tages war plötzlich der große Durch
bruch da: Gardel wurde der populärſte Jagzzkomponiſt
und Liederdichter Südamerikas. Auf allen Notenheften
prangte ſein Porträt. Die Gaſtſpielaufträge häuften
ſich derart, daß er ſein Leben nur noch im Umherziehen
von einer Tanzſtelle zur anderen verbrachte. Um ſeine
Verpflichtungen zu erfüllen, reiſte er nur noch im Flug
zeug. Bei einem der letzten Flüge, der ihn nach
Columbien führen ſollte, ſtürzte das Flugzeug ab und
Gardel fand mit dreizehn anderen Fluggäſten den Tod.

Sein Tod und ſein Begräbnis löſten eine durchaus
yſteriſche Trauer aus, wie man ſie ſeit dem Ableben
odolfo Valentinos, des berühmten HollywoodStars,

in Amerika nicht mehr erlebt hat. Alle Theater, Kinos,
Tanzſtätten und großen Kabaretts, nicht nur in Ar
gentinien, ſondern auch in Braſilien, Chile und Peru,
Bolivien, Ekuador und Uruguay, hatten am Bei
ſetzungstage geſchloſſen und ſchwarze Trauerfahnen
aufgezogen. Das Begräbnis Gaärdels in der kleinen
kolumbiſchen Stadt ndelreng hatte fünfgzigtauſend
Menſchen zuſammengeführt, die dem Sarge Gardels
folgten. Sein Grab ertrank buchſtäblich unter Blumen
Übrigens wurde am Grabe keine Rede gehalten, aber
man würdigte ihn auf eigene Art. Ähnlich wie bei
der Beerdigung von Johann Strauß die Einleitungs
takte der Schönen blauen Donau erklangen, ertönte an
ſeinem Sarge die Melodie ſeines populärſten Tangos.

Der Studienrat Walter Kammer an der ſtädti
ſchen GuerickeOberrealſchule in Magdeburg iſt zum
Studiendirektor ernannt worden. Jhm iſt die Leitung
der ſtaatlichen AuguſtHermannFrancke Schule in
Halle a. d. S. übertragen worden.

Die Fil elerin AF michanſpie ponfe Wanner-Kirſch

Deutſchlands älteſte aktive Filmſ, uſpielerin Frau
Auguſte WannerKirſch vollendete am Freitag

das Ju Ehren der Jubilarin hatte die Rei ftFilm zu einer Seharkiagetelet in die S

Kameradſchaftshauſes der Deutſchen Künſtler ein
geladen. Eine große Zahl von Gratulanten hatte ſich
eingefunden. Als erſter ütberbrachte der Vertreter des
Propagandaminiſteriums, Weidemann, die Grüße und
Wünſche des Reichsminiſters Dr. Goebbels, der der
Jubilarin ſein Bild mit Widmung überreichen ließ.

5 Millionen Volksſchüler und
135000 Lehrer in Preußen

Der Reichs und preußiſche Erziehun sminiſterzug wie das D. meldet, ſoeben die jüngſte preu
iſche Bilanz über die Volks und mittleren Schulen

bekannt, die ſich auf den Stand vom 24. Oktober 1934
bezieht. waren am Stichtage in Preußen
vorhanden 24 979 Schulverbände, davon 18 978 Eigen
re er. der Gemeinden. Die Zahl der öffent
ichen Volksſchulen betrug 32 833, die Zahl der Volks
ſchulklaſſen 116 398. davon waren Knabenklaſſen19 847, Mädchenklaſſen 19 462; gemiſchte eſſen

77 089. Die h der Schulkinder in den e ehnVolksſchulen betrug 5 006 029; davon waren
Knaben und 2 465 085 Mädchen. Es entfielen durch

n auf eine vollbeſchäftigte Lehrperſon ein
ließl

ulkinder. Vonkreiſen
den r Volksſchulen waren 22 860 evange

der Lehrer und r an den öffentlichen Volks
Außerdem berichtet die Erhebung über 289 private

7 532 Schulkindern und über 591
und 397 private mittlere Schulen. An

1202 paritätiſch. Die Zahl wi

dieſen mittleren Schulen wurden insgeſamt rd. 186 000
Schulkinder gezählt.

Göttingen ehrt
Johannes Brahms Jnugendliebe.

Die Göttinger Univerſität veranſtaltete zu
ammen mit der Deutſchen Brahms- Geſellſchaft zu Ehren
er Göttinger Profeſſorentochter Agathe v. Siebold

eine Gedenkſtunde anläßlich ihres 100. Geburtstages
Brahms hat Agathe v. Siebold 1858 in Göttingen
kennengelernt. Er hat bis an ſein Lebensende nicht
vergeſſen, ebenſowenig ſie ihn. Und wenn ihnen das
Glück, von dem ſie kräumten, nicht beſchert wurde, ſo,
weil W damals noch keine Frau an ſich binden
konnte. Dennoch hat die Erinnerung an dieſe Frau
ſein e maßgeblich beeinflußt. Für ſie hat er
viele Volks. und Liebeslieder komponiert. Zu der
Feier, der eine Kranzniederlegung am Grade Agathens
vorausging, waven Vertreter der Familien Robert
Schumanns und Joſeph erſchienen, ferner die
noch lebenden Angehörigen Agathe v. Sieboldts, die
übrigens als Frau Santtätsrat Schütte in Göttingen
geſtorben iſt.
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Nr. 161.
Merſedurger Korreſpondent (Mikteldeuſſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 13. Jull 1835.

Rr. 161.

Aus Merseburg
Der erſte Erntetag!

Heute ſteht Sankt Margarete im Kalender,
eine der 14 Nothelferinnen, die um 290 n. Chr. Ge
burt unter dem römiſchen Kaiſer Diokletian den
Märtyrertod geſtorben ſein ſoll. Der katholiſche Glaube
nennt ſie als Helferin bei Wundſchäden, aber ſonder
barer iſt, daß in manchen Gegenden unſeres Vater
landes ihr Namenstag als der erſte Erntetag
angeſehen wird. Bei uns nimmt man darauf wenig
Rückſicht, denn ein Gang durch die Felder zeigt, wieviel
Korn ſchon in Mandeln ſteht. Wenn nun eine Bauern
regel ſagt: „An Margareten Sonnenſchein, gibt's viel
Korn und Buchenwein“, ſo dürfte das im Hinblick auf
das Getreide etwas verſpätet ſein, und der Buchen
wein intereſſiert uns Mitteldeutſche wieder weniger,
da es bei uns nicht Sitte iſt, aus den Bucheneckern
a l zu ſchlagen, das der Volksmund anderer

andſchaften „Buchenwein“ nennt.
Aber immerhin, noch iſt nicht alles Getreide ge

mäht, und deshalb lohnte ſich ſchon ein Blick zum
Morgenhimmel, zumal ſich in der vergangenen Nachtvon Süden her eine Wolkenwand heranſoob Und
xichtig, während bisher alle Morgen die helle Sonne
vom blauen Himmel lachte, verbarg ſie ſich heute
morgen hinter einem Wolkenſchleier, ausgerechnet, wenn
der Kalender Sonnenſchein verlangt. Aber lange hat
es nicht gedauert, dann zerflatterte der Vorhang in
einzelne weiße Wölkchen, und wenn nicht alles täuſcht,
chenkt Margarete der Erde auch heute mehr Sonnen
ſchein, als uns lieb ſein wird. Schon um 10 Uhr
eigte das Thermometer im Schatten 21 Grad an.

üß das viel Korn geben!
t

Familienchronik des „M. K.“,
Ehrungen zur goldenen Hochzeit.

Anläßlich ihrer goldenen Hochzeit wurden dem Ehe
paar Mortann, Krautſtraße 15, große EhrungenW Ein Glückwunſchſchreiben des Suhrere, de

esführers des Kyffhäuſerbundes, ſowie des Polizei
räſidenten von Weißenfels, eine Unmenge
lumenkörbe, zeigten von der Beliebtheit dieſer ein

aber treuen Menſchen. übrigens iſt Familie
ortann 50 Jahr treuer, ununterbrochener Leſer

unſeres orreſpondent“, der ſich den zahlſohn S mit herzlichen Wünſchen an

Am Freitag feierte Frau verw. Generalinſpektor
anziska Krauſe Weiße Mauer 5, den 80. Geurkstag. Das Geburtstagskind erfreut ſich einer

ltenen körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit. Der alten
erſeburgerin zu ihrem Jubeltag auch unſere Glück

wünſche! e
e Sonderzug zur Oſtſee. Die Reichsbahndirektion

alle läßt am 10. Auguſt einen Sonderzug nach dem
tſeebad Zinno witz laufen. Die Rückfahrt wird

am 21. Auguſt angetreten
es Die Mokorboote „Falke“ und „Rabe“ verkehren

am Sonntagnachmittag zwiſchen Merſeburg Park
bad) und Bad Dürrenberg. Am Mittwoch iſt, eine

hrt nach Halle und am Donnerstag ein Ausflug nachne vorgeſehen. (Siehe Anzeigel)

d

Wer war der Lump?
Am Freitag, gegen 11.45 Uhr, wurde einer über

o Jahre alten Frau in den Anlagen am Altenburger
Damm eine Geldbörſe mit 7 RM. Jnhalt
entwendet. Der Diebſtahl wurde in dem Augen
blick ausgeführt, als ſich die Frau kurze Zeit ent
fernte, um ihr in der Nähe ſpielendes Enkelkind zur
Bank zurückzuholen. Zweckdienliche Mitteilungen er
bittet die Kriminalpolizei.

c

Fahrräder im Bad anſchließen!
Am Donnerstag wurde in einem Merſeburger Bad

an der Aufbewahrungsſtelle für Fahrräder ein Herren

Wenn in der kommenden Woche die Büchſen auf
den Ständen des „Sächſiſchen Hofes“ krachen, dann
gravieren ſich die erſten Zeilen eines neuen Blattes in
der Geſchichte unſerer Schützengeſellſchaft von 1895 E. V.
Vier Jahrzehnte ſind ſeit der Gründung des Vereins
unter dem Namen „Zimmerſtutzenverein Merſeburg
E. V.“ vergangen. In der Geſchichte eines Vereins
ſind 40 Jahre eine lange Zeit. Sie ſpiegeln das Auf
und Nieder eines Volkes, ſie bergen die Erinnerung
an und ſchlechte Tage.

er Jnitiative des alten Merſeburger Bürgers A.
Fleiſchhauer und einigen weiteren am Schieß
ſport intereſſierten Männern danken die Mitglieder
die Gründung des Vereins. Von den Gründern lebt
noch Kam. Höpke, Neumarkt wohnhaft. Bis 1918
war Kam. Fleiſchhauer Vorſitzender des Ver
eins. Er wurde dann zum Ehrenvorſitzenden ernannt.
Im Jahre 1926 ſtarb er. Von 1918 bis 1934 war
Kam. Bretſchneider Vorſitzender. Er erhielt im
vergangenen Jahre die Würde des Ehrenvorſitzenden.
Seit 11. Februar 1934 bekleidet Auguſt Schelle das
Amt des Vorſitzenden und Schützenmajors. Mit dem
gleichen Tage wurde der Zimmerſtutzenverein in
„Schützengeſellſchaft“ umgenannt.

Der Verein tagte zum erſten Male im „Augarten“.
Dort wurden auch die erſten fröhlichen Stiftungsfeſte des
Vereins unter großer Anteilnahme der Neumarktbevölke
rung und der übrigen Stadt gefeiert. Die Zimmerſtutzen
erbauten ſich, als der Verein größer und größer wurde, imv 1909 das Srrandſ hre n“. Gaſtwirt

errfurth nahm die Gaſtſtätte in Pacht, bis ſpäter
Gaſtwirt Wilfroth das „Strandſchlößchen“ kaufte. Seit
langen Jahren tagt der Verein nun ſchon im „Sächſiſchen
Hof“. Aber noch immer gibt er ſeiner Verbundenheit mit
ſeinem alten Schützenheim „Strandſchlößchen“ Ausdruck.
Auch diesmal werden einige Veranſtaltungen der Feſttage
im „Strandſchlößchen“ durchgeführt werden.

Ein Heim für die Müttererholung!
Dem Amt für Volkswohlfahrt iſt von der Provinzial

verwaltung der Provinz Sachſen ein Grundſtück für eine
örtliche e e er im früheren „Rittergarten“,
dem Gebäudekomplex der Provinzialverwaltung, zur Ver
fügung geſtellt worden. Das Gebäude iſt für ſeine künftigen
Zwecke entſprechend hergerichtet worden, ſo daß es am
Montag in einer ſchlichten Einweihungsfeier übergeben
werden kann.

7

Nietleben aufgelöfk.

Jm Amtsblatt der e wird rMit Ende v. M. iſt die Landesheilanſtalt Niet
leben bei Halle a. d. S. aufgelöſt worden.

t

BVerſtöße gegen die Preisſchilderverordnung.
Von der Preisüberwachungsſtelle wird uns ge

ſchrieben: Es mußte in letzter Zeit wiederholt die
Feſtſtellung gemacht werden, daß die Vorſchriften der
Preisſchilderverordnung des Reichskommiſſars für
Preisüberwachung nicht genügend beachtet
werden. Angehörige verſchiedener Gewerbezweige ſind
daher mit Ordnungsſtrafen wegen ihrer Ver
53 gegen die Verordnung belegt worden. Dieſe Vor
älle geben erneut Anlaß, auf die genaue Einhaltung

der Vorſchriften über den Aushang und die Aufſtellung
von Preisſchildern hinzuweiſen.

Weitere Verbeſſerungen
und Beſchleunigungen

im Luftgüterverkehr der Deutſchen Lufthanfa.
Durch die Jnbetriebnahme einer direkten Fracht

ſtrecke Halle Leipzig (Schkeuditz)-Breslau,
ab Halle- Leipzig 13.40,
an Breslau 15.00,

iſt die Möglichkeit außer mit dem Paſſagier
flugzeug ab Halle Leipzig 13.05 über Dresden nach
Breslau auch auf dieſer direkten Frachtſtrecke Luftgüter
in nur 1 Stunde 20 Minuten nach Breslau zum Ver
fand zu bringen.

Auch nach Venedig und Rom beſteht neuerdings
eine direkte Verbindung für die Beförderung von Luft

fahrrad Marke „Göricke“ entwendet.

in schwindelnder Höhe
Ausbeſſerungsarbeiten am

expreßgut. Beförderungsdauer:

Dach des Sixtiturmes.
Mehr und mehr zernagt der Zahn der Zeit unſere

alte Sixtiruine. Das Gemäuer des einſtigen Kirchen
ſchiffes macht ſchon einen recht zerfallenen Eindruck,
der Turm dagegen iſt im Jahre 1888 als Waſſerturm
ausgebaut worden, wodurch dem Zerfall dieſes Kirchen
teiles Einhalt geboten wurde. Trotzi hebt ſich unfer
maſſiver Waſſerturm über das maleriſche Dächergewirr
des Sixtiviertels und darüber hinaus über das weite
Merfeburger Land.

Seit einigen Tagen turnen, wie wir bereits berich
teten, hoch oben an dem Schieferdach Arbeiter entlang,
die die ſchwierige Aufgabe haben, die Spitze des
Turmes auszubeſſern. Der e a der vorvier Jahren zum letzten Male ausgebeſſert wurde,
eigt eine Reihe defekter Stellen, die Sturm undRegen Hitze und Kälte hervorgerufen haben. Gefähr

lich iſt die Arbeit, die hier oben in luftiger Höhe und
glühender Sonne zu verrichten iſt. Ein Gerüſt rollt
an einem Seil zwiſchen Kuppel und unterer Dach
kante guf und ab rings um das Dach, wodurch jede
Stelle des Daches zu erreichen iſt. Die Arbeiten
werden etwa 3 bis 4 Wochen in Anſpruch nehmen.

b Au9' und Hand fürs Vaterland
40. Schützenfeſt der Schützengeſellſchaft 1895 E. V.

Das Vereinsleben der Zimmerſtutzen wurde während
der zurückliegenden 40 Jahre immer aufs neue befruchtet
durch eine beneidenswerte innere Kraft, durch eine immer
gleichbleibende Liebe zu dem alten wehrhaften Schießſport
und durch das ſtändige Bekenntnis zum deutſchen Vaterland.
Dies waren die treibenden Faktoren innerhalb des Vereins
lebens, die eine energievolle Spannkraft erzeugten.

Die Geſelligkeit, die den Schützen eigen iſt, fand bei
den Zimmerſtutzen die rechte Pflegeſtätte. Gute
Schützen zu haben, das war von jeher der Stolz
unſerer Zimmerſtutzen. Sie nahmen den Kern ihrer
Vereinsarbeit, die Erhaltung der Wehrhaftigkeit, ſehr
ernſt. Heute, da wir wieder eine Wehrmacht beſitzen,
iſt ihre Aufgabe größer denn je. Wenn die Wehr
pflichtigen aus der Armee in das Zivilleben zurück
kehren, dann finden ſie in den Schießſtänden eine
Stätte, wo ſie auch weiterhin ihr geübtes Auge er
proben können nach dem alten Grundſatz

b Aug' und Hand fürs Vaterland!

r

Heute abend nimmt das 40. Stiftungsfeſt
unſerer auf dem Feſtplatz im„Sächſiſchen Hof“ ſeinen Auftakt. Ein 40 Meter
langes Tanz und Bierzelt iſt entſtanden, wo die
Wogen des Frohſinns 8 Tage lang in den hellſten
Superlativen ſchlagen werden. Für die Kinder ſtehen
allerlei Beluſtigungen bereit; Würſtchen und Zucker
buden, die bei einem richtigen Schützenfeſt nicht fehlen
dürfen, zieren bereits die Walſtatt. Mit einem
Fackel zug wird das Feſt heute abend eingeleitet,
worauf auf allen Ständen das Schießen einſetzt. Jm
Mittelpunkt des Son e her ſteht ein großer Feſt
zug, den die Kapelle des Arbeitsgaues 14 ein
leiten wird.

nach Venedig 3 Stunden 30 Minuten,
nach Rom 5 Stunden 5 Minuten.

Das Frachtflugzeug verkehrt nach folgendem Plan:
ab Halle Leipzig 12.10,
an München .00,
an Venedig 15.50,an Rom 158.15.

Dadurch hat ſich die Zahl der den mitteldeutſchen
Zentralflughafen Halle Leipzig (Schkeuditz) täg
lich anfliegenden Strecken auf 21 erhöht.

Wer kennt nicht den Jauber der Zirkusromanlik?
Das große weiße ZJelt mit abends leuchtenden

Lichterketten. ſchmekternde Marſchklänge, exotiſche
Tiere, prächtig aufgezäumte Pferde in der Manege,
arkiſtiſche Senſationsleiſtungen, komiſche Clowus, im
Hintergrund die Wagenburg der reiſenden Zirkus
ängeſtellten und die Käfige für den Tierbeſtand!

Mehr noch als das wechſelbunte Programm reizt
einmal ein Vormittagsbummel rund um das L des
Zirkus Carl Hagenbeck, zwiſchen Verwaltungs- und Wohnwagen, vorbei an eingepflockten
Stricken, am Elektrizitätswerk auf Rädern, an Lauf
h für die ſichere UÜberführung der Raubtiere
zur Manege, einzelnen Dekorationsſtücken, mitten durch
das emſige, vielfarbige und doch genau geregelte Leben
hinter den Kuliſſen der Manege.

Den Eindruck von der vorbildlichen Organiſation
dieſer in ſich geſchloſſenen Welt bekommt man überall.

Ausflug nach dem Mühltal!
Die evangeliſche Frauenhilfe des Neumarktes fuhr

mit dem größten Teil ihrer Mitglieder bei prächtigſtem
Wetter über Weißenfels, Naumburg, Zeitz dem ſchönen
Mühltal zu. Der Weg mit tadelloſem Autobus führtean wogenden Getreigeſelern entlang und durch friſchen

grünen Wald. Jn Cursdorf wurde das Frühſtück ein
genommen, und anſchließend brach man zu einem
wunderbaren Spaziergang durch das Mühltal auf.
Das Auto fuhr dann die Teilnehmer nach Bad Kloſter
lausnitz. Hier genoß die Ausflüglerſchar einige herr
liche Stunden. Gar zu früh mußte an die Rückfahrt
gedacht werden, und über Eiſenberg fuhr man der
Heimat zu. Jn Eiſenberg wurde die herrliche Schloß
kirche beſichtigt und auch gleichzeitig die in der
Ehriſtiansburg untergebrachte Jnduſtrieausſtellung. Jn
Freyburg raſtete man noch etwa eine Stunde in der
„Weintraube“ und traf abends wieder hier ein. Reich
an Eindrücken, bot der Ausflug Kraft und Erholung
für die weiteren Aufgaben des Alltags. H--e.

Die Börſe der Hausfrau.
Die ſogenannte „Blumenecke“ auf dem Wochenmarkt

erfreut ſich jetzt beſonderer Aufmerkſamkeit unſerer
e denn die Kinder Floras, in Geſtalt von

ittblumen, ſind in allen Schattierungen bei einem
Sträußchenpreiſe von 10 Pf. an zu haben. Die
übrigen Durchſchnittspreiſe betrugen: Butter Stück 71
bis 79, Eier 10--11, Käſe 7--10, Matz Pfund 20,
Zwiebeln 15--17, Weißkohl 10--13, Rotkohl 20,
Blumenkohl Stück von 20 Pf. an, Wirſtng 10, Spinat
10, Mangold 10, Bananen Stück 8—-13, rote Rüben 10,
Möhren Bund 10--15, Rettiche Stück 5, Porree Bund
10, Kohlrabi 3 Stück 10, Pfifferlinge 70--80, Cham-
pignons 50--60, Kopfſalat Stück 5-—8, Rhabarber 8,
Radieschen Bund 5, Tomaten 25--40, Stachelbeeren 25
bis 30, Himbeeren 60, Johannisbeeren 25, Heidel
beeren 35—-40, Pfirſiche 50——60, Aprikoſen 60, Erd
beeren 50——55, Kirſchen 30--50, Sauerkirſchen 35--40,

Gurken Stück 20--40, grüne Bohnen 30-40,
achsbohnen 35--40, Schoten 10--20, Pfuffbohnen 18

bis 20, Kartoffeln (neue) 10 Pfund 55, Schellfiſch 50,
Seelachs 30——-35, Rotbarſch 40, Kabeljau 40, Filet 40
bis 60, Bücklinge 50, Tauben Stück von 35 Pf. an,
Hühner Pfund 70, Hähnchen Stück 120-150, Enten
Pfund 90 Pf.

de RASIEFRCREMEmacht das Rasieren zum Genus.
Große, langreichende Tube 50 Pf.

Heute kommt Hagenbeck!
Zum DreiTage- Gaſtſpiel des Zirkus Carl Hagenbeck in Merſeburg.

glänzenden Pferderücken im langen Zeltſtall; vereinzelt heben
ſich die feinen Köpfe mit den klugen großen Augen.

Dumpfes Gebrüll kündet die Raubtiere an. Vor
dem Tigerkäfig ſteht Dompteur Matthies und
ſpricht zärtlich mit ſeinen Pfleglingen. Man ſieht ſo
fort den innigen Kontakt zwiſchen den Tieren und
ihrem Herrn, der ſeine großen Dreſſurerfolge nur auf
Geduld und liebevollem Verſtändnis der Tierpſyche
aufgebaut hat. Liebenswürdig plaudert er ein wenig
von ſeinem Berufsleben, das er als ſechzehnjähriger
Tierpfleger bei Carl Hagenbeck in Hamburg begann
und das ihn durch die ganze Welt, nach

Süd und Nordamerika, Jndien, Japan, Spanien,
England, Holland ufw.

geführt hat. Obwohl er auch zeitweilig mit Löwen
und Elefanten arbeitete, hat er ſich jetzt ganz den
Tigern verſchrieben, deren „lebhafteres Temperament
ihm mehr Anregung bietet, als das der „langweiligen“

Die Manege liegt in dieſer Vormittagsſtunde im
Dunkel. Muſikklänge aber reizen zum Nähertreten.
Ein eigener Anblick da drinnen: auf der vorderſten
Reihe der vieltauſend jetzt leeren Plätze ſitzen im
ſchlichten Arbeitsrock Zirkusangeſtellte, den Blick an
dächtig zur Manege gerichtet und lauſchen dem
Konzert eines dort aufgeſtellten Rundfunkapparates.
Eine für ſie gewiß ſelkene Ruhe- und Erholungs-
ſtunde!

Hinter dem Zelt begegnet uns der Aushilfsſpediteur des
Unternehmens, einer der indiſchen Rieſenelefanten, der na
Anweiſung feines Dreſſeurs eine Betriebsumſtellung vorzu
nehmen hat. Unwahrſcheinlich zierlich taucht dahinter die
dunkeläugige Partnerin des Chefs der berühmten Caſi
Reitertruppe auf. Obwohl ſie auch im „Zivil“ die angeborene Grazie nicht verleugnen kann, fällt es im Augenblick
ſchwer zu glauben, daß diefe geſchäftig-liebenswürdige Haus
frau ein paar Stunden ſpäter im tollkühnen Reitakt mit ihrem
Gtten durch die Manege jagt. Lächelnd erzählt ſie, daß die
ganze wilde Truppe aus drei glücklichen Ehepaaren beſteht,
ein Beweis, wie ſehr dies heimatlos reiſende Völkchen ge
ordnetes Familienleben zu ſchätzen e

Ein paar „Wagen-Villen“ weiter ſteht eine blonde Frau
auf der Veranda ihres rollenden Heims, beide Arme tief in
Seifenſchwamm vergraben. Iſt das nicht die ſchlanke Herrin der
zehn entzückenden Shetland-Ponys aus dem geſtrigen
Progaromm? Richtig, und im Hauptberuf iſt ſie treue Ehe
kimeradin des altbekannten Schulreiters und Pferdedreſſeurs

Gantier, Mutter von vier Kindern und eine blitzſaubere,
ich ger Hauswirtin.

Wir bummeln hinüber zum Vierpark.
Auf einem Zaunbalken ſitzt in der Sonne der ugdrollige
SJwerg Papop und bauimelt guietſchwergnügt mit den
Veinen. In ihrem fahrenden Baſſin plätſchern behaglich

die „muſtkaliſchen“ Seehunde herum.
Jn mehreren Käfigen zeigen Stelzvögel unübertreffliche Vor
dilder an würdevoller Haltung. Ein ſchöner Anblick die vielen

Das Riefenzelt im Aufbau.

mee enz t

Photo: Hagenbeck

Löwen. Allerdings, die gelben Rieſenkatzen ſind ſchon
hier im Käfig alles andere als phlegmatiſch, aber es
gehört doch allerhand dazu, dieſe Temperamente
allein unmittelbar in der Manege zu regieren bis
zu fünfzehn auf einmal! Man kann nicht ſo ganz mit
bei dieſer Temperamentsbegeiſterung

Zum Schluß wird noch der Küche ein Beſuch ab
geſtattet, die ein Muſterbetrieb für ſich iſt.

Was überall immer wieder auffällt, iſt die un
an einen Beruf, deſſen
Scheinwerferlicht mit ſehr

ernſter Arbeit erkauft werden, und die ſtille Selbſt
verſtändlichkeit, mit der auch von den „großen
Nummern jederzeit mit Hand angelegt wird, um den
gewaltigen Betrieb des Zirkus Carl Hagenbed
auf ſeinen ſtändigen Tourneen bis ins kleinſte Rädchen
genau in Gang zu halten: nur reſtloſe Zuſammen
arbeit aller, ohne Unterſchied des Ranges, echte Berufs
kameradſchaft und zielbewußter Fleiß ſchaffen allen
ſicheres Fortkommen und die Zufriedenheit eng
verbundener Gemeinſchaft.

Drei Tage lang dauert das HagenbeckGaſtſpiel
in Merſeburg. Möge es in unſerer Stadt ebenſo er
folgreich ſein wie in anderen Städten, in denen es
faſt nur aus verkaufte Vorſtellungen gab.
Heute abend (laut Jnſerat) iſt Eröffnungsvorſtellung

bedingte Hingabeflüchtige Höhepunkte im

auf dem Nulandtplatz, morgen finden 2 Vorſtellungen
ſtatt, ebenſo am Montag.
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Merkblatt
Daten für den 14. Juli 1935.

Sonnenaufgang: 8 Uhr 52 Min.
Sonnenuntergang: 20 Uhr 18 Min.
Monduntergang: 1 Uhr 19 Min.
Mondaufgang: 19 Uhr 15 Min.

1789: Erſtürmung und Zerſtörung der Baſtille in
Paris. 1816: Der Kulturhiſtoriker Graf Arthur
Gobineau in Ville d'Avroy geboren (geſt. 1882).
1867: v. Bismarck wird Bundeskanzler. 1884: Jn
Duala an der Mündung des Kamerunfluſſes wird die
deutſche Flagge gehißt. Gründung deutſcher Kolonien

1895: Ver Reichsbauernführer und Ernährungs-
miniſter Walter Darré in Belgrano in Argentinien
r 1909: Rücktritt des Reichskanzlers Fürſten

ülow; v. Bethmann- Hollweg wird ſein Nachfolger
1917: Staatsſekretär Michaelis wird Reichskanzler.

Daten für den 15. Juli 1935.
Sonnenaufgang: 8 Uhr 53 Min.
Sonnenuntergang: 20 Uhr 17 Min.
Monduntergang: 2 Uhr 81 Min.
Mondaufgang: 19 Uhr 56 Min.

1099: Erſtürmung Jeruſalems (1. Kreuzzug, 1096
bis 1099). 1291: Rudolf I., Graf von Habsburg,
Deutſcher König, in Speyer geſtorben (geb. 1218).
1606: Der Maler Rembrandt Harmenſz van Ryn in
Leiden geboren (geſt. 1669). 1831: Der Bildhauer
Reinhold Begas in Berlin geboren (geſt. 1911).
1874: Der Dichter Wilhelm v. Scholz in Berlin
boren. 1918 (bis 17. Juli): Angriffsſchlacht an der
Marne und in der Champagne. 1928: Der italieniſche
Politiker und Staatsmann Giovanni Gioletti in Rom
geſtorben (geb. 1842).

Was9 de Meerſcheborchr

erzehln

Ahmdeier bein jroßn Waſſer
Wemmer nu balde 'n Ganal dorch de Aue

da werd's wo nachns vrbei ſin mit den jroßn Waſſer,
waſde frieher alle Jahre de Wieſn iwwerſchwemm
doad und mannichmah bis uffn Neimarchd gahmb.
De ledzdn Jahre hammerſch ſchone joarnich mehr ſo
jroß jehodd, awwer wenn ich ſo mannichmah iwwer
meine Juchendzeid nachſimmeliere, da weeßch von
jroßn Waſſern, diede bis vorne an de Meiſchjaſſe
jinggn.

ie mer in Meerſcheborch we Huſarn hoddn, da
wohnde uffn Neimarchde ooch ä Leidnand, das woar
ä janz närrſches Luder. Den machde das jroße Waſſer
immer mächdchn Schboaß. Der ſchdellde ſich mid ſein
langgn diwweln uff änne alde Diere un ä
Arweedr, ſe nenndn damals alle „Heiland“, der
re von n' ä Dhaler un mußdn dadrvor eejah
orchs Waſſer zärrn.

Schbeeder ließ denne de Schdadd bein Hochwaſſer
ſolche gleene Briggn baun, daß mer driwwer weg
ioofn gonnde, un mir Junggs bewaffndn uns jedr
mid ä jroßn Handgorwe odr ä Bähnerd, als wie
wemmer fer unſe Muddr eingoofn mißdn odr ſonſd
ä Bewärbchn häddn. Sonſd ſochdn uns nähmich de
Bollezeidiener eejah rundr un meendn, mer häddn da
niſchd ze ſuchn un deedn bloß in Wäche rumquängeln.

wwer jan z frieher, da gann ich i ooch uff
die Briggn nich mehr beſinn, in Jejendum, da machdn

de Fiſcher mid ihrn langn Waſſerſchdiwwln ä
Jeſchäfdchn. Wenn da ä Bauer von draußn gung
un gonnde nich iwwerſch Waſſer, da mußde der ä
Sächſer bezahn, un der Fiſcher huggdn uff un
ſchlebbdn dorchs Waſſer dorch bis uff de e

Da iſſes nu ovoch ämmah baſſierd, das da ä werdchr
Mann von r 7 gahmb. Der woar Amdmann uff
ä Dorfe un als Zeechn ſeiner Werde ſchobe ä mächdchn
Bauch vor ſich her. Der mußde nu ovoch jeroade needch
in de Schdoadd un gonnde nu wäjn jroßn Waſſer
nich iwwern Neimarchd. Jeroade ſchdand ä Fiſcher
riem an Schnoagnfangg, wo de Farre is un dr Wäch
nachn Wärdr jehd. Der hodde jeroade änne Frau an
gehrn un bloß ä Häbbchn vrſchniebn. „Halde mah!“
eng un bloß ä Häbbchn vrſchniebn. „Halde mah!
relldn da dr Amdmann zu, „de gannſd mich ämmah

mid riwwer nähm, was goſd dun das?“ Nu woar
der Amdmann ä Häbbchn ä zaches Ludr un meende,
ä Sechſr wer zeviel. Der Fiſcher mißde doch ſowieſo
widdr niwwerjehn un genndn doch drum fer ä
Dreier midnähm. Was der Fiſcher woar, der
meende awwer widdr, ä mißde eejendlich ä Jroſchn
griechn, denn aus'n Amdmann ſein Bauch da gennde
„mir is mei Hud rundrjefalln, da ſchwimmbde
ließ ſich dr Amdmann nich ein un ä jahb nich mehr
wie ä Sechſer.

Na, jud, der Fiſcher huggdn denne uff, awwer
wieſe alle beede ſo middelwäſe an Neimarchd-Road
hauſe ſin, waſde jedz de „Schdadd Leipzch“ is, da
gemmd doch 's Waſſer mächdch aus dr Schdogg-Jaſſe
vorjeſchoſſen un ausjerechend da verlor dr Herr Amd
mann ſein Hud. „Haldemah!“ grehlde janz uffjereechd,
„mir si mei Hud rundrjefalln, da ſchwimmbde
Der Fiſcher hodde ſich iwwer den diggn Jeizgrachn
mächdch jeärcherd un nu meende: „Na, den wollmer
lei widdr ham.“ Fix ließe 'n Amdmann von ſein
uggl rundrruddſchn, anglde den Hud auſn Waſſerund chdilbdn ſein Beſidzer widdr uff, derde ſchimbend

bis iwwer de Gnien in Waſſer ſchdand. Nachns
S ſei Läſdchn widdr uffn Aſd un ſchdiwwelde
weidr bis uff de Dachbrigge.

Nadierlich hoddn das de Leide alle jeſähn un ſe
jenndns den Diggn voch. Was blibb dnn den da weidr
iwwrich, als wie jude Miene zun beeſn Schbiele ze
machn? Awwer uffe heeme hodde ſich nich widdr
dorchs jroße Waſſer droachn laſſen un fuhr liewer mid
Begger-Gorln aus Droachard mid, wie der jeroade
midn Breſchwoachn gahmb.

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 12. Juli, abends
Das Hochdruckgebiet hat ſich vor allem nach Nord

oſten hin entwickelt. Der Schwerpunkt liegt jetzt an
der nordnorwegiſchen Küſte. Von dort aus erſtreckt ſich
ein Ausläufer über die Nordſee und England hinweg
nach dem Ozean. Unſer Bezirk erhielt ſeine Luftzufuhr
von Norden, trotzdem war es am Freitagmittag wieder
ſehr heiß; im Flachlande wurden faſt 30 Grad über
Null erreicht, der Brocken meldete als Höchſttemperatur
18 Grad über Null. Während wir im Bereiche ab
ſinkender Warmluft lagen, ſtrömten über Oſtdeutſch
land kühlere Luftmaſſen hinweg, die das Thermometer
meiſt nur auf 25 Grad über Null anſteigen ließen.
Jn Frankreich ſind wieder verbreitete Gewitter auf
etreten, ſie können aber nicht nach Deutſchland vor
ringen, da ihnen die über Deutſchland herrſchende

Nordoſtſtrömung Widerſtand entgegenſetzt. Wir müſſen
daher mit der Fortdauer des heiteren, trockenen und
tagsüber heißen Wetters rechnen.

Ausſichten bis Sonnkag abend: Bei meiſt nordöſt
lichen Winden heitkeres, krockenes und kagsüber heißzes

Lancdkreis Merseburg
Landwirt Spatzier 90 Jahre.

M8K Bildordienſt.

S Meuſchau. Am Montag wird der älteſte Ein
wohner unſeres Ortes, der Landwirt Albert Spatzier,
90 Jahre alt. Der Jubilar, der Veteran von 1870/71
iſt, verbringt ſeinen Lebensabend vei ſeinem Sohne
Otto, bei dem er als h lebt. Der Hochbetagte
erfreut ſich noch ſeltener Rüſtigkeit und Friſche. Auch
ſpielt er noch mit großem Eifer den gewohnten Skat.
Seit Gründung der „Kameradſchaft Meuſchau im
Kyffhäuſerbund', über 55 Jahre, gehört er derſelben
als treues Mitglied an. Auch wir gratulieren herzlichſt
dem hochbetagten Jubilar!

Verlegung des Brunnenfeſtes.
S Bad Lauchſtädt. Wegen der Durchführung des Kreis

parteitages der NSDAP. wird das Brunnenfeſt vor
ausſichtlich erſt im 1. September ſtattfinden.

70. Geburtskag.
S Schafſtädt. Kürzlich feierte die Einwohnerin Thereſe

Dubiel in körperlicher und geiſtiger Friſche ihren
70. Geburtstag. Der Altersjubilarin, die 13 Kinder groß
gezogen hat, nachträglich auch unſere Glückwünſche.

Aus der Gemeinde
S Beuchlitz. Die Genehmigungsverfügun

neue Haushaltsſatzung der Gemeinde liegt 8 Tage
öffentlich in der Wohnung des Bürgermeiſters aus.
Infolge großer Baufälligkeit von Turm und Kirchenn eine Um bzw. Neueindeckung durchgeführt

werden.
Günſtiger Abſchluß der Gemeinderechnung.

s Benkendorf. Auch die letzte Gemeinderechnung
verzeichnet einen günſtigen Abſchluß. Sie weiſt eine
Einnahme von 12050 RM. und eine Ausgabe von
11 060 RM. auf. Mithin iſt ein Beſtand von 990 RM.
vorhanden.

Das neue Gemeindeparlamenk.
g Hohenweiden. Jn unſerer Gemeinde wurden

3 Beigeordnete und 2 Gemeinderäte neu beſtellt.

s Raikmannsdorf. Die Zahl der durch das neue
Gemeindeverfaſſungsgeſetz feſtgeſetzten Beigeordneten
beträgt 2 und die der Gemeinderäte 3.

Harkobſtverpachtung.

s Raktmannsdorf. Die vie n Hartobſtverpach

über die

im Vorjahre. Das a iſt als günſtig anzu
ſprechen. Pächter wurde Sbſter Jentzſch, Rockendorf.

Abſchluß der Jahresrechnung.
8 Rakkmannsdorf. Die Jahresrechnung verzeichnet

eine Einnahme von 12 903,84 RM. und eine Ausgabe
von 12817,05 RM., ſo daß ein Überſchuß von
86,79 RM. beſteht.

Der Bagger in Tätigkeit.
s Kleinliebenau. Die Montage des Baggers an der

Straße nach Horburg iſt beendet und das eiſerne Un
getüm iſt ſchon mitten in der Arbeit. Täglich ver
mag er bis zu 4000 Kubikmeter Erde abzuräumen,
die an anderer Stelle wieder zur Aufſchüttung der
Autobahnſtraße Verwendung finden. Für die Größe
des Baggers reichte die bisherige Hochſpannungs
leitung nicht aus. Neue Maſten wurden aufgeſtellt
und in 36 Meter Höhe ſieht man die Monteure die
Kabel ziehen.

Diakon ſcheidet aus dem Kirchendienſt.

8 Schkeuditz. Diakon Käſtner iſt nunmehr aus
unſerem Kirchendienſt ausgeſchieden, nachdem er zwei
Jahre lang der Gemeinde in unermüdlichem Fleiß ge
dient hat. Bis jetzt hat ſich für ihn eine neue Stelle
noch nicht finden laſſen.

In den Straßengraben gefahren.
g Tollwitz. Jn den Abendſtunden eigpe ſich auf

der Straße von Bad Dürrenberg nach arkranſtädt
ein eigenartiger Unfall. Ein mit drei Mann beſetztes
Motorrad mit das in ziemlichem Tempo
dahinfuhr, hatte plötzlich r ſo daß der
Sag die Gewalt über das Rad verlor und in den

traßengraben fuhr; da im ſelben Augenblick auch
noch von vorn ein Laſtwagen mit Anhänger entgegen
kam, war die Lage doppelt kritiſch. Alle drei zogen
ſich Verſtauchungen zu. Nachdem der Reifenſ en
wieder behoben und die größten Beulen beſeitigt waren,
wurde die Fahrt in Richtung Leipzig fortgeſetzt.

Aus dem Geiſeltal.
Junger Uhrendieb.

Geuſa. Jn Abweſenheit eines Einwohners wurde
demſelben von einem I8jährigen Jungen eine Damen
uhr im Werte von 58 RM. entwendet. Der Knabe,
der die Uhr ſtets bei ſich trug, gab ſeinen Mitſchülern
gegenüber an, dieſelbe von ſeinem Vater geſchenkt er
halten zu haben. Der Junge erhielt von ſeinen Eltern
eine angemeſſene Tracht Prügel, ſo daß ihm das
Stehlen wohl vergangen ſein dürfte.

Sturz vom Rade.
Atzendorf. Ein junger Mann kam geſtern mit

einem Rade die e in Richtung Geuſa
hergeſauſt. Seine a en Fähigkeiten wollte er

durch Freihändigſahren beweiſen, als das Rad plö lich
gegen ein Stein ſtieß und er in großem Bogen auf dieSeahe fiel. Hautabſchürfungen und ein ſtark be
e Rad waren die Folgen ſeiner leichtſinnigen
Fahrweiſe.

Mit dem Kopf durch die Windſchutzſcheibe,
Stöbnitz. Wahrſcheinlich durch die Unachtſam

keit des Wagenlenkers zog ſich eine Dame in ihrem
Kraftwagen verſchiedene Schnitiwunden im Geſicht zu.
An dem Rangierübergange der Zuckerfabrik, der durch
wei Schranken geſchiltzt iſt, ſtoppte ein Kraftwagenrer ſo plötzlich, daß die mitfahrende Dame mit dem
Kopfe buchſtäblich durch die Windſchutzſcheibe ſauſte.
Der Lenker hatte wahrſcheinlich auf den Fahrdamm
nicht die genügende Aufmerkſamkeit gehabt und die
geſchloſſenen Schranken erſt im letzten Moment geſehen.

rotzdem ſofort ein Notverband angelegt wurde, mußte
die Dame wegen der ſtark blutenden Wunden zu einem
Arzte gebr werden.

Aus dem Unstruttal
Das 30. Jahnwetturnen

fällt auf den Geburkskag unſeres Alkmeifkers.
Ausſchußkagung. weint da

reyburg. Das diesjährige Jahnwetturnen, dasso Jude an Sonntag, dem 11. Auguſt, ſtatt. Wie
allgemein bekannt ſein dürfte, findet dasſelbe zur Er
innerung an den Geburtstag des Turnvaters Friedrich
Ludwig Jahn (geb. den 11. 8. 1778) ſtatt. Die Aus
ſchreibungen, etwa 1000 Stück, gehen in den nächſten
Tagen heraus. Der ſtellvertretende Führer der DT.,
Steding, hat ſein Erſcheinen feſt zugeſagt. Die
Plaketten und Sonderpreiſe (Bilder) haben im Vorjahr
ut angeſprochen und ſollen auch in dieſem Jahre zur

Kusges für die erſten Sieger beſchafft werden. Den
gemütlichen Teil des Kommersabends wird der Gau
dietwart übernehmen.

Die Dreſchmaſchinen raſſeln!
reyburg. Auch die Kleinſtadt weiſt zu Zeiten

und Treiben auf. Wer mit offenen
Augen durch die Freyburger Fluren geht, kann feſt
ſtellen, daß es viel mehr „Kleinbauern“ gibt, als der
Fremde immer annimmt. Noch vor wenigen Tagen
wurden die letzten Fuder Heu und Klee durch die
Straßen gefahren, und nun rollen täglich die vollen
Wagen mit der erſten Halmfrucht, der Wintergerſte,

in die Stadt. Und ſo kommt es, daß ſich vor einigen
Gehöften die vollen Fuder anſammeln. Wagen um
De voll Wintergerſte wird abgeladen, durch den
Breitdreſcher geiagt das leergedroſchene Stroh aufge
laden. Dies vom Morgen bis zum Abend ohne Unter
brechung. Wie man erfahren konnte, iſt der Körner
ertrag ein recht guter, zum Teil 18 bis 20 Zentner
pro Morgen.

Hartobſtverpachkung.

O Freyburg. Geſtern nachmittag wurde im „Rats
keller“ das der Stadt gehörende Hartobſt meiſt
bietend verkauft. Erzielt wurden 1050 RM. ev
500 RM. im Vorjahr. Die Pächter ſind ſämtlich Frey
burger. Der Anhang der Apfel iſt einigermaßen zu
friedenſtellend, während Pflaumen und Birnen zu
wünſchen übrig laſſen.

Von der Schule.
reyburg. Wenn die Sommerferien ihren AnS h haben, dann werden alljährlich im

Schulgebäude die notwendigen Reparaturen vorge
nommen. In dieſem Jahre werden die Gänge ſowie
die Schulküche erneuert. Kurz vor den Ferien
wurden 16 neue Bänke mit Pendelſitzen in einer
der Klaſſen untergebracht. Die alten werden jedoch
abgehobelt und weiter benutzt. Die Neuanſchaffung
machte ſich durch die erhöhte Kinderzahl notwendig

Naumburg und Umgebung
Auto gegen Motorrad.

I Naumburg. In der Michaelisſtraße kurz vor den
Neuengütern fuhr ein Perſonenkraftwagen in ein Motor
rad hinein, deſſen Lenker durch den Anprall von ſeinem
Fahrzeug auf die Erde flog und einige Hautabſchürfungen
davontrug. Der Zuſammenſtoß ereignete ſich dadurch daß
das Auto, das auf der falſchen Straßenſeite hielt, ſich ge
rade in dem Augenblick in Bewegung ſetzen wollte, als das
Motorrad herankam. Außerdem ſtand noch ein Anhänger
auf der Straße und beengte die Durchfahrt.

Feuer in einer Tiſchlerei.

Naumburg, Jn der Bau und Möbeltiſchlerei O.
brach ein Brand aus, der in den Hobelſpänen
reichlich Nahrung fand. Mit Hilfe des Aufſehers aus
der Arbeitsſtelle der früheren Hartungſchen Brauerei
gelang es, den Brand zu erſticken und jede weitere
Gefahr zu beſeitigen.

Den Hausdiener beſtohlen.
I Bad Köſen. Jn einer der letzten Nächte wurde

dem Hausdiener des Hotels „Mutiger Ritter aus
einer guf dem Tiſch ſtehenden Kaſſette in ſeiner Ab
weſenheit ein Betrag von 20 RM. geſtohlen. Da das
Geld nicht Eigentum des Hausdieners iſt, wirkt ſich der
Verluſt für ihn um ſo empfindlicher aus, denn er muß
dafür Erſatz ſchaffen.

Sperrung des Bahnüberganges.
w. Bad Köſen. Der KUbergangsweg über die Bahn,

eſſen unmittelbarer Nähe die Fernverkehrsſtraße
Berlin Leipzig Frankfurt verläuft, befindet ſich durch
n ſtarke Beanſpruchung jetzt in ſo ſchlechter Be
chaffenheit, daß die Eiſenbahnverwaltung, die ſich ſ

längere Zeit mit dem Gedanken der Beſeitigung
efährlichen trägt, den Kbergangel h hat ſperren laſſen, um die Mängel zu

ſeitigen. r Verkehr wird durch die Lindenſtraße um
geleitet.

in

Aus dem Saalkreis
Nur noch 32 Wohlfahrtsempfänger.

Ammendorf. Der ſtete Aufſtieg, den die Jn
duſtrie- und Landgemeinde Ammendorf in den letzten
Monaten gemacht hat, zeichnet ſich beſonders klar auf
dem Gebiete der Wohlfahrtspflege, für das nur noch
geringe Mittel aufgewandt werden müſſen. Dank der
tatkräftigen Unterſtützung der Ammendorfer Induſtrie
und Landwirtſchaft iſt die Zahl der Wohl
fahrtsempfänger bis auf 32 geſunken.
Gewiß wird es nur noch kurze Zeit dauern, und die
Gemeinde Ammendorf kann als größte Landgemeinde
Preußens melden, daß alle Wohlfahrtserwerbsloſen
wieder in Arbeit und Brot ſtehen.

In den Straßengraben gefahren.
Großkugel. Auf der Straße Halle-- Leipzig fuhr

ein Perſonenkraftwagen wegen einer Vorderradreifen
panne mit großer Geſchwindigkeit in den Straßen
graben. Während der Wagenführer mit dem Schrecken

Gemeinde Leuna
Den Arm zerſchmettert.

Beim Winken aus dem Abteilfenſter
vom Triebwagen erfaßt,

X Leun a. Wie wir geſtern berichteten, kehrte am
Freikag ein Kindertransport der Siedlungsſchule aus
dem Landesſchulheim Benshauſen zurück. Leider er
eignete ſich auf der Rückreiſe, kurz vor dem Ziel, ein

ſchwerer Anglücksfall. In Bad Köſen
winkken Schülerinnen und Lehrer aus dem Fenſter
einem Verwandken eines Kindes zu, als ſich im gleichen
Augenblick auf dem Nachbargleiſe ein Triebwagen un
bemerkt näherte und in ſchnellem Temyo durchfuhr.
Der Wagen zerſchmetterte dem den Transport beglei
kenden Lehrer L. den Arm. Nachdem ihm in Naum
burg ein Nokverband angelegt worden war, machte ſich

hier ſeine Uberführung in das Merſe
burger Krankenhaus erforderlich. Wie wir er
fahren, hat der Bedauernswerte mehrere komplizierte

Knochenbrüche davongekragen,

Letzte Gefolgſchaftsausflüge.

X Leuna. Die Gefolgſchaftsausflüge des Ammoniak
werkes werden am 17. Auguſt beendet ſein. Nachzügler,
denen eine Teilnahme an einem Ausflug bisher nicht mög
lich war, können ſich noch an den vier folgenden Sonn
abenden beteiligen, nämlich am 27. Juli, am 3., 10. und
17. Auguſt. Für Schwerkriegsbeſchädigte, die noch an
keinem Ausflug teilgenommen haben bzw. noch für keinen
Ausflug vorgemerkt worden ſind, bietet ſich Gelegenheit,
einen Ausflug am 27. Juli mitzumachen. Die Werks

tung brachte einen Erlös von 490 gegen 480 RM. beſichtigungen an den Sonnabendvormittagen, die von den

Gefolgſchaftsmitgliedern mit Intereſſe auf
genommen worden ſind, werden fortgeſetzt.

Orgelfeierſtunden wurden nicht beſucht.
X Leuna. In der Friedenskirche hatte man, wie wir

ſeinerzeit berichteten, die ſchöne Sitte eingerichtet, an
einigen Wochentagen in dem Gotteshaus regelmäßig
Orgelfeierſtunden abzuhalten, wozu die Kirche für
jedermann geöffnet war und ſelbſtverſtändlich kein Eintritt
erhoben wurde. Da aber durch Monate hindurch außer dem
Organiſten meiſt niemand in der Kirche war, ſind nun
dieſe Stunden eingeſtellt worden, Eigentlich recht bedauer
lich! Man kann wohl kaum als Entſchuldigung anführen,
daß dieſe Einrichtung nicht genügend bekannt geweſen ſei,
denn ſowohl in der kirchlichen Gemeindezeitung als auch in
den Tageszeitungen iſt mehrfach zu dem Beſuch der Veran
ſtaltung eingeladen worden.

8 Pflegt kirchliche Sitte!
Leuna. Es gehört zur Pflege kirchlicher Sitte, devangeliſche Eltern, denen Gott n R en hat, d

Pfarrer benachrichtigen damit er im nächſten Gottesdienſt
für Mutter und Kind Fürbitte tun kann. Dieſe Sitte ſoll
rn e rin wen gäe, liebe Eltern, gebt

n vorkommenden Fällen Nachricht. Eineevangeliſche Mutter hält auch nach der en ihres
Kindes an einem der erſten rer e ihren Kirchgang und
kann auch dafür die Fürbitte des ilen F Pfarrers im Gottesdienſt
SBemeinde Bad Dürrenberg.

Uber 1000 Kurgäſte.
Bad Dürrenberg. Vor einigen Tagen iſt die amtliche

Kurliſte Nr. 6 erſchienen. Bis i weiſt ſien erſten an en. Bis zum 9. Juli weiſt ſie

davonkam, hat das Auto beträchtliche Beſchädigungen
davongetragen.

Hunde auf Biſamrattenjagd.
Großkugel. Kürzlich trug ſich in unſerem Ort in

der Nacht etwas gang Beſonderes zu. Jm Gehöft des
Landwirts Achilles waren die Hunde plötzlich unge
wöhnlich lebhaft geworden, aber man hatte dieſem
Benehmen keine Bedeutung beigemeſſen. Am anderen
Morgen ſtellte ſich dann heraus, daß die braven Tiere
eine Ratte von ſeltener Größe und Beſchaffenheit er
legt hatten. Von einem Fachmann wurde das Tier
einwandfrei als Biſamratte identifiziert. Es iſt
eigentlich ſeltſam, daß dieſer Nager ſich in unſere doch
verhältnismäßig waſſerarme Gegend verirrt hat. Man
kann höchſtens annehmen, daß ſich die Biſamratte auf
der Wanderſchaft befunden hat.

Großkampftage für den Landwirt!
Die Frucht auf den Ackern reift heran. Der Bauer

macht ſeine letzten Gänge auf die Felder, prüfend die
Ahren, ob ſie bald reif ſind zum Schnitt. Eine Zeit
voll ſchwerer Arbeit W bevor. Aber auch Freude
und Stolz über das Vollbrachte lebt in dem Bauer,
und dankbar ſeinem Herrgott ſchaut er rückwärts.
Alles muß ſich nun rühren und regen. Kein Arm
darf fehlen. Selbſt die Kleinſten müſſen mit
ihren ſchwachen Kräften mithelfen, und auch der
Großvater, der ſchon auf dem Alten-Teil ſitzt, hält es
zu Hauſe nicht aus, auch er greift zu.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der ſtarke Nachbar
dem ſchwachen hilft, wie ja überhaupt auf dem Lande
der Begriff der Nachbarſchaft eine viel lebensvoll
empfundere Gemeinſchaft darſtellt. So werden nach
den Feſtſtellungen des Landſchaftsbundes Volkstum
und Heimat an vielen Orten Rheinheſſens die Nach
barn als die vornehmſten Gäſte zur Hochzeit geladen.
Sie ſind bei der Kindestaufe zugegen, ſie läuten dem
toten Nachbar die Sterbeglocken, graben ſein Grab
und wragg ſeinen Sarg mit eigener Hand zur letzten
Ruhe. Aber r auch bei der Ernte iſt jeder
auf den anderen angewieſen. Der Nachbar
muß dem Nachbarn helfen und ſie müſſen ſich in ihrer
Arbeit ergänzen, denn ſchnelle Geſchäftsförderung iſt
die Hauptſache bei der Ernte. Freudig und ſchnell
muß die Arbeit vor ſich ber ſowohl um dem
Körnerverluſt vorzubeugen, als auch um die günſtige
Witterung auszunutzen. Ein weiterer ſehr wichtiger
Geſichtspünkt bei der Ernte iſt die Beſtimmung des
richtigen Zeitpunktes für ihren Beginn. Bei den
alten Deutſchen lege man daher vor dem erſten
Schnitt die Hilfe der Götter anzurufen. Jhnenwurden die erſten Garben gewehht Der uralte
Brauch, einen Büſchel Ahren, umwunden von Korn
blumen, auf dem Felde ſtehen zu laſſen, iſt wohl ein
Weg an jene alte Götterſpende. So geht auch der
Bauer feierlich zu dem erſten Kornſchnitt auf ſeinen
Acker und bittet den Schöpfer um den Segen. Dank
bar rückwärts, freudig vorwärts, gläubig aufwärts!

wieder, wofür erUnd der deutvoller ſche Bauer weiß auch
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Der DBammrutsch
an cien Klärteichen des leunawerks

Mit Energie geht das Ammoniakwerk Leung
daran, den Schaden, den der Dammrutſch am 1. Juli
an ihren hochgelegenen Klärteichen längs der Weißen

felſer Landſtraße verurſachte, zu beſeitigen. Glück
licherweiſe betraf das Unglück das im Norden ge

Bad Dürrenberger Allerſei
Das Solbad verſchönert ſich.

Bad Dürrenberg. Man muß ſchon der Badever
waltung die Anerkennung zollen, ſie gibt ſich ſehr viele
Mühe, ihren Gäſten den Aufenthalt angenehm zu
machen und den Anlagen ein Bild zu geben, daß man
gern an die gute Erholung zurückdenkt, welche auch
bei Kindern keine Langeweile aufkommen läßt. Zu
dieſem Zweck ſind in letzter Zeit wieder zahlreiche
Verbeſſerungen entſtanden, die dem Fremden von
früher noch unbekannt ſind, aber jetzt ſofort in die
Augen fallen. Schon im Orte ſelbſt bemerkt man er
freut eine ganze Anzahl

originelle Wegweiſer.
Wegweiſer ſind nützlich, bieten aber doch ſelten

Jntereſſantes. Jn Dürrenberg iſt es aber der Fall,

e
e

denn Holzſchnitzer aus dem Erzgebirge gaben den
Richtungsweiſern eine auffallende und ſo originelle
Geſtaltung, daß man ſich eines Schmunzelns nicht er
wehren kann und gern zu dem kofferbepackten Reiſen
den hinaufſieht, der eilig dorthin ſtrebt, wo es „Zur
Straßenbahn“ geht. Sehr gelungen iſt auch
ein anderes, das auf der einen Seite einen müden
Kranken zeigt, welcher an Stöcken „Z um Kurpark
humpelt, während gegenüber ein Geheilter glücklich
„Zum Bahnhof“ eilt. Der Glückliche hat Sole ge
badet und wo man das tun kann, das zeigen ſchöne
holzgeſchnitzte Bildwerke an, auf denen ein Dicker in
der Badewanne ſitzt und kritiſch mit dem Thermometer
die Temperatur des Waſſers prüft. Doch uns Ge
ſunde zieht's zuerſt „Zum Kurpark“, wohin weib
liche Geſtalten in weißen Gradiermänteln mit einem
zerrenden Kind an der Hand den Weg weiſen. Und

auch der Kurpark bieket Neues und Angenehmes
in reicher Zahl. Gern ſteht man an dem Gold
fiſchteich, deſſen lebendig-bunte Blüteneinfaſſung

immer wieder erfreut, oder wandert langſam um das
viereckige Baſſin des Springbrunnens, an dem
laßt Blumen ſprechen kleine Lauch und Sedum

ä Spagziergängern zurüfen „Badet

legene Baſſin I, das bereits hoch mit abgeſetztemSchlamm gefüllt iſt und daher nicht viel Waſſer ent

hielt. Trotzdem hatte die Flüſſigkeit aber den rieſigenDamm an einer Stelle re rſpatt und mit großer
Gewalt ſchoß der dünne, gelb und grün gefärbte
Schlamm, eine breite Breſche reißend, die ſteile
Böſchung hinunter. Der am Fuße langſam dahin
fließende breite Abwaſſergraben war im Nu gefüllt,
und die Erdmaſſen ſchoſſen noch an die 20 Meter
darüber hinaus. Glücklicherweiſe geſchah der Rutſch
in faſt nördlicher Richtung, alſo parallel der Land
ſtraße, die andernfalls wahrſcheinlich zugeſchüttet
worden wäre.

Die Klärwaſſerleitung mußte ſofort abßgeſtellt
werden, da der Graben ſich natürlich aufſtaute. Um
jedoch den Klärbetrieb aufrecht zu erhalten, wurden
an der Unfallſtelle ſofort zwei ſtarke elektriſche
Pumpen eingebaut, die das Waſſer von oberhalb
der Bruchſtelle über die abgerutſchten Erdmaſſen hin

Mg Bilderdi enſt.

weg in den Graben unterhalb ſaugen. Die Arbeiten
mußten in größter Eile, auch nachts (beim Licht trag-
barer AcetylenLampen), vorgenommen werden. Mit
den Wagen einer raſch gelegten Feldbahn wird die
abgerutſchte Erde abtransportiert, während ein
Klettenbagger ſchon bereit ſteht, auch den tiefen
Graben wieder freizumachen. Die breite Breſche in
dem hohen Damm erregt viel Intereſſe bei den Vor
überfahrenden, die gern anhalten, um den Räumungs
arbeiten eine Weile zuzuſchauen.

Wind erfriſchend durch das Getröpfel ſtreicht und ge
dämpft die Klänge des Hrcheſters herüberklingen.
Sauber ſind die breiten Raſenflächen geſchoren und
pendelnde Waſſerſprenger ſorgen bei der Hitze, daß
das Gras friſch bleibt. An Stelle des Gradierwerkes A,
das vor einiger Zeit abgebrochen worden iſt, dehnt ſich
jetzt eine neue Parkanlage aus, die im Süden von
einem großen Podium abgegrenzt iſt.

Außer dem eingefriedigten Spielplatz, mit ſeinen
zahlreichen Turn und Vergnügungsgeräten ein
wahres Dorado für das fröhliche Kinderherz, ſtehen
für die Kleineren auch noch zahlreiche Sandkäſten zur
Verfügung. Sicher kämen ja ſonſt die ungeduldigen
kleinen Füße in Verſuchung, über die Beete zu laufen,
was natürlich nicht geſtattet werden kann.

„Bekreten verboken!“
würden an anderen Orten die Schilder bitterböſe den
Kindern entgegenſchreien. Aber Dürrenberg iſt ver

ſtändiger, und in netter Weiſe machen kleine Verſe

lieſt man lächelnd: „Wer Zweige abreißt von den
Bäumen, der muß des Nachts von Ruten träumen“,
oder „Wenn du hier was vom Baume reißt, der Sol
aff' dich im Traume beißt“. An einer Stelle fragt ein
Zweizeiler: „Papier aufleſen koſtet Geld, haſt du dir
das mal vorgeſtellt?“ und wieder ein anderer warnt:
„Die Tannenzweige ſind gezählt, man merkt's, wenn
auch nur einer fehlt.“

Ein beliebter Anziehungspunkt für die Kinderwelt
iſt zweifellos

das neue Faſanenhaus,
zu dem mehrere Wegweiſer mit einem ſolchen bunten
langſchwänzigen Vogel hinweiſen. Aber es beherbergtnicht nur Faſanen, ein Pfa u ſchlägt ſtolz ein prächti

ges Rad, und Zierenten plätſchern munter im Waſſer.
Schade, daß die Gitter etwas ſehr engmaſchig ſind.
Es ſtört die Betrachtung ungemein.

Unweit davon befindet ſich der reizende „Fünf
kirchen- Blick an dem faſt immer Spazier
gänger ſtehen, um mit den Augen die aus der Ferne

MK.Bilderdienſt.
auftauchenden Türme zu ſuchen, auf die ein origineller
Weiſer zeigt. Eigentlich müßte es „Sechskirchenblick“
heißen, denn außer den Türmen der Gotteshäuſer in
Großkorbetha, Wengelsdorf, Kirchfährendorf und
Spergau ſieht man hinter dem viereckigen Turm von
Leuna auch den Merſeburger Maximiturm
noch dahinter am Horizont emporragen, der uns be
weiſt, daß Merſeburg gar nicht ſo weit weg liegt, als
daß man nicht ab und zu einen Ausflug nach Bad
Dürrenberg machen könnte. Es lohnt ſchon, einen
Beſuch zu machen.

Hünde weg von den Rehkitzen!
Jm Sommer iſt es nicht ſelten, daß das Rehwild,

insbeſondere Ricken mit ihren einige Tagen alten Reh
kitzen, am Rande der Wälder oder auf Wieſen friedlich
äſen. Wird das Wild durch Geräuſche geſtört, ſo ſpringt
die Ricke in Deckung, und es kommt dann oft vor,
daß die Rehkitzen nicht ſofort dem Muttertier folgen

Wenn Spqziergänger ein derartiges Jungwild ohne
das Muttertier ankreffen, ſo glauben einige, daß
es ſchutzlos umherirre und verhungern werde.
Andere wieder handeln aus Liebhaberei oder auch
aus gewinnſüchtiger Abſicht und nehmen es mit
in ihre Wohnung. Sie ahnen dabei in den meiſten
Fällen nicht oder wollen es nicht wiſſen, daß ſich
das Muktkerkier in der Nähe befindet und aus
ſicherer Entfernung ängſtlich darauf wartet, daß ſich
die plötzlich aufgetauchten Menſchen wieder enk
fernen, damit es zu dem Jungkier zurückkehren
kann. Wird das Rehfkitz von Menſchenhand auch
nur geſtreichelt, dann nimmk das zurückgekehrte
Mukterkier den Menſchengeruch an dem Kitz ſofort
wahr. In dieſem Falle läßt es das Jungtier im
Stich oder ſtößt es zurück, wenn es ſich dennoch
nähern will, ſo daß das junge Tier von ihr keine
Milch mehr bekommen kann und elend zugrunde
gehen muß.

Wenn in einem anderen Falle das Rehkitz mit in die
Wohnung genommen wird, um es dort großzuziehen,
ſei es in einem Zimmer oder in einem Stall, ſo geht
es dort ebenfalls in kurzer Zeit ein. Es wird darauf
hingewieſen, daß Perſonen, die ein Rehkitz in der freien
Wildbahn zu Geſicht bekommen, es in Frieden laſſen
ſollen.

Jn dieſem ehe e ſei erwähnt, daß, werein erſchöpftes Rehkitz findet, den Fund in ſpäteſtens
24 Stunden der Ortspolizeibehörde melden
muß, da ſich ſonſt der Finder nach dem Reichsjagdgeſetz
ſtrafbar macht.

Die Heimat
Von Luiſe Pelargus geb. Herrich, Nordhauſen

Von einer früheren Merſeburgerin t uns
e r an ihre frühere Heimat endes

cht zu
1. Was iſt die Heimat? Laß dir's ſagen:

Wo dir zuerſt der Himmel blaut,
Wo einſt in gold'nen Kindestagen
Du träumend in die Welt geſchaut.
Es zog auch n in ferne Weiten,
Leicht ward auch dir der Wanderſtab,
Doch wird die Seele oftmals gleiten
Dahin, wo man ihr 's Leben gab.

2. Und bindet dich auch Freundestreue
An fremden Ort, in neuer Pflicht,
Und ward dir lieber ſtets das Neue,
Die Heimat nein, die iſt es nicht.
Drückſt du dem Jugendfreund die Hand,
Der Vater, Mutter, Wege kennt,
Der mit dir ging im Kindheitsland,
Dem gleich wie dir im Herzen brennt:

3. Dann weißt du wohl, daß ſchön die Erde,
Daß herrlich die Erinn'rung ſei
An ſelbſtgeſchaffene neue Werte,
Daß ganz du ſchließt ins Herz was neu:
Daß, wenn du's laſſen mußt, du gibſt
Etwas von deinem Herzblut hin,
Doch weißt du, daß du tiefer liebſt
Die Heimat: „Wo ich Kind noch bin.
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Einſendungen ohne Nennung des Verfaſſers
gehen uns immer wieder zu. Solche re ſind
zwecklos. Wir bitten auch die Vereinsvorſtände, ſich
nicht mit dem Aufdrücken eines Stempels zu begnügen,
ſondern in ſedem Falle Namen und Wohnung
des Einſenders anzugeben.

Um Verzögerungen zu vermeiden, empfehlen wir,
Schriftſtücke nicht an Perſonen, ſondern „an die
Schriftleitung“ zu richten.

Die Sschrifkleitung.

e e eDie läſtige Stubenfliege!
Mit der heißen Jahreszeit ſtellt ſich als läſtiger

Gaſt in unſeren Wohnungen wieder die Stubenfliege
ein. Die Gefährlichkeit der Stubenfliege wird noch
immer zu wenig beachtet. Sie ſind ſchlimme Bakterien
träger. Da die Fliege überall niederläßt,

überträgt ſie leicht faulende und giftige Stoffe
auf unſere Speifſen. Gar oft werden die Keime
gefährlicher Krankheiten durch ſie verſchleppl.

Am weitaus gefährlichſten ſind die Stechfliegen, weil
ſie den Krankheitsſtoff direkt in die Blutbahn bringen.
Es kann den Hausfrauen nicht oft genug geraten
werden, alle Nahrungsmittel ſogleich vor dem Ge
ſchmeiß zu verwahren. Speiſe und Fleiſchreſte
dürfen nicht offen liegen gelaſſen werden.

Filiale Ammendorf
Zeitungsausgabe Einzelverkanf
AnzeigenAnnahme Beſtellungen

J. Kopp, Buchhandlung
Buchbinderei

Halliſche Straße.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Naumburg.
Rabiater Burſche.

Von der Arbeit kommend war Karl F. von hier
am Abend des 27. April dieſes Jahres im Gaſt
haus „Alter Fritz“ eingekehrt. Als er weggehen wollte,
fand er, daß keine Luſt mehr auf dem Rade war. Ein
Mädchen, das aus dem Abort rauskam, fragte er, ob
ſie keine Luftpumpe bei ſich habe und beläſtigte ſie
unſittlich. Er erhielt dafür eine Ohrfeige, was er mit
Miß handlungen beantwortete, daß ſie zu Boden ſtürzte,
und trat ſie noch gegen den Leib. An dieſen Ver
letzungen hat ſie 3 Wochen im Krankenhaus gelegen
und leidet noch immer an Schwindel. Wegen tätlicher
Beleidigung und gefährlicher Körperverletzung wurde
F. zu 3 Monaten Gefängnis und Tragens der

humoriſtiſch auf das Unſtatthafte aufmerkſam. Da

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, Gau Halle-Merſeburg, veranſtaltet am
28. Juli 1935 in Schkeuditz einen Großflugkag,
der das bedeutendſte diesjährige fliegeriſche Ereig-
nis Mitteldeutſchlands zu werden verſpricht. Aus
allen Kreiſen unſeres Gaugebiekes werden an
dieſem Tag Tauſende von Volksgenoſſen mit zahl
reichen Sonderzügen und Sonderautkobuſſen nach
Schkeuditz fahren, um an dem Volksfeſt keilzu
nehmen.

Der Vormittag des Flugtages, an dem ſich der
ſtets intereſſante planmäßige Flugdienſt abwickelt, bietet
Gelegenheit zu zahlloſen billigen Rundflügen. In den
frühen Nachmittagsſtunden beginnt dann das reich
haltige Programm mit Ballonſtarts und Staffelflügen,
mit Fallſchirmabſprüngen und Kunſtflugvorführungen

roßer Meiſter, unter denen ſich auch der Deutſche
Kunſtflugmeiſter Willi Stöhr befindet. Eine Schule
des Segelflugs wird vorgeführt, die die Entwicklung
von den Anfängen bis zu Höchſtleiſtungen zeigt und
bei günſtigen thermiſchen Verhältniſſen vielleicht zu
ganz ungewöhnlichen Ergebniſſen kommt. Großes
Intereſſe werden neben den Vorführungen der Flug
ſtaffeln die Fallſchirmabſprünge mit manueller Aus
löſung finden. Auch der Luftakrobat Oskar Dimpfel
mit ſeinen ſenſationellen luftakrobatiſchen Vorführungen,
ſeinem Kautſchukakt am Trapez des fliegenden Flug
zeuges wird Bewunderung und Begeiſterung hervor
rufen. Mehrere Muſikkapellen begleiten die Darbietun
gen mit einem guten, abwechſlungsreichen Programm.

über den genauen Tagesverlauf des Großflugtages
Mitteldeutſchland unterrichtet ein in dieſen Tagen er
ſcheinendes, reich bebildertes Programm das in
allen Dienſtſtellen der NSG. Kraft durch Freude“ für
20 Pf. zu haben iſt. Dieſes Programm iſt gleichzeitig
Los und wird bei allen Volksgenoſſen beſonderen An

errlich iſt der Weg entlang den gewaltigen Dornerdane der Gradierwerke, wenn ein kühler
klang finden, denn für 20 Pf. können ſie ein Auto,en Fahrräder, Rundflüge und Ferie

Verhandlungskoſten verurteilt

Großflugtaq Mittelceutschland

M. RA T DuRCH FREVDE“G HAIE- MERSFBURG.

gewinnen. Noch während des Flugtages findet die
Verloſung in einer Pauſe ſtatt. Glückliche Gewinner
können vom Großflugtag Mitteldeutſchland im eigenen
Auto nach Hauſe fahren. Jetzt alſo muß ſchon jeder
daran denken, daß er ſich den 28. Juli 1935 für den
Großflugtag Mitkeldeutſchland der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, Gan Halle Merſeburg freihält.

Diebſtahl.

Kurt L., hier, hat in einem Hauſe in der
Weißenfelſer Straße eine Kreiſelpumpe im Werte von
150 RM. geſtohlen und dieſe nach Poſſenhain
gebracht. Wegen dieſes Diebſtahls hatte er einen Straf
befehl mit 6 Wochen Gefängnis erhalten. Er be
hauptete, er ſei von denen, den er die Pumpe über
laſſen hätte, zum Diebſtahl angeſtiftet worden. Dieſe
als Zeugen vernommen wollen aber von der ganzen
Sache nichts wiſſen. L. wurde zu 6 Wochen Ge
fängnis verurteilt. Anſcheinend wird aber die
Sache noch ein Nachſpiel haben.

Verkehrsſtörer.
In Strafbefehlen, für Waldemar B. von 10 RM.,

für Heinz H. von 5 RM. Geldſtrafe, war dieſen Uber
tretung der Reichsſtraßenordnung dadurch vorgeworfen
daß ſie zu Dreien auf dem Fahrdamm nebeneinander
gehend, den Verkehr derart hinderten, daß ein Laſt
auto halten mußte. Die Einſprüche wurden auf ihre
Koſten verworfen.

Weiße Wand
„Die Katz' im Sack!“

Lichtſpielhaus „Sonne“,

Ein prächtiges Film- Luſtſpiel mit vielerlei rwitzigen und en srveolen Einfällen, die in ſchön
gliederten Szenen auf den Filmſtreifen gebracht ſind
und dem Beſucher einige köſtliche Stunden bereiten.
„Benzin im Blut“ muß das Mädel haben, das der
bekannte Rennfahrer Edmund Vernon einmal lieben
will. Das Mädel aber, das ihn liebt, kommt dieſer
Forderung in keiner Weiſe nach; keinen blaſſen Schimmer

t es von den einfachſten Kenntniſſen des Motorismus.
Ein dunkelhaariges braves Haustöchterchen iſt es,
perfekt in allen weiblichen Künſten des Nähens, Stickens,
Kochens uſw. Daneben rollt aber ungariſches Blut in
den Adern! Wie ſie es fertigbringt, den Sportfex
von ſeiner fixen Jdee gründlich zu heilen, ſo daß er
ſeine Liebe nur noch einem Mädel ſchenken will, das
ganz von weiblichen Tugenden erfüllt iſt und nichts
von Motoren und Maſchinen weiß, das bildet den Jn
halt des Richard EichbergFilms Die Katz im Sack.

Die Rolle der Jrene ſpielt Magda Schneider.
das Mädel mit Benzin im Blut und dem Cſardas in
den Füßen. Den ſportwütigen Rennfahrer verkörpert
Wolf Albach-Retty, auf der Renbahn a
bar, d in der Liebe der Beſiegte. Und um dieſe
beiden herum wirbelt in ſeiner trockenen und doch
immer zündenden Komik Theo Lingen mit ſeiner
eiferſüchtigen Braut Tina Ei,lers. Eine Reihe
anderer bekannter und beliebter Darſteller gruppieren
ſich erfolgreich um die beiden Paare. Das Negerlein
Cocktail, die BeſchwipſtenSzene, die Wirkung des
Cſardas, das Kunſtſpringen vom Zehnmeterturm u. v. a.
ſind ganz darauf abgeſtimmt, den hene Stimmun
und Laune zu verſetzen. Außerdem ein gutes u

i iges Beiprogramm
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De Jagch

in Flanclerno Jlimmel
Die 16 Kampfmonate des Jagdgeſchwaders „Freiherr von RNichthofen“ Nr. 1.

Nach den e r des Geſchwader Adjukanken Oberleuknant u a.
Oberſt inants und Chef- Adjutanten des

jetzigen

Reichsluftfahrtminiſters Hermann Göring,
Copyrigth by Verlag Knorr Hirth, G. m. b. H. München 19365.

25] (Nachdruck verboten.
Die engliſchen Einſitzer, meiſt in mehreren ſtarken

Ketten der Höhe nach Seſzaffett ſchlagen ſich nach alt
bewährter Weiſe gut. Die franzöſiſchen Jagdflieger
dagegen ſtoßen nur ſelten über die Front vor und
meiden jeden ernſten Kampf. Jm Gegenſatz hierzu
treten die franzöſiſchen Doppelſitzer in ren Ge
chwadern immer geſchloſſen auf, ſie führen ihre
ombenangriffe zum Teil in niedrigen Höhen rück

ſichtslos durch. Die doppelmotorigen Coudrons wer
den hierzu mit Vorliebe verwandk. W
wird nach wiederholten Verſuchen erfahrungsgemäf
von unſeren K-Geſchoſſen nicht durchſchlagen. Die
Bewaffnung beſteht aus 6 MG. (hinten je 2 ge
kuppelte MG., vorne 2 MG.). Die feindlichen Cou
drons Geſchwader führen ihre Aufträge ohne jede
Rückſicht auf deutſche Jagdflieger durch. Jch habe
ſelbſt bei einem Angriff am 15. Juli 1918 auf einen
Coudron aus nächſter Entfernung faſt meine ganze
Munition verfeuert. Der Coudron flag, ohne ſich
um mich zu kümmern, ruhig weiter. Ein ernſter
Kampf mit dieſen gepanzerten und gut bewaffneten
Flugzeugen würde große Opfer fordern. Die Flack
batterien müſſen in erſter Linie zur Bekämpfung
der Coudrons herangezogen werden. Sie fliegen
immer ſehr gut geſchloſſen und bilden ſo ein günſti
ges Ziel für Flaks.

Das Geſchwader war zunächſt am rechten Flügel
der Armee zur Abwehr der aus Südweſten vor
toßenden Luftſtreitkräfte eingeſetzt. Der überlegene
eindliche Flugbetrieb auf dem Schlachtfelde ſüdlich
er Marne wies das Geſchwader von ſelbſt in dieſen

Angiernn unſerer fechtenden Truppe.
ie einzelnen Staffeln ſtarteten zum Teil e

mal am Tage. Piloten und Maſchinen können dieſe
Anſtrengungen auf die Dauer nicht leiſten.

Zuſammenfaſſen der Staffeln in Halbgeſchwader
und Einſatz des geſchloſſenen Geſchwaders waren
ſehr bald notwendig. Während das Geſchwader in

eſchloſſenen, ſtärkeren Verbänden an der Fronte war die Luftherrſchaft geſichert. Der Gegner,

r zahlenmäßig weit überlegen iſt, kann immer
Kräfte einſetzen. Sehr

ie Momenten, wo unſere Jagdflieger weniger zahl
reich ſind und ſtößt in ſtarken Geſchwadern über
raſchend über unſere Linien vor. Trotz ſofortigen
Startens auf verhältnismäßig raſch einlaufende
Meldungen hin werden dieſe durchgebrochenen Ge
ſchwader nur in ſeltenen Fällen rechtzeitig erreicht
und bekämpft werden können.

Der Mangel direkter Telephonverbindungen
wiſchen Geſchwader und Jagdgruppe macht einZeitlichen r ſehr ſchwierig. Der Bau dringend

notwendiger
allen Umſtänden bereits vor dem Angriff fertig

geſtellt werden.
Die Ausrüſtung des Geſchwaders mit ne

zeugen iſt gut. Der Fokker D VII mit BMW.
Motor iſt den feindlichen Flugzeugen gleichwertig,

m Teil überlegen, ebenſo iſt Fokker D VII mit
erkomprimiertem Mercedes eine durchaus gleich

wertige Maſchine.
Infolge leichter Entzündung der Ph- Munition

ſind in den letzten Tagen verſchiedene Flugzeuge
brennend abgeſtürzt. Jch habe dieſe Munition ge
ſperrt. Dringende Abhilfe iſt erforderlich, da Feſſel
ballonangriffe bis auf weikeres unmöglich ſind.

öring,
Oberleutnant und Geſchwaderkommandeur.“

Die deutſche Front wurde heftig zurückgedrängt.
Die Meldungen der Jnfanterieflieger beſagten nicht
mehr und nicht weniger, als daß der Franzoſe durch

ebrochen war. Am frühen Nachmittage des 18. Juli
ahen die Angehörigen des Jagdgeſchwaders Richt

hofen die feindlichen Feſſelballons ſchon dicht bei
ihrem mee Beugneux ſtehen. Als gegen Abend
die erſten feindlichen Artillerieſchüſſe auf dem Platz
einſchlugen, mußte der Oberleutnant Göring nach

eben. Ein neuer Flugplatz rückwärts war bei der
nthuſſart Ferme, nordöſtlich Braisne a. d. Vesle,

erkundet. Jn der Nacht zog das Geſchwader um.
Von Feldlazarett Beugneux aus war am 17. Juli

der Leutnant Friedrichs beſtaktet worden, ſie mußten
guten Mann in der franzöſiſchen Erde liegen

aſſen.
Ununterbrochen folgten die franzöſiſchen Maſſen

angriffe hintereinander, ſüdlich Neuilly tauchten die
erſten Amerikaner auf und Schritt um Schritt, bei
nahe Zentimeter um Zentimeter, gab die deutſche Jn
fanterie nach, ſie räumte langſam den Brückenkopf
bei Dormans, ſie räumte langſam die Marnelinie und
hielt dann zähe die Front Coulonges-Fere--Hulchy.

Vom neuen Flughafen aus holt ſich der Leutnant
Loewenhardt ſeinen 40. und 41. Luftſieg am 19. Juli.
Am gleichen Tage erhält Lothar Freiherr v. Richt
hofen, der Bruder des Rittmeiſters, die Führung der
alten ruhmreichen Jagdſtaffel 11.

Am 20. Juli iſt das Wetter ſchlecht, es iſt bewölkt
und die Sicht iſt trübe, von e Fliegern iſt
wenig zu ſehen. Aber das Geſchwader ſchickt ſeine
Staffeln ausnahmsweiſe einmal in den Erdkampf,
das iſt zwar nicht ſeine Aufgabe, ſondern Aufgabe
der Schlachtflieger. Dicht über den flachen Stahlhelmen
brauſen an dieſen erſten Nachmittagsſtunden die roten
Maſchinen hinweg. Sie hinterlaſſen eine weite Todes
ſpur. Jn die Trichter hinein peitſchen die Maſchinen
gewehre, marſchierende Kolonnen fliegen in Trümmer
auseinander, an den Geſchützen ſinken reihenweiſe
die Bedienungen zuſammen.

Am 21. geht die Liſte in größerer Höhe weiter:
drei Abſchüſſe, am 22. Juli vier Abſchüſſe, am 25. Juli
wieder vier Abſchüſſe. Als an dieſem Tage der Leut
nant Loewenhardt abends nach neun Uhr von der
e urückkommt und einen Spad als ſeinenLuftſeg meldet, hat mit dieſem Abſchuß das Jagd

geſchwader Richthofen ſeinen 500. Luftſieg errungen.
rſt nach Erreichung dieſes großen Kampf

abſchnittes kann der Kommandeur, der ſeit vielen Mo
naten ununterbrochen an den Hauptkampffronten ge
kämpft hat, an etwas u denken.

Am 26. Juli tritt der Kommandeur, Oberleutnant
Göring, ſeinen wahrhaft wohlverdienten Urlaub an.
Lothar v. i übernimmt die ſtellvertretende
Führung des Geſchwaders.

Jn den päer Tagen ſetzt der Gegner ſeine An
riffe in der Luft mit ſeiner ungeheuren überlegenFeil fort. Bombengeſchwader in

überfliegen die Front. Bei aller Tapferkeit und bei
allem Einſatz: es iſt gegen dieſe, bisher noch nicht er
lebte UÜberlegenheit der Zahl wenig zu wollen. Das

roßen Verbänden

Jagdgeſchwader teilt das Schickſal der ganzen Armee:

die werden, daßermacht beginnt ſo rieſenhaft zu

geſchickt benützt er ch

eitungen muß von der Armee unter ſche

die Todesverachtung des tapferſten Mannes kaum
mehr etwas ausrichten kann.

Und trotzdem gelingt es immer wieder, in diefeindlichen Geſchwader e Am 28. Juli wer
den zwei Flugzeuge heruntergeholt, am 29. Juli drei.

Franzoſen und Amerikaner drängen die Front
immer weiter zurück. Auch die Monthuſſard Ferme iſt
als Flugplatz nicht mehr u es wird umgezogen nach rückwärts zur uiſſteux Ferme.

Von dort aus holt ſich der Leutnant Loewenhardt
ſeinen 47. und 48. Luftſieg.

Der Juli war zu Ende.
Der letzte Wendepunkt des deutſchen Schickſals war

in dieſem Monat erfolgt, nicht für all und jeden er
kennbar.

Langſam wurde die deutſche Front immer weiter
urückgenommen, an dem Flüßchen Vesle klammerteſie ſich feſt. Rieſenhohe Rauchwolken ſtanden überall

rund am Horizont. Die beim Vormarſch überrannten
und erbeuteten Munitionslager der Franzoſen ließ
man, da man ſie nicht mitſchleppen konnte, hochgehen.

Ungeheure Exploſionen donnerten überall in denGang enneede loderten.
Die Staffeln des Jagdgeſchwaders Richthofen, die

am 1. Auguſt geſtartet waren, hatten einen gewaltigen
Uberblick über dieſe zahlloſen, ganten Brände.
Sie nahmen ſich aber nicht viel Zeit, ſich an dieſem
Schauſpiel zu erfreuen denn es gab wichtigere Dinge:
die engliſchen, amerikaniſchen und franzöſiſchen Ge
ſchwader, die über der Front ſchwebten.

Am Abend des 1. Auguſt hatte das Geſchwader elf
feindliche Flugzeuge, alſo eine ganze Staffel, r
ohne den r einer einzigen eigenen Maſchine oder
eines einzigen Mannes.

Der Leutnant Udet war von ſeinem Urlaub zurück
gekommen, friſch angefüllt mit ſeinem vergnügten,
berſerkerhaften Draufgängertum erhöhte er an dieſem

ſeine Abſchußllſte um die Ziffern 41, 42, 43.
Der Vizefeldwebel Hermer um die Ziffern 17 und 15
und der tnant Lothar v. Richthofen um die Ziffern
31 und 32. Am 4. 8. holt Leutnant Udet ſeinen 44.

In der Nacht vom 7. auf den 8. Auguſt hörte man
ſchwerſtes Trommelfeuer. Und da der wahre Front
ſoldat einen merkwürdigen Riecher für beſondere Er
eigniſſe hat, ſchien dem Jagdgeſchwader Richthofen

dieſes r gen nicht ganz geheuer.
ndwo mußte dicke Lu n.n Morgen des 8. Auguſt wurde der ſtellver

tretende Kommandeur des Geſchwaders, Leutnant
Lothar v. Richthofen, durch einen Funkſpruch zurII. Armee an In Begleitung des Leuknants
Loewenhardt flog er hin und als die beiden wieder
damen, brachten ſie eine 5 Nachricht.

Das wader ſollte auf dem ſchnellſten Wege zur
II. Armee fliegen. Dort hatte ſich eine Kataſtrophe
ereignet.

des 8. Auguſt. Der Tag, von demie Kataſtrophe des Luſt e Wert
Ludendorff ſchreibt: „Der 8. 5es in der Geſchichte des Krieges.Tag des deutſchen Heeres in r

2um 40. Geburtstag des Reſchs-
bauernführers Walther Darre

Sein Leben und ſein Werk.

Geboren am 14. Heumond (Juli) 1895 in Bel
grano (Argentinien), alſo Auslandsdeutſcher
wie u. a. auch Rudolf Heß und Alfred Roſenber
Vorfahren der Familie Darré waren pommerſche Fre
bauern.

kurzem Beſuch der deutſchen Schule in Bel
grano Überſiedlung nach Deutſchland, Beſuch der Ober
realſchule in Heidelberg und des evangeliſchen Päda
gogiums in r ha

Oſtern 1914 bezog Darrs die deutſche Kolonial
ule in Witzenhauſen.
5. Ernting (Auguſt) 1914 Kriegsfreiwilliger

als Neunzehnjähriger. Jm leichten Naſſauiſchen Feld
artillerieregiment Nr. 27, kommt bereits Weihnachten
1914 ins Hartung (Januar) 1917 Beförderung
zum Leutnant der Reſerve. Jnsgeſamt an 13 Groß
kämpfen teilgenommen Gilbhart (Oktober) 1917 Ab
transport infolge ſchwerer Erkrankung nach Deutſchland.

Wiederaufnahme des Studiums 1919 in Witzen
hauſen, praktiſche Tätigkeit auf einem bayeriſchen
r und als Verwalter auf einem oldenburgi

n Gut.
e 1922 landwirtſchaftliches Studium in Halle,

i irtDiplomlandwirt.
Beſonderes Studium der tierzüchteriſchen und ver

erbungsbiologiſchen Fragen. Auch noch nach dem
ium.

durch das Reichsminiſterium für1927 Entſendun
Ernährung und ndwirtſchaft als tierzüchteriſcher

(Weltbild, M.)

Sachverſtändiger zur Finniſchen LandestierzuchtAus
ſtellung in Lathis und 1928 Entſendung als Beauf

der Oſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer nach
iga.

Ebenfalls im Jahre 1928 Niederſchrift des Werkes:
„Das Bauerntum als Lebensquelle der
nordiſchen Raſſe.“

1930 erſcheint das zweite Werk Darrés: „Neu
adel aus Blut und Boden“ (praktiſche Volks
und ſtaatspolitiſche Folgerungen aus e r
Erkenntnis). Zum erſtenmal Zuſammenklang der Be
griffe Blut und Boden.
1929 Fühlungnahme mit der NSDAP.in Wiesbaden, 1930 Eintritt in die NSDAP. Früh
jahr 1930 lernt Darré den Führer kennen und erhält
den Auftrag, die Bauern zu organiſieren.

Ernting (Auguſt) 1930 Überſiedlung zur
Reichsleitung nach München. Bildung des

e e Vorrege ausgezeichneter reitung raſcher undrege Vollzug des Gleichſchaltungsprozeſſes im

agrarpolitiſchen Bereich nach dem 30. 1. 1933
4. Oſtermond (April) 1983 an die Spitze der Reichs

rigen des deutſchen Bauernſtändes berufen.
Am 29. Brachmond (Juli) 1933 Übernahme des

S und despreußiſchen Miniſteriums für wirtſchaft, Found Domänen. Sorten
Die wichtigſten Maßnahmen unter Darré:

1. Reichserbhofgefetz vom 29. 9, 1933 unter folgenden
Geſichtspunkten:

Das Bauerntum wird anerkannt als Blut
Se des deutſchen Volkes. Bauerntum iſt

des Blutes und weltanſchaulich bedingt. d
Bauerntum iſt Dienſt an der Sippe und

a
ie wir iche etzung des Bauerntums bildet die r Be die Möglſch

keit gibt, eine Sippe zu erhalten, auch bei
Wirtſchaftszuſammenbrüchen, Marktſtürmen und
dergleichen;

c) Bauerntum iſt eine Angelegenheit der 3da Bauernfähigkeit veriongt wird Suge

2. Reichsnährſtandsgefetz vom 13. Scheiding (Sep
tember) 1933 bezweckt die Zuſammenfaſſung des
Reichsnährſtandes und umfaßt Landwir chaft,
Forſtwirtſchaft, Gärtnereien, Fiſchereien, Jagden,
Genoſſenſchaften und Groß und Kleinhandel für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe. Das Gefetz regelt
ferner den inneren Aufbau des Reichsnährſtandes,

Gliederung des i en in 20 desbauernſchaften, 525 Kreisbauernſchaften und etwa
50 000 Ortsbauernſchaften.

3. Marktregelung mit Geſetz vom 13. Scheiding 1933

die Aufgaben der Marktregelung vom ReichsZaheſtant übernommen: Jm Intereſſe des geſamten

deutſchen Volkes wird die durch die Deviſenlage
und die Jſolierung bedingte Menge an Lebens
mitteln auf ihrem Wege vom Erzeuger zum Ver
braucher ſo geordnet, daß die Ernährung eines
jeden Deutſchen geſichert iſt und eine Spekulation
mit der verknappten Ware unmöglich iſt.

dieſem Zuſammenhang erfolgreiche Durchführungder Die orbi zur Sicherſtellung der
Ernährung des deutſchen Volkes aus eigener Scholle.

Praktiſche Auswirkungen dieſer Maßnahmen an enden Beiſpielen:

1. Steigerung der Einnahmen der Land
wirtſchaft von 6,5 Milliarden im Jahre 1932 38
auf etwa 7,2 Milliarden im Wirtſchaftsjahre
1933/84 ohne Belaſtung der Konſumenten und
nach vorläufiger ätzung des Jnſtituts für Kon

auf 8,3 Milliarden Reichsmark
m re 1934/35.2. r der Ausgaben für Maſchinen,
Düngemittel und Inventar von insgeſamt 175 Mil
lionen Reichsmark (die Jahre 1934/35 und

e reiner von tun3. 1933/34 ehreinſte!09 Arbeitskräften in der LandPerl als im Vorjahre, zuzüglich etwa 200 000
Landhelfern und ein großer Teil der Arbeitsfrei

willigen. eDarré bekleidet außer den genannten u. g. m
folgende Amter: Reichsleiter der NSDAP.,
SS.Obergruppenführer, Chef des SS.Raſſe und
Siedlungshauptamtes, Senator der KaiſerWilhelm
n Mitglied der Akademie für deutſches Recht
und Mitglied des Preußiſchen Staatsrates.

Eine Katze verurſacht Schiffsuntergang.
Engliſche Blätter berichten, daß das engliſche Kriegs

ſchiff „Haſtings“ unweit von Port Sudan auf Grund
küief und ren verloren iſt. Beſonders
merkwürdig ſind die Umſtände, die den Unfall desSchiffes herbeiſthrien. Letzten Endes iſt nämlich eine

Kahe an der ganzen Kataſtrophe ſchuld. De Katze
war, wie man annahm, plötzlich toll geworden, denn ſie
biß mehrere Matroſen. Um ſofort den Verletzten ärztliche
Hilfe zukommen zu laſſen, hatte die „Haſtings“ ihren
Kurs geöndert und ſteuerte Port Sudan an. 90 Kilo
meter vom Hafen entfernt lief das Kriegs chiff plötzlich
auf Grund. Durch Funkſpruch wurde ein rzt an Bord
gerufen, der erfreulicherweiſe feſtſtellte, daß ſich der Toll
wutverdacht nicht beſtätigte. Dagegen ſtellte ſich bald
in daß die „Haſtings“ verloren war. Man hatte

ereits über Nacht in Pontonbooten einen Teil der wert
vollen Ladung an Land geſchafft. Endlich mußte auch die
Mannſchaft an Land geſetzt werden, während das Schiff
zu ſinken begann. Die Katze hat das engliſche We reich
um ein wertbvolles Kriegsſchiff gebracht.

Der Organist von St. Sixt
und sein Weinberg

Ein Stck Merseburg es Mittelalters
Jm „Merſeburger Korreſpondent“ vom Sonnabend,

dem 6. Juli 1935, bringt unſer geſchätzter Chroniſt KarlGutbier aus der Fülle ſeiner Echeve reizvolle Merſeburger

Gaben: „Kirchenrechnungen von St. Maximi aus der Zeit
um 1600.“ Allerlei Ausblicke und Amblicke ſind damit ver
bunden. Auch Organiſten und Orgeln treten in
Erſcheinung.

Mit Intereſſe haben wir dort geleſen, daß unſere Stadt

kirche St. Maximi bereits vor Einführung der Re
formation eine Or el hatte, die 1479 als vorhanden bezeugt
iſt. Auch auf der Höhe von St. Sixti ertönte Orgelklang,
als dort die Collegiatſtiftsherrn noch ihres Amtes walteten.
Sie blieben katholiſch. Durch die Reformation ſind ſie ver
ſchwunden und mit ihnen die St. Sixti Orgel und ihrOrganiſt, indem die Gemeinde von St. Sipxti ſich mit der

evangeliſchen St.Maximi Gemeinde verband und die St.
Sixti Kirche verfiel.

Wir haben 2 geleſen, daß der Merſeburger Dom
S im 14. Jahrhundert eine Orgel beſeſſen haben ſoll.

ies iſt bezeugt in der Urkunde unſeres Biſchof Gebhard
vom 18. Juli 1330. Dort iſt ſie als bereits vorhanden
genannt, iſt alſo noch älter. Der Biſchof et Einkünfte
zu, die durch die Hand von Theoderich von Frekleben gehen
ad organa.

Jedoch iſt dieſe aus dem Mittelalter ſtammende Merſe
burger Domorgel nicht etwa identiſch mit unſerer jetzigen
Domorgel, die in ihrer Rieſengröße aus der Merſeburger
Herzogszeit ſtammt unter Herzog Chriſtian I., 1653--1601,
und Herzog e r 1694—1731. Jhre muſikaliſche
Schönheit und Bedeutung erhielt ſie erſt in unſeren Tagen,
1853-1855, durch den vortrefflichen riedrich
Lade gaſt aus Weißenfels, geſt. 29. Juni 1906, 87 Jahre.

Die St. SixtiOrgel und ihr Organiſt ſind mehrfach
bezeugt in den Statuten des Collegiatſtifts von St. Sixti,
deren Abfaſſungszeit nicht ganz ſicher iſt. Sie müſſen aus
der Zeit nach 1481 ſein, da in ihnen unſer 1411-—1431
regierender Biſchof Nikolaus als geſtorben genannt iſt.

In den Statuten iſt dem Organiſten von St. Sixti ein
beſonderer Abſchnitt gewidmet. Er war, wie der Merſe
burger ſagt, „fein raus“! Der Dekan von St. Sixti, Nico
laus Slendorff, der auch der re der Statuten iſt, hat
offenbar ſeinen lieben Organiſten wen ins Herze ge
ſchloſſen. Nachdem er für alles mögliche geſorgt hat, auch
für Wohnung, ſtiftet er ſelbſt auch noch einen Weinberg,
vinea ante valvam sanoeti Sixti, d. h. Weinberg vor
dem St.Sixti-Tor. So etwas iſt nicht jedem
Organiſten erblüht. Der war wirklich „fein heraus“! Da
für wird aber auch etwas von ihm erwartet. Er ſoll ſeine
Sache gut machen und ſtets acht haben auf ſeine Orgel,
continue habet respectum ad organg. Das wird er
wohl auch treulich getan haben.

Laut Urkunde von 1526 lag der SixtusWein
berg inmitten der biſchöflichen Weinberge vor dem Sixti
tor. Dort erinnert noch heute der Name „Heuſchkels
Weinberg“ an das Weingelände und die Bodengeſtaltungdazu. Jetzt gibt es dort ſchöne Baderei, aber keinen e en
mehr von einheimiſchem Gewächs! Auch nach Juſt: e

rechtſame des Stifts Merſeburg“ zirka 1760 lag der Sixti
Weinberg „hinter dem Grünen Hofe“. Dort hatte der
n t von ge h Zuflucht und ſeine fruotus.

„Grüne iſt das jetzige Schäa tzige Schäferſche Gut Leunger
Es war ein ſtattliches Weinberggelände, in dem damitten drin der von St. en mit ſeinem Wein

berglein ſaß. Es erſtreckte ſich vor dem Sixtitor beginnend
bei Leunger Straße 2 euria magna S Großer Hof. Es iſt
as jetzige Sonnkagſche, zuvor Hebererſche Gut, zu dem

früher auch das angrenzende „Kaſino“ ehörte, das lange
Zeit den e en war, wo viele Merſeburger Ver
lobungen ſi entwi elt haben. Weiter ging es über den
Grünen Hof“ nach Heuſchkels Weinberg hinaus. Zwiſchen
den beiden ſcheint der e er zu ſuchen zu ſein,

eiwo der Organiſt ſich ſeiner li rerfreute. ſt ſich ſeiner lieben Weinbergsherrlichkeit

Unſer Biſchof Adolph, Prinz vden iwenhel h v r

biſchöflichen Weinberg. Und ſiehe, es geſchah etwaser Der Kleine bezwang den Großen! Man
nannte nun das ganze ſich weithin erſtreckende Weinbergs
gelände den SixtusWeinberg. Der Poſtulirte Admini
ſtrator des Stifts Merſeburg, Johann Georg Herzog zuSachſen, der 1592—1656 regierte und, als in Bruder,

Se Chriſtian II. geſtorben war, 1611 als Johann
Georg I. auch Da wurde, verkaufte den Weinberg an
Privatleute im Jahre 1623.

Es iſt nun alſo ſchon über 300 Jahre her, daß dort
Privatleute ein und ehe während ſonſt dort Stift
Merſeburgiſche Beamte und der Organiſt von St. Sixti
ſchalteten und walteten. Jn e inberg iſt erſt
kürzlich die ſchon längſt wohlbekannte Badeanſtalt neu
geſtaltet worden,

Schöne Villen ſind im der Zeit in Heuſchkels
Weinberg entſtanden, wo es ſich gar fein wohnt.negerer Zeit hat ſich auch ein hübſcher Kleingartenbetrieb

aufgetan, in dem ſich fleißige Hände regen. Dazu entwickelt
ſich der muntere Badebetrieb in bunter Mannigfaltigkeit.
Der Weinbau iſt noch zu erkennen. Alles zuſammen bietetein anmutiges Bild. Die alten Organiſten von St. Sixti

ſchauen mit Freude herab auf ihren ehemaligen Weinberg,
der in Heuſchkels Weinberg enthalten iſt.Von meiner frühen Shulgei her entſinne ich mich, daß

einer unſerer Mitſchüler in Heuſchkels Weinberg wohnte.
Wenn der bei der alljährlichen Perſonalienaufnahme nach
der Wohnung gefragt, mit Stolz erklärte: „Heuſchkels
Weinberg“, ſtaunten ſeine Mitſchüler ob a
W Sache! Wir glaubten, es ſei dort ein kleines

aradies. In der Tat, jetzt kann man da mee u
ſtände beobachten. Wer es nicht glaubt, gehe hin und ſehe!

Nachdem wir den Organiſten von St Sixti und ſeinen
Weinberg kennengelernt haben, wollen wir auch Umſchau
7 nach ſeiner Orgel. Mit dem Verfall der St.Sixti

irche iſt auch ihre Orgel verfallen und verſchwunden, und
keiner weiß, wohin. Aber Vergleiche von einſt und heutehaben wir aus hiſtoriſchen Berichten. Wir rn unſere

Organiſten auf der Orgelbank ſitzen, wie ſie ſo glatt und fein
der Orgel die Töne entlocken. Ein Organiſt nannte am
Orgel ſeine „Braut“. Wir ſprechen von „OrgelSpielen“.
Einſt aber hieß es, „die Orgel ſchlagen“!

Kaum glaublich klingt es, es iſt aber ſo. Die Claves an
den Orgeln des Mittelalters und noch bis in die neuere Zeit
hinein waren oft fünf bis ſieben Zoll breit und wurden
während des Geſanges mit der Fauſt niedergeſchlagen, um
den Ton des Liedes e Der „OrgelSchlag“ war

ewiß keine Kleinigkeit. Gern wird unſer St.Sixti
ganiſt nach ſolcher Arbeit hinübergegangen ſein in ſeinen

Weinberg zur Erholung.
Bei der erſten Kirchenviſitation im e Merſeburg

im Jahre 1544 und 1545 wurde geklagt über den Küſter
der Stadtkirche St. Maximi in Werſeburg, der zugleich
Organiſt geweſen zu ſein ſcheint. Er ſei „nicht ſonderlich
grr es wäre gut, daß man einen Küſter könnte be
ommen, der da könnte auf der Orgel ſchlagen.

Auch noch viel ſpäter, zur Zeit unſeres StiftsAdmini
ſtratoris e wiſtian Hochfürſtlicher Durchlaucht hören
wir Anno vom „OrgelSchlagen“. Der ChroniſtMöbius berichtet mit Bezug auf die wethang der 1665

neu erbauten Domorgel:. Den 22. April 1666 wurde die
neue Orgel in der Domkirchen mit einer beſonderen Predigt

Lig r wriht Es wurde ein Organiſt
geholet, welcher ſi ida e cher ſie dazumahl probiren und

e Orgel als Muſitkinſtrument iſt ſchon bei Griechen
und Römern vorhanden, freilich in anderer Geſtaltung;
organum. Bei Suetonius, einem Schriftſteller der Kaiſer
zeit, iſt bezeugt eine Waſſerorgel, organg hydraulica. Was
W ſein Schutzpatronin der Orgel iſt die heilige

gecilia, die im Jahre 230 den Märtyrertod erlitt Sie iſt
auch im Merſeburger Dom zu finden, wird aber wohl nur
von wenigen geſehen worden ſein.

Intereſſteren wird es, daß Heuſchkels Grundſtück
Leunger Straße 8— 12 heute noch i

im Grundbuch von
Merſeburg als „Weinberg“ eingetragen iſt.

rthur Schwickert.
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Nr. 161. Merſeburger Korreſyondent (Mikteldeukſche Neueſte Rachrichken). Sonnobend, den 13. Jull 1935. Nr. 161.

Aus Mittelcieutzehliancò

Tod durch ausſtrömendes Gas.
f Deſſau Der 25jährige SA.- Mann Bracke,

ein lebensfroher und pflichktreuer politiſcher Soldat des
Führers, kam, als er ſich abends nach der Heimkehr
vom S. Dienſt auszog und ſein Hemd über den Kopf

an den Hebel nicht brennenden Gaslampe.
Dann legte er ſich ſchlafen. Die ganze Nacht ſtrömte
Gas aus. Bracke wurde heute früh bewußtlos auf

und iſt kurz darauf im Krankenhaus ge

Zwei Arbeiter verunglückt.
f Roßla. Beim Rundholzablängen demPlatze der Baugeſellſchaft wurden zwei Lrbeile von

einem C r Stamm verletzk. DemArbeiter K. Moſch wurde der linke Oberſchenkel ge
guetſcht, während der Arbeiker Louis Habich Quek
ſchungen an beiden Beinen und Knöchelverletzungen
davon Beide wurden ins Krank„Marienſtift“ eingeliefert v re

Kampf gegen die Verſchmutzung
der Elſter

f Bad Liebenwerda. Nach ſahrelanBemühungen der zuſtändigen Skellen iſt ſeht An

weſenklicher Erfolg im Kampf um eine beſſere
Geſtaltung der Waſſer verhältniſſe in der
Schwarzen Elſter zu verzeichnen. Es ſind Maß
nahmen eingeleitek und von allen zuſtändigenStellen des Skagakes und der Wirt ft gut

heißen worden, die für die Zukunft die Rein
tung der Großen Röder und damit der

Schwarzen Elſter von den Abwäſſern der
Gröditzer Zelluloſe Fabrik gewährleiſten.

Diefe Abwäſſer, die die Flußläufe auf weite
Strecken völlig verſeuchten und vor allem in der
trockenen Jahreszeit ganz unerträgliche Geruchs

mit ſich brachten, werden ſchon in aller
Kürze unſchädlich gemacht oder von den Flußläufen
ern gehalten werden. Es ſind dabei umfangreicherbeiten geplant und zum Teil auch ſchon im San e,
die unter Umſtänden für die geſamte deutſche Zellu

n n von Bedeutung werden können. Man
wird nämlich in Gröditz eine Verſuchsanlage bauen,
um liſten ob ſich die „erſten Waſchwaſſer“ aus
der Zelluloſefabrikation, deren Ableitung in die Fluß
läufe zu vielerlei Unzuträglichkeiten führt, biologiſch ſo
reinigen laſſen, daß ſie keinerlei Schädigung mehr be
deuten. Dieſe Verſuche werden natürlich einige Jahredauern. Bis zu ihrem Abſchluß wird bei der Vrodiger

Fabrik ein SickerBrunnen angelegt, in dem die Ab
wäſſer verſickern. Eine weitere wichtige Maßnahme
iſt die Anlage von Staubecken in der Großen Röder
bei Doge durch die die Möglichkeit gegeben iſt,
auch in trockenen Monaten dem Fluß ſoviel Waſſer
zuzuführen, daß eine gute Niedrigwaſſerhaltung er
möglicht wird. Gleichzeitig wird die große Hochwaſſer
gefahr an Röder und Elſter während der niederſchlags
reichen Zeiten ſtark vermindert.

Im Segelflugzeng üher dem Brocken
f Wernigerode. Dem Segelflieger der

u m in Wernigerode, Karläller aus stiendal, gelang es amDonnerstag als erſten, in einer Höhe von 1900
Meter den Brocken im Segelflug zu umkreiſen.

Der Pilot war um 12 Uhr mittags mit einer
RhönBuſſard DL 3“ im Autoſtart mit Umlenkrollen

Wernigeroder Methode) aufgeſtiegen, hatte ſich in
einer Höhe von 200 Meter ausgeklinkt und im
Thermikflug eine Höhe von 1900 Meter er-
reicht. Jn der Miltagszeit zwiſchen 14 und 15 Uhr
kreiſte der Pilot etwa eine halbe Stunde lang 800
Meter über dem Brocken. Viele Harzwanderer ver
folgten intereſſiert die eleganten Schleifen des im
Sonnenglanz ſchwebenden Flugzeuges. Dann zog das
Segelflugzeug ſeine Kurven über Wernigerode
und landete nach einer Flugzeit von mehr als fünf
Stunden um 17.16 Uhr glatt auf dem Flugplatz.

Fluglehrer Müller wurde bei der Landung von
ſeinem Segelfliegerkameraden und ſeinen Schülern
mit einem herrlichen Strauß roter Roſen empfangen.

Bürgermeiſter Donnepy beurlaubk.
F Gäüſten. Mit ſofortiger Wirkung iſt bis auf

weiteres Bürgermeiſter Don nepp wegen eines gegen
ihn ſchwebenden Verfahrens von ſeinem Amte be
urlaubt. Zu ſeinem Vertreter iſt von der vorgeſetzten
Behörde Dr. Wagner aus Roßlau beſtellt. Dr. Wagner
war bis zur Eingemeindung von Roßlau an Deſſau
als Stadtrat in Roßlau tätig und wurde von Regie
vungsrat Schubart in ſein Amt eingeführt

Die hraune Kerze
von J. L. Hecker, der deutſche Wallace.

Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.

18] (Nachdruck verboten.
Lacey ſtürmte, immer drei Stufen auf einmal

nehmend, die Treppe empor. Jm Korridor des Ober
eſchoſſes ſtieß er auf Mabel. Angſt flackerte in den
ugen des Mädchens auf, als ſie den Triumph in den

Mienen des Mannes gewahrte.
„Was iſt geſchehen?“ fragte ſie bebend.
„Der Kerl befindet ſich in meinen Händen! keuchte

Lacey. Jch habe ihn! Ich habe ihn! Verſtehſt du
Zum Teufel mit ihm und ſeiner höhniſchen überlegen
heit! Wie ein Kind plumpſte er in die Falle. Jetzt
wird er wohl hell werden, aber nun iſt es zu ſpät.

„Was haſt du mit ihm vor?“ forſchte ſie zitternd.

wis!“

vernichtet uns, wenn wir ihn nicht zuerſt vernichten.
Das t der Anfang und das Ende aller menſchlichen

Weisheit.“3 ſtürmte weiter und Mabel lief hinter ihm drein.
Lacey rannte in ein Zimmer und riß einen hermetiſch
a loſſenen Schrank auf.wo ihn nicht, Lewis! Es iſt furchtbar, einen
Menſchen wegen des verſluchten Geldes zu morden!
Du ſäſt Blut was willſt du ernten?“

„Faſele deinen Blödſinn“, entgegnete er grob. Er
dem Schrank einen großen Stahlzylinder,

de oberes Ende in einem dünnen Gummiſchlauchhrete der um den ganzen Zylinder gewickelt war.
„Lenis!“ ſchrie das Madchen. Sie wollte ſich ihm

in den Weg ſtellen, aber er ſtieß ſie brutal zurück.
Dann eilte er aus dem Raum und rannte wieder in
e V der Tür näherte, hinter der er ſeinen

f Ablgan (Kreis Liebenwerda). Der jammer
volle Tod des 55 J alten Invaliden Okto
Blüher, der im Kreiskrankenhaus in Herzbergan den Folgen ſeiner Krankheit und ſeiner von en

Verwahrloſung ſtarb, erweiſt ſich als ein Fall

ner e nklage g ne gewiſſenloſe Frau und ihre Töchter. e e
Otto Blüher war ſeit Jahren beinleidend. Er zog

1933 nach Übigau, wo er mit ſeiner Frau in einem
Mietshaus von ſeiner Rente lebte. Von den vier
Kindern des Ehepaares ſind zwei auswärts ver
heiratet. Eine Tochter iſt in Kbigau in Stellung, eine
andere, die bei den Eltern wohnte, arbeitet in Torgau.
Dieſe drei, die Frau und die beiden hier lebenden
Töchter, haben es ſeit Monaten ruhig mit angeſehen,
wie der Gatte und Vater verkam, buchſtäblich bei
lebendigem Leibe verfaulte und die eklen Maden ſich
in ſeine Wunden einfraßen, um deren ſorgſame Be
on ſich kein Menſch bemühte. Als in dieſen

agen die Behörde davon erfuhr, daß der arme
Kranke hilflos im Holzſtall dem nackten Boden
wimmernd liege, und raufhin der Bürgermeiſter

Selbſtmord in der Zelle
Förderſtedk. Ein wegen Silklichkeits

vo er Jnvalide wurde wegen Ver
ehens an Schulmä erneut feſtgenommen. Bei

Verhör gab er ſeine Verfehlungen zu. In derZelle hat er ſo darauf erhängk.

Eine ſchöne Auszeichnung
Schlieben (Kreis Schweinitz). Unter den 10 000

Einſendungen zu dem Preisausſchreiben des Reichs
bundes deutſcher Seegeltung wurde die Arbeit des
Schülers Reichert aus Schlieben mit dem 5. Preiſe
bedacht. Der Preis beſteht in einer fünftägigen
Kreuzerfahrt von Kiel aus, die der Junge bereits in
dieſen Tagen antreten wird.

Der Schatz im Acker.
f Blankenburg (Harz). Jm Dorfe Hüttenrode

ſtieß bei der Feldarbeit ein Einwohner auf einen
harten Gegenſtand, der ſich als altes handgearbeitetes
Käſtchen mit einem r zwei Scharniere gehaltenen
Deckel erwies. Jn dem Behälter befanden 30 gut
erhaltene Silbermünzen aus dem 18. Jahrhundert.
Käſtchen und Münzen ſollen an geeigneter Stelle auf
bewahrt werden.

Leichenlandung.
f Torgau. Unterhalb von Loßwig wurde von

einem Fiſcher die Leiche eines unbekannten Mannes
aus der Elbe gelandet. Der Tote muß ſchon lange
Zeit im Waſſer gelegen haben.

Ein Scherz der Nakur.
Düben. Jn der bei Düben Pierre Hammer

mühle legte ein Huhn des Bauern Scheeren ein
z merkwürdiges Ei. Es hat eine Länge von 58ne und iſt nur zwei Zentimeter breit. Dazu
es die Form einer Eieruhr.

Gerſtenernke bald vorüber.
F Bitterfeld. Die Gerſtenernte im Kreiſe Bitter

feld iſt nun bald vorüber. Wie aus Röſa emeldet
wird, iſt man dort ſchon mit dem Dreſchen be chäftigt.
Das Körnerergebnis iſt quantitativ und qualitativ
recht gut ausgefallen, ſo daß mit einer guten Mittel
ernte zu rechnen iſt.

Vorausſichtlicher Sieger
in der Freiballonfahrt um den Dr. JägerPokal.
F Bitterfeld. Der vorausſichtliche Sieger in der

am letzten Sonntag von Bitterfeld aus veranſtalteten
Freiballonwettfahrt um den Dr. Jäger-Pokal iſt
Ballonführer Drechsler, der mit dem Ballon von
„Tſchammer und Oſten“ in Görtelsbach (Kreis Lands
hut) im Rieſengebirge landete. Das endgültige Erebnis der Wethahrt wird noch durch ein Preisgericht
ſeſtgeſtellt

Jntereſſanter Fund beim Kellerumbau.
Hettſtedt. Beim Umbau der Kelleranlage, die

ein hieſiger Likörfabrikant und Weinhändler zur Zeit
vornehmen läßt, ſtießen die Arbeiter in etwa 3
Meter Tiefe auf eine Steinplatte. Unter dieſer ent
deckte man die Knochenreſte eines Kindes ſowie eines
Hundes. Nach ſachverſtändigem Urteil handelt es ſich
um eine Kinderbeſtattung aus der ausgehenden Stein
zeit (etwa 2000 v. Chr.). Der dem Kind mit ins
Grab gegebene Hund war offenbar ſein Spielgefährte.Der Fund wurde dem Kreismuſeum in ettſtebt zu

geführt.

hielt er das Ohr lauſchend ans Schlüſſelloch. Er konnte
nichts hören. Wahrſcheinlich ſann dieſer überkluge
Detektiv nach einem rettenden Ausweg. Ein ſataniſches
Lächeln huſchte um ſeinen Mund. Er wickelte den
Schiauch vom Zylinder, zwängte das vordere Ende zu
ammen und führte es in das Schlüſſelloch der Tür ein.
ls er ſich vergewiſſert hatte, daß das Schlauchende

tatſächlich in das Verließ ragte, drückte er auf einen
Knopf, der am unteren Ende des Stahlzylinders an
gebracht war. Ein feines, kaum vernehmbares Rau
ſchen ſetzte ein. Laceys Augen glühten.

„Jnſpektor“, rief er gegen die Tür, „ich habe den
Schlüſſel gefunden. Es iſt gerade der richtige für Sie.
Er öffnet Jhnen die Tür in ein beſſeres Jenſeits.
Wenn Sie den alten Burns drüben ſehen, ſo ſagen
Sie ihm, daß ich von der Sparſamkeit, die er bei Leb
zeiten an den Tag legte, entzückt bin

„Was reden Sie denn da für ungereimtes
fragte eine ſehr bekannte Stimme neben ihm.
Sie Jhre Hände ein bißchen hochnehmen

Wie von einer Tavaniel geſtochen, fuhr W her
um, den Schlauch mit ſich rei Mit glaſigen Augen
ſtarrte er auf Arnold, der lächelnd und vollkommen
ruhig und wie aus dem Boden gewachſen einige
Schritte abſeits von ihm ſtand.

„Schade, daß Sie noch nicht am Ende Ihrer Lauf
bahn ſind, Lacey“, fuhr Conny fort. „Dieſes kleine
Abenteuer hätte hingereicht, Sie zu überführen. Von
Jhnen iſt noch mehr zu erwarten Aber ich kriege Sie
noch. Verlaſſen Sie ſich darauf.“ Er fühlte p tzlich,
wie ihn etwas lähmte. Ein Taumel befiel ihn, und zu
ſpät merkte er, daß der andere den Schlauch gegen ihn
gerichtet hatte. „Tun Sie das Ding wegl“ ſchrie er.
/Jch ſchießelEr wollte die Hand mit der Waffe hochreißen, aber
ſie ſank nieder, als hingen Zentnergewichte daran. Er
ſah in die haßverzerrte Fratze ſeines Feindes, wankte
und brach zuſammen. Ein Sauſen erfüllte ſeinen Kopf.
Es war ihm noch, als hörte er einen Schuß, dann
chwanden ſeine Sinne.

Lacey warf ſich zur Seite, aber er hatte den Unbe

eug?“
ollen

dämpfte er ſeine Schritte. Dann
tkannten, der, eine Gasmaske übergeſtülpt, zu ſpät ge

Eine unmensechliche Familie
eingriff, fand man ein ſeiner Sinne nicht mehr
mächtiges, bis zum Skelett abgemagertes menſchliches
Weſen vor, von dem die Gemeindeſchweſter erklärte,
daß ihr in 27jähriger Gemeindearbeit ein ſolch entſetz
licher Fall von Verwahrloſung noch nicht vorge
kommen ſei.

Blüher iſt im Kreiskrankenhaus in Herzberg ge
ſtorben. Die Nachricht von ſeinem entſetzlichen
Ende hat

überall größte Empörung hervorgerufen, die ſich
naturgemäß in erſter Linie gegen die

Frau und ihre gewiſſenloſen Töchter
icht

Die Frau iſt 53 Jahre alt. Sie erklärt thr Verhalten
damit, daß ſie keine Zeit gehabt habe, ſich um ihren
Mann zu kümmern, weil ſie tagsüber auf Arbeit ge

ſei. Sie habe morgens den Mann bei gutem
etter auf den Hof des Hauſes geführt, bei ſchlechtem

Wetter ihn gelegentlich in den Holzſtall gebracht. Dort
blieb der Kranke dann hilflos liegen, bis abends ihn
jemand etwas eſſen brachte. Für die rohe Frau
und ihre gefühlloſen Töchter wird es hoffentlich
ſtrenge Richter geben.

Ein Tangenlchis.
Elbingerode. Der 22jährige Rudolf W., einer

von 16 Geſchwiſtern in Blankenburg, hatte in
Elbingerode bei einem Gärtner Stellung bekommen.
Das reizte ihn aber nicht zum Arbeiten, ſondern zu
Dummheiten. Am erſten Tage ſchon ſtahl er ſeinem
Arbeitgeber drei Mettwürſte aus der Bodenkammer,
am nächſten Tage 300 Reichsmark aus einer Schublade
in der Wohnſtube. Mit dieſem „Vermögen“ in der
Taſche vehagte ihm die Arbeit ſchon S nicht. Er
ſchickte ſich ein Telegramm, daß der ter geſtorben
ſei, und bat um Urlaub nach Blankenburg. In Wirk

Aus Haſſe und Umgebung

f Halle. Der Vorſtand der Provinzialdienſtſtelle
Sachſen (einſchließzlich Anhalt) des Heulſchen Gemeinde
kages hielt unter dem Vorſitz von Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann, Halle, eine Sitzung ab, die
durch die Anweſenheit des Oberpräſidenten von Alrich
beſondere Bedeukung erhielt. Als Vertreter des anhal
tſchen Miniſterpräſidenten nahm Oberregierungsrat
Roenick an der Sitzung keil.

Nach den Grußworten des Vorſitzenden unterſtrich
der Oberpräſident in einer längeren Anſprache die Be
deutung der Aufgaben des Deutſchen Gemeindetages
und der Provinzialdienſtſtelle. Mit der Anerkennung
für die bisher geleiſtete zielbewußte Arbeit verband er
die Zuſicherung, daß die Aufſichtsbehörde wie bisher
zu ſteter Förderung der bedeutſamen Arbeit des Ge
meindetages zur Verfügung ſtehe.

Im Mittelpunkt der Tagesordnung ſtand ein Vor
trag des Vorſitzenden über „Die Reform der Gemeinde
emg und ihre Beziehungen zu Staat und

artei“.
Hauptreferent Berthol d vom Deutſchen Ge

meindetag ſprach über „Gemeindliche Finanzfragen“.
Der Geſchäftsführer der Provinzialdienſtſtelle,

Bürgermeiſter a. D. Richardt, Halle, referierte über
Die Ausbildung der Kommunalbeamten“. Der von
ihm anſchließend erſtattete Geſchäftsbericht über die
bisherige Arbeit des Deutſchen Gemeindetages in der
Provinz Sachſen und in Anhalt zeigte die umfaſſende
Tätigkeit, die auf allen Gebieten des kommunalen
Lebens im Zuſammenwirken mit den innerhalb der
Provinzialdienſtſtelle eingerichteten Arbeitsgemeinſchaften
der Gemeinden und Gemeindeverbände, den ſtaatlichen
Aufſichtsbehörden, den Parteiſtellen und der Zentral
ſtelle des Deutſchen Gemeindetages in Berlin geleiſtet
wird.

In der Ausſprache, die ſich an die Vorträge anſchloß,
wurden zahlreiche Tagesfragen behandelt, u. a. die
Gewährung von Zuſchüſſen an Beamte und Angeſtellte
beim Beſuche von Verwaltungsſchulen, Fragen des
Steuerrechts, der Gemeindefinanzwirtſchaft, des Woh
nungsweſens und des Mieterſchutzes.

Ein Schwindler nutzt die Sammel
pauſe aus.

f Halle. Wie das Polizeipräſidium mitteilt, iſt in
letzter Zeit in einer ganzen Reihe von Fällen ein
Schwindler aufgetreten, der die parteiamtlich verfügte

ſehen. Ein winziger Feuerſtrahl flammte auf, dem eine
donnernde Detonation folgte. Die Luft wurde ſtickig.
Lacey taumelte an die d und ſtellte mit ſetzten
Kräften den aus dem Zylinder fließenden Gasſtrom
ab. Er ſah noch, wie der geheimnisvolle Unbekannte
den bewußtloſen Inſpektor vom Boden aufriß und mit
ihm in einer der Kammern verſchwand. Ein brennen
der Schmerz ließ ihn nach ſeinem Arm ſehen. Aus
dem Rockärmel ſickerte Blut. Das war der letzte Ein
druck, den er von dieſer Nacht der Ereigniſſe in ſich

ahm. Er ſank nieder.
So fand ihn zwei Minuten ſpäter Mabel, die durch

den Schuß alarmiert worden war. Sie ſchaffte ihn
aus dem Bereich der Gasſchwaden und brachte ihn mit
Aufbietung aller Kräfte in ein Zimmer zu ebener
Erde. Kber die Treppe konnte ſie ihn nicht tragen,
und die Dienſtboten wollte ſie aus naheliegenden Grün
den nicht zu Hilfe rufen.

Es war nur gut, daß der Stahlzylinder keines jener
furchtbaren Gaſe enthielt, die ſofort wirken. Das hätte
ihr aller Ende bedeutet. Nach ſtundenlangen Be
mühungen gelang es Mabel, den Bewußtloſen wieder
zu ſich zu bringen. Die Verletzung an ſeinem Arm,
es handelte ſich um eine ungefährliche Fleiſchwunde,
hatte ſie ſachgemäß verbunden.

Lacey dämmerten die Ereigniſſe nur langſam, ober
je klarer es in feinem Kopf wurde, deſto mehr ſteigerte
ſich ſeine Wut.

„Der Hund iſt mir entkommen!“ Das war ſein
erſtes Wort, und Mabel ſtrich beruhigend über ſein
feuchtes Haar.

„Sei froh, vielleicht iſt es beſſer ſo“, ſagte ſie leiſe.
Er warf ihr einen zornigen Blick zu.
„Sentimentale Närrin!“ ziſchelte er. „Es wäre dir

wohl ganz angenehm geweſen, wenn ich am Platze ge
blieben wäre, wie?“

Sie beugte ſich über ihn.
„Jch habe dich aus dem Gas hierher getragen“,

ſagte ſie. „Du wäreſt längſt tot, wenn ich es nicht ge
tan hätte. Und ſeit beinahe zwei Stunden ſitze ich an
deinem er und bin bemüht, dich ins Leben zurück
zurufen. as iſt denn eigentlich geſchehen

lichkeit reiſte er ſchön mit einem Auto nach Blanken
vurg, gab der Mutter 50 Mark und ſagte daß erGeld gefunden hätte. Die übrigen 250 Mark un
er. Hie Mutter hat, da ſie bei ihrer ſtarken Familie
ſowieſo nicht auf Roſen ttet war, das Geld mit
ausgegeben. Nun hatte die Sache Freitag ein Nach
ſpiel vor dem Schöffengericht Halberſtadt. DerTunichtgut, der ſchon neun Lahre in Anſtaltserziehung

war, wurde zu 128 Jahren, die Mutter zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

Seinen Verletzungen erlegen.
Bernburg Der SS.-Mann Sauer, der vor

mehreren Tagen an einer r einem
Auto zuſammengeſtoßen war, iſt jetzt im Krankenhaus
den dabei erlittenen ſchweren Verletzungen erlegen.

Von einem Hunde angefallen.
Belgern. Von einem Hunde angefallen wurde

in der Nacht der Zimmermann P. Das wütende Tier
ſprang dem Mann an den Hals und nur dadurch,
daß er ihm die Fauſt in den Rachen ſtieß, konnte er
ſich der Beſtie erwehren.

Ein Mahnmal: „Schönheit der Arbeit.“
f Köthen. Ein ſchönes Beiſpiel vorbildlicher Be

triebs gemeinſchaft und Arbeitskameradſchaft haben die
Beamten und Arbeiter des Reichsbahnbetriebs
werkes Köthen geſchaffen. Jn ihrer freien Zeit
und unter Aufwendu nicht unerheblicher Mittel
ſchufen ſie inmitten ſelbſtangelegter gärtneriſcher An
lagen einen Denkſtein: „Schönheit der Arbeit.“ Ein
70 Zentner ſchwerer Steinblock trägt ein eiſernes
Reliefbild des Führers mit der darunterſtehenden
Mahnung: „Es gibt nur einen Adel, den Adel der
Arbeit.“ Der dieſen Stein krönende Hakenkreuzadler
in Form des Hoheitsabzeichens iſt von zwei Lokomotiv
führern aus Eiſenbeton geſchaffen worden. Zur Weihe
des Denkſteins hatten ſich Vertreter der Parteiorgani
ſationen, der Reichsbahndirektion und die geſamten
Gefolgſchaftsmitglieder eingefunden.

Gemeindetag Sachsen- Anhalt
vorſtandsſitzung in Halle.

Sammelruhe wie folgt ausnutzt: Er erſcheint mit einer
vorbereiteten Sammelliſte ausſchließlich in eigen
größeren Geſchäften und erklärt gerade in der Zeit
der verfügten Sammelruhe die Gebefreudigkeit der be
treffenden Geſchäftsleute prüfen zu wollen. Jndem er
eigenhändig angeblich gezeichnete Beträge einſetzt bzw.durch Vorſetzen von Ziffern hat er die vorgezeigte Liſte

gefälſcht. Der Schwindler iſt ſo in den Beſttz nicht
Unbedeutender Beträge gekommen. Es iſt wahrſchein
lich, daß der Betrüger, der etwa 50 Jahre alt und
gut gekleidet iſt, auch außerhalb Halles auftritt.

„Schwarzwalduhrmeiſter“
auf Schwindelfahrt.

f Halle. Seit Jahren begeht ein junger Mann,
zu Ort reiſend, Betrügereien in folgender

eiſe:Er kehrt bei einer zum Wohltun geneigten Fa
milie, meiſt Frauen, ein und gibt an, auf einem Fuß
marſch nach einer Uhrenfabrik im Schwarzwald be
griffen zu ſein, wo er nach Ankunft die Meiſter
prüfung ablegen werde. Den Fußmarſch dorthin
mache er auch aus einem gewiſſen ſportlichen Jnter
eſſe, er habe aber die Strapazen eines ſolchen Fuß
marſches unterſchätzt und käme nicht mehr weiter.
Darum habe er ſeine Mutter gebeten, ihm ihr Auto
und Geld entgegenzuſenden. Dabei gibt er den aus
erſehenen Opfern eine Poſtkarte zur Beförderung, die
meiſt an ein bekanntes Uhren und Goldwaren
geſchäft einer in der Nähe befindlichen größeren Stadt
gerichtet iſt. Die letzten Wirtsleute bezeichnet er auf
der Poſtkarte der Mutter gegenüber als ſeine letzten
Helfer. So ſicher gemacht, helfen die Opfer dann mit
10 oder 15 RM. aus, während ſich der Schwindler
bei der erſten beſten Gelegenheit entfernt und ſich
herausſtellt, daß der Poſtkartenempfänger zu Unrecht
angegangen wurde.

Der Schwindler iſt nachweislich auch in Halle auf
getreten.

Radfahrer
vom Laſtauto tödlich überfahren.
Halle. Auf dem Hallorenring wurde am Mitt

woch ein 45 Jahre alter Radfahrer von dem beladenen
Lieferkraftwagen einer Speditionsfirma überfahren
und ſchwer verletzt. Nach der Einlieferung in die
Mediziniſche Klinik wurde der inzwiſchen bereits ein
getretene Tod feſtgeſtellt.

„Dieſer verdammte Spitzel iſt mir entwiſcht“, brach
es wütend von ſeinen Lippen. „Er läge jetzt tot unten,
wenn der andere nicht geweſen wäre.“

„Welcher andere?“ fragte Mabel überraſcht.
„Was weiß ich? Conny lag betäubt am Boden, da

tam ein Kerl mit einer Gasmaske und knallte auf mich.
Das wäre das wenigſte geweſen. Ich fiel der eigenenWaffe zum Opfer. Das Gas riß mich nieder. Aber
der andere iſt ſchuld daran, denn ſeinekwegen erlitt ich
einen längeren Aufenthalt, als vorgeſehen war. Sicher
hat er auch den Spitzel aus dem Verließ befreit. Man
iſt nicht mehr Herr im Hauſe. Wenn ich eine Ahnung
hätte, wer der Burſche iſt

Mabel hatte mit wachſendem Entſetzen dieſen
Worten gelauſcht.

„Kannſt du dir denn nicht denken, wer der Mann
mit der Gasmaske war?“ fragte ſie tonlos.

„Nein, das kann ich nicht', gab Lacey zurück und
warf einen lauernden Blick auf die Sprecherin.
„Kannſt du das vielleicht? Wer war der Mann?“

„Der Chiefl“ liſpelte Mabel mit dem Geſichtsaus-
druck einer Jrren. „Der Chief!“ wiederholte ſie, und
griff nach ihrem Herzen.

19
„Sie ſehen ziemlich blaß aus, Arnold“, begrüßte

Marney Parſon den Jnſpektor, als dieſer am folgen
den Nachmittag Schlag zwei Uhr mit ſeinem Auto an
dem bekannten Teehaus in FleetStregt vorfuhr. Sie
ſtreckte ihm über den Schlag die Hand entgegen und
muſterte ihn beſorgt. „Hatten Sie eine ſchlechte Nacht?“

„Keine Spur“, lachte Arnold. „Jch ſchlief bis elf
Uhr vormittags, und zwar ausgezeichnet.“ Er öffnete
den Schlag, und Marney ſtieg ein. Sie nahm das
zierliche Samtkiſſen wahr, das er auf den für ſie be
ſtimmten Sitz gebreitet hatte, und ihre Mienen wurden
weich.„Das haben Sie alſo nicht vergeſſen“, ſagte ſie bei
nahe gerührt. „Wirklich, Sie ſind ein guter Kerl!“

Dieſes Lob entſchädigte ihn für gewiſſe Kopf
ſchmerzen, die ihm ſehr zu ſchaffen machten. Er ſetzte
den Wagen in Gang.
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Aus aller Welt
Ein gewiſſenloſer Lehrherr von Gericht.

Vor der Großen Strafkammer des Gerichts in
Göttingen hatte ſich der 47jährige Guſtav
Adolf B. zu verantworten, der geſtändig war, zueinem in einem Geſchäft tätigen 16jährigen Lehr

mädchen unerlaubte Beziehungen unterhalten zu haben.
Durch ſein gewiſſenloſes Verhalten war das junge
Mädchen, das Mutter wurde, in große Not geraten.
Es wagte nicht, ſich den Eltern anzuvertrauen und
verließ deshalb auf Veranlaſſung des Angeklagten
Göttingen. Erſt ſpäter erfuhren die Eltern, die ſich
bittere Sorgen um ihre Tochter gemacht hatten, daß
dieſe ſich im Krankenhauſe befand, wo ſie ſich einer
ſ ren Operation hatte unterziehen müſſen. Jm
Hinblick auf die Gewiſſenloſigkeit ſeiner Handlungs
weiſe verurteilte das Gericht den Angeklagten zu
zwei Jahren Zuchthaus.

Waldbrand in der Oberpfalz
In der Staakswaldung zwiſchen Schafhof und

Freihoels brach ein Waldbrand aus, der infolge
der Trockenheit ſchnell um ſich griff. Der Brandherd
erſtreckte ſich über ungefähr 150 Tagwerkwald. Eine
Abteilung des Amberger Arbeitsdienſtes und
Waldarbeiker aus der Umgebung wurden ſofork ein
geſetzt und es gelang ihnen, das Feuer abzugrenzen.
Der Brandſchaden dürfte ſich auf insgeſamt 40 000 M.
belaufen. Die Brandurſache konnke noch nicht geklärt
werden, doch nimmt man fahrläffige Brandſtiftung
durch weggeworfene Zigarettenreſte an.

Großfeuer in einer Pappenfabrik.
Jn ver e von Sittich Joch inNeuſtadt am Rübenbenrge bei Hannover kam am

ein Brand zum Ausbruch, der mit großer
chnelligkeit um ſich griff und ſich in kurzer Zeit über

das ganze Gebäude ausdehnte. Die Flammen fanden
in den großen Materialbeſtänden reiche Nahrung. Die
jeuerwehr mußte ihr Hauptaugenmerk n richten,
ie Nachbargebäude zu ſchützen. Das umfangreiche

Sarg en brannte bis auf die Grundmauern nieder.
s Dach ſtürzte brennend in das Maſchinenhaus der

Fabrik, das ebenfalls vernichtet wurde. Der Schaden
wird auf 300 000 Mark geſchätzt.

Das vertauſchte Pferd
Ein ungewöhnlicher Bekrugsfall.

Vor dem Berliner eher begann ein
r Betrugsfall zurZrrgeh in dem ein ungewöhnli

erhandlung ſteht. Angeklagt iſt ein jähriger
Heinrich Ditſch, dem ein raffinierter Rennpferd
tauſch zur Laſt gelegt wird.

m 9. Dezember des vergangenen Jahres war für
ein Rennen in Mülheim-Duisburg u. a. ein ſchwaches
Pferd genannt worden. Der Angeklagte und ſeine
Hintermänner wetteten jedoch auf dieſes Pferd und
vertauſchten einige Tage vor dem Rennen mit Hilfe
ausgeklügelſter Mittel das ſchwache Pferd mit einem
weit beſſeren. Die Rennleitung kam jedoch dem ver
ſuchten unnet auf die Spur und veranlaßte die
Sicherſtellung des betrügeriſch untergeſchobenen Renn
W7 Auf dieſe Weiſe wurde die Gewinnabſicht

r Betrüger vereitelt und eine Schädigung des
wettenden Publikums vermieden.

Der Angeklagte, der früher Jockey und in den
en Jahren Trainer war, wurde bereits im Jahre

1 wegen des e betrügeriſcher Handlungen
von allen Rennen ausgeſchloſſen und von allen Renn-
vahnen verwieſen. Dabei wurde als erwieſen ange
ſehen, daß Ditſch in mindeſtens 3 Fällen Pferde ver
tauſcht hatte.

Deviſenſchwindler vor Gericht.
Das Arteil.

Jn dem umfangreichen Deviſenſchiebungs-Prozeß,
über den wir bereits an anderer Stelle berichteten,
verkündete der Vorſitzende der 4. Großen Strafkammer
des Berliner Landgerichts folgendes Urteil: Der
Hauptangeklagte, der 35jährige Carl von Carſten,
erhielt wegen Deviſenvergehens in zwei Fällen und
Betruges dreieinhalb Jahre Zuchthaus und 26 000
Mark Geldſtrafe. Seine „Braut“, die 22 Jahre alte
Johanna Reich, wurde wegen Deviſenvergehens und
Hehlerei ſowie wegen unerlaubter Einreiſe nach Hſter
reich zu einem Jahr Gefängnis und 2500 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Jhr Vater, der Max Reich,
erhielt wegen Begünſtigung ſechs Monate Gefängnis.
Der 31jährige ſechsmal vorbeſtrafte ſtaatenloſe Wladi
mir von Lob za wurde wegen Deviſenvergehens und
Begünſtigung zu zwei Jahren Gefängnis und 10 000
Mark Geldſtrafe verurteilt

Sägewerk niedergehrannt
der vergangenen Nacht gegen 341 Uhr brach im

Maſchinenhaus des Sägewerks Georg Welſch in

Eijfersuechtstat vor Gericht
Vor dem Berliner Schwurgericht hakle die Tat

eines Eiferſüchtigen, die beinahe ein Menſchenleben
gekoſtet hätte, ihr gerichtliches Nachſpiel. Der 43 Jahre
alte Erich Klein hatte ſich unker der Anklage des
verſuchten Tokſchlages zu verankworken. Klein halte
am 9. März d. J. auf ſeine Geliebte, die Wikwe
Berta P. in Basdorf bei Bernau Schüſſe abgegeben,
die jedoch ihr Ziel verfehlken.

Der Angeklagte, ein ſchwachbegabter Menſch, der
auch körperlich einen zurückgebliebenen Eindruck macht,
bezog ſeit dem Jahre 1925 eine Jnvalidenrente und
wohnte ſeitdem bei ſeinem Schwager in Basdorf.
Dort lernte er ſeine ſpätere Geliebte Berta P. kennen,
zu der er nach dem Tode ihres Ehemannes im Jahre
1928 in engere Beziehungen trat. Von Anfang an
war jedoch dieſes Verhältnis durch die Eiferſucht des
Angeklagten ſtark getrübt. Ständig kam es zu Zer
würfniſſen, deren Heftigkeit ſich immer mehr ſteigerte.
Anfang März war es wieder zu einer beſonders
ſtarken Auseinanderſetzung gekommen. und Klein
wurde danach ſchwermütig. Tagelang nahm er keine
Nahrung zu ſich und ſtierte niedergeſchlagen vor ſich
hin. m Tage der Tat gab ihm ſeine Schweſter

20 M. und forderte ihn auf, doch einmal nach Berlin
zu fahren, damit er endlich auf andere den
käme. Auf dem Bahnhof Basdorf erzählte Klein
einem Bekannten, daß er ſich eine Piſtole kaufen
wollte, um ſich ſelbſt und ſeine Freundin Berta zu
erſchießen, Tatſächlich kaufte er auch in Berlin n
Revolver mit Munition und fuhr am Nachmit g4
wieder nach Basdorf zurück. Dort trank er ung
einige Glas Bier und ging o 8 Uhr en he
Wohnung ſeiner Freundin. ls er in der e
nichts bemerkte, ſtieg er über den und drzng
mit vorgehaltener Waffe in die Wohnung ein. er
Vater ſeiner Freundin W ihn zurück, und es kam
u einem Handgemenge. In dieſem Augenblick rief

Verta P. aus einem Fenſter heraus Leute um Hilfe.
Darauf richtete Klein die Piſtole gegen dieſes Fenſter
und drückte ab. Wenn die el 2 Zentimeter höheregangen wäre, hätte ſie die Frau ſicher ſchwer ver
kg Jm Verlaufe des Handgemenges des Klein und
dem alten Vater der Berta ſchoß der Angeklagte
noch einmal auf ſeine Freundin, ohne jedoch auch dies
mal zu treffen. Es gelang dann endlich, ihn zu über
wältigen. Die Verhandlung wird mehrere Tage
dauern.

T

Lichtenfels aus noch unbekannter Urſache Feuer
aus, das in den reichen Holzvorräten gute Na m
fand und ſich raſch ausbreitete. Jn kurzer Zeit ſtan
eine große Fläche in r Flammen. Die Holzvorräte
waren infolge der Hitze der vergangenen Wochen ſtark
ausgetrocknet, ſo daß ſie hellauf brannten. Da das
Flammenmeer, das eine ungeheure Hitze ausſtrahlte,
auch den benachbarten Stadtteil bedrohte, mußten die
Motorſpritzen von Koburg, Bamberg, Kronach
und Neundorf zur Hilfe herbeigerufen werden. Mit
25 Schlauchleitungen bekämpfte man das Feuer
und gegen 5 Uhr morgens war die Gefahr beſeitigt.
Die Gebäude des Sägewerks ſowie vier große Bretter
ſtapel ſind völlig vernichtet worden. Alle Maſchinen
wurden zerſtört.

Jns Gefängnis gerettet.
Anfang Mai dieſes Jahres war in Bremen eine

28jährige Frau Jrmgard W. ihrem Manne, einem

kriegsbeſchädigten Bauarbeiter, durchgebrannt. Sie kieß
ihn t drei unmündigen Kindern allein und trieb ſich
in den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands herum.
Im Juni kam ſie auch nach Lindau. Hier gab ſie
ſich als Lehrerifi aus Berlin aus und verſchwand nach
einigen Tagen unter Hinterlaſſung einer Schuld von
35 Mark aus der Gaſtwirtſchaft, in der ſie gewohnt
hatte. Vorher hatte ſie noch einer Frau eine goldene
Armbanduhr im Werte von 50 Mark geſtohlen. Dieſer
Diebſtahl wurde jedoch auf friſcher Tat entdeckt und die
Angeklagte ſuchte ſchleunigſt das Weite. Sie ſprang
in ein leerſtehendes Ruderboot und verſuchte über den
See zu entkommen. Als ſie in der Mitte des Sees an
gelangt war, geriet ſie in einen heftigen Sturm und
krieb hilflos auf den Wellen umher, bis ſie gerettet
und ſogleich in Haft genommen werden konnte. Das
Gericht in Lindau verurteilte die Abenteuerin zu drei
Monaten Gefängnis.

DIE KUNST DER SELBSTVERTEIDIGUNG

Aus dem Album: Ademson, Jagd und Sport, Verlag Dr. Eysler O Co, A. G.,, Berlin SV68, Markgratenstr. 77.

„Was denken Sie“, ſagte er. „Ein Kollege von mir
hat den Chief geſehen.“

ie ſtarrte ihn überraſcht an.
„Den Chief? Das müſſen Sie mir erzählen“, er

widerte ſie eifrig. „Hat Jhr Kollege den Mann gekannt?
Wer birgt ſich hinter dem Chief?

„Das iſt leider noch nicht geklärt“, verſetzte Conny.
„Der Chief iſt einmal mit einer ſchwarzen Maske, und
beim zweiten Mal mit einer Gasmaske auf ten.
Seine Perſönlichkeit konnte alſo nicht feſtgeſtellt wer
den. Er hat in dieſer Nacht aber abſolut nichts Ver
brecheriſches begangen. Jm Gegenteil, er hat meinem
Kollegen zweimal das Leben gerettet.“

„Was Sie ſagen!“ Marneys Überraſchung ſteigerte
ſich. „Bitte ſpannen Sie mich nicht länger auf die
Folter. Sie wiſſen doch, wie ſehr ich mi
Eneimmigvollen Menſchen intereſſiere. Bitte, ſchießen

e los!
Er ſtreifte ſie mit einem lächelnden Seitenblick
„Weshalb intereſſieren Sie ſich für den Chief?

Möchten Sie ihn heiraten
„Wir wollen uns hinterher ſticheln“, gab ſie zurück.

„Sagen Sie mir jetzt, was Sie von der Sache wiſſen.
Jch bin ganz Ohr.“

Er befriedigte ihre Wißbegier und berichtete ihr die
Abenteuer der vergangenen Nacht. Er ſprach dabei
nicht von ſeiner Perſon, ſondern ſo, als hätte ein Kollege
von ihm die Geſchichte erlebt, und vermied es ferner,
den Namen Lacey zu erwähnen.

Marney ſah ihn groß an, als er mit ſeinem Bericht
fertig war.Da riecht nach Film“, ſagte ſie. „Wenn nicht

Sie es mir erzählt hätten, könnte ich es nicht glauben.
Und ich hätte wirklich nicht gedacht, daß der Poligei
beruf heutzutage noch ſo romantiſch wäre.“

„Er iſt es auch nicht“, verſetzte Arnold. „Oft er
eignet ſich jahrelang nichts Beſonderes. Mitunter frei
lich unterlaufen auch dramatiſche Szenen, und die ſind
als Abwechſlüng ſehr begehrt.“

Sie ſtreifte ſein blaſſes Geſicht mit einem raſchen
Seitenblick.

für dieſen G

nacht ſo Schlimmes ausſtand und zweimal in Lebens
en a webte, auch an mich gedacht hat?“ fragte ſie

„Kennen Sie ihn denn? Und kennt er Sie?“ fragte
Arnold zurück.

„Wir kennen uns“, nickte ſie mitunter. „Er hat mir
ſogar ſchon ein paarmal erzählt, daß er mich liebe.
Sie werden doch nicht etwa eiferfüchtig?“

„Doch“, beſtätigte er. „Das werde ich ſehr. Sie
ſind furchtbar. Warum quälen Sie mich nun auch
nöch mit ſo ſchrecklichen Dingen?“

„Warum belogen Sie mich ſo ſchrecklich?“ lachte ſie.
„Warum ſagten Sie nicht gleich, daß Sie ſelbſt der
Held der vergangenen Nacht ſind?“

„Ein kläglicher Held!“ entfuhr es Arnold. „Ach
ott, lachen Sie mich nicht aus!“

Sie ſah ihn an, und alle Munterkeit ſchwand in
ihren Blicken

„Jch habe geſtern nacht gut geſchlafen, Arnold.
Aber wenn ich das gewußt oder geahnt hätte
Sie ſtockte und ihre Mienen drückten Verſtörung aus.
„Wenn ich es gewußt hätte wollen Sie immer

die r r„Er iſt nicht ſchrecklich“, widerſprach Conny. „Jch
habe die Gefahr auf mich genommen, weil ich mich ge
feit wußte. Wenn ich eine Ahnung davon gehabt hätie,
daß Sie alles durchſchauen, hätte ich Jhnen beſtimmt
nichts davon erzählt.“

Sie langten in Margate an. Arnold ſteuerte den
Wagen in die Garage des Wochenendhäuschens, das
ſein Vater dort beſaß, dann ſchritten ſie über die
grünen Kleefelder dem Fluß entgegen. Es herrſchte
eine ſo c r Stille ringsum, nür das Zirpen der
Grillen und das Trillern der Lerchen erfüllte die Luſt,
Conny vergaß, was hinter ihm lag, nur einmal ekre
er ſich ganz flüchtig die Frage, wie es eigentlich Men
ſchen wie dieſen Lacey geben konnte.
Sie hatten den Fluß erreicht und ſetzten ſich auf

eine Bank. Vor ihnen zog ſich das ſchilfumſtandene
Ufer hin. Seitlich der Bank lief ein Kiesweg. An der

„Glauben Sie, daß der arme Mann, der geſtern und ei
Stelle, wo er das Ufer traf, war das Schilne Furt et in bar Maſſe un van r

Tod einer beim Wanzenräuchern.
In ihrer Wohnung in der Pekersburger Straße 61im dex B s ſe die 76 Jahre alle Frau Emma

Mäl ler auf furchtbare Weiſe ums Leben gekommen.
Die Greiſin ſollte in dem Zimmer ihrer Unkermiekerin
Wanzen ausräuchern. Zu dieſem Zwecke hafte ſie an
einen Feuerhaken einen mit Benzin gekränkten Wakke
bauſch befeſtigt. Als die Greiſin eine Leiker beſtieg
und den Wattebauſch enkzündele, um an der Tapeken
leiſte das Ungeziefer zu vernichken, wurde ſie von
einigen Benzinſprilzern gekroffen, ſo daß ihre Kleider
im Nu in hellen Fiammen ſtanden. Auf die gellenden
Hilferufe der Bedauernswerten eilke die Unkermieterin
hinzu, die durch Uberwerfen von Decken das Schlimmſte
zu verhüten verſuchte. Leider halte die alle Frau am
ganzen Körper ſo ſchwere Brandwunden davongekragen,
daß ſie einige Stunden nach ihrer Aufnahme im Horſtk
WeſſelKrankenhaus ſtarb.

Eine gemeingefährliche Geiſteskranke
Wegen wiſſenklich falſcher Anſchuldigung hatte ſich

vor der Großen Strafkammer in Mainz die 43-
jährige Kakharing Luiſe Kroſt zu verankworken. Da
ihr nach ärztlichem Gukachten der S 51 zur Seite ſteht,
wurde die Angeklagte zwar freigeſprochen, aber ihre
Unterbringung in eine Heil und Pflegeanſtalt verfügkt,
um die Allgemeinheit vor ihr zu ſchützen.

Schon ſeit dem Jahre 1927 bezichtigte die K. Per
ſonen, mit denen ſie irgendwie in Berührung kam, bei
den Behörden der ſchlimmſten Vergehen. Da niemand
bei der Intelligenz der Angeklagten zunächſt an fixe
Jdeen einer Geiſteskranken glaubte, kamen die Be
ſchuldigten in die gefährlichſten Situationen. Auch in
den jetzt zur Verhandlung ſtehenden Fällen wäre eine
von ihr grundlos bezichtigte Frau beinahe ſamt ihrer
Familie brot und obdachlos geworden. Auch im Ver
laufe der Vorunterſuchung und während der Haupt
verhandlung erhob die Angeklagte die häßlichſten An
griffe gegen die Richter und Polizeibeamten.

In eine Prozeſſion gefahren
3 Schwerverletzte.

Als in Jemnitz bei Mähriſch-Budwitz eine
zeſſion von einer Husfeier über die Landſtraße hog,
raſte in einer unüberſichtlichen Kurve ein Laſtauko in
den Umzug. Ehe es zum Skehen gebracht werden
konnte, erfaßte das Laſtauko über vierzig Perſonen,
die zu Boden geriſſen wurden. Drei davon ein
gürſchner, eine Skudenkin und ein Beamker wurden
ſo ſchwer verletzk, deß ſie mit dem Tode ringen. Die
erregte Menge griff den Fahrer des Laſtaukos kätlich
an. Polizei mußte ihn ſchützen und nahm ihn in Haft.

Feuersbrunſt
zerſtört 12 italieniſche Alpenhöfe.

Im Aoſtatal ging ein ganzer Weiler in Flammen
auf. Jn einem Haus an der Straße nach Valtour
nache war das Feuer ausgebrochen. Trotz der Löſch
arbeiten der Feuerwehr, die ſofort aufgenommen
wurden, und trotz der tatkräftigen Löſchhilfe der Be
völkerung der umliegenden Ortſchaften gelang es nicht,
den Brand einzudämmen. 12 Höfe wurden völlig zer
ſtört. Die Brandurſache konnte bisher noch nicht geklärt
werden.

Dorfbrand in der Woiwodſchaft Kielee.
Sechs Perſonen ſchwer verletzk.

Jn der Ortſchaft Choron (Woiwodſchaft Kielce)
brach ein Brand aus, der ſich bei dem ſtarken Wind
raſch ausbreitete. Ehe die Feuerwehr eingreifen
konnte, ſtand ein Viertel des Dorfes in hellen Flam
men. Der Feuersbrunſt fielen 25 Wohnhäuſer, 32
Scheunen und 40 Stallungen zum Opfer. Ein großer
Teil des Viehs kam in den Flammen um. Bei den
Löſcharbeiten erlitten zwei Frauen und vier Feuer
wehrleute zum Teil ſehr ſchwere Verletzungen. Die
Urſache des Brandes konnte bisher nicht feſtgeſtellt
werden.

Exploſion
auf einem franzöſiſchen A-Boot.

An Bord des franzöſiſchen A-Bookes „Espoir“,
das auf der Höhe von Toulon eine Übungsfahrt unker
nahm, ereignete ſich in einem Akkumulatorenraum eine
Exploſion. Ein Offizier und ſechs Matkroſen krugen
zum Teil ſchwere Brandwunden davon. Die Verletzten
wurden ſofort nach Toulon ins Krankenhaus gebracht.

Mißglückter Stratoſphärenflug.
In Rapidciky (Süddakota) wollten am Frei

morgen zwei Armeeoffiziere mit dem größten Frei
ballon der Welt zu einem Skratoſphärenflug ſtarken
Aus unbekannken Gründen platzte jedoch kurz vor
Beginn des Fluges der Ballon, wobei große Mengen
des wertvollen Heliumgaſes verlorengingen.

ſelben befand ſich ein ſtarker Holzpfahl, der zum Ver
ankern von Kähnen und Booten diente. Rückwärts er
hob ſich eine weißgeſtrichene Bretterhütte, in der Septi
mus Conny ſeine Boote verwahrte.
Die Blicke des Mädchens waren auf das Waſſer ge

richtet. Die Sonne fiel auf ihr Haar und überſpielte
es mit Reflexen. Jhr Mund ſtand halb offen
und ließ die blitzenden Zahnreihen ſehen.

„Es iſt komiſch“, bemerkte Arnold. „Nun bin ich
mit ſoviel guten Vorſätzen hier herausgefahren, und
jetzt bin ich wieder ganz der Alte und möchte am
liebſten nichts ſagen und immer nur Sie anfehen.“

Er legte behütſam und mit ein klein wenig Angſt
den Arm um ihren Nacken, was ſie geſchehen ließ. Sie
ſah ihn an und lächelte.
ich et ſ J O ja Jeſterp daß wir vermutlich

i orte machen werden“, verſetztu immer noch. et ſo whe unb
Das erwartungsvolle Leuchten in ihren Augen lieſein Herz raſcher ſchlagen. Er zog ſie ſachte T ſt

und als das Lächeln in ihren Mienen nicht ſchwand,
küßte er ſie mit dem Mut der Verzweiflung auf den
heißen Mund Sie ſenkte den Kopf und lehnte ihn an
ſeine Schulter, ſo daß er ihr Veſ nicht ſehen konnte.

„Marney ſagte er eindringlich und mit fliegendem
Atem, „wir müſſen heiraten Ich verdiene genug und
r ſehen n d ein

orſtellung berauſchte ihn, und er preßte die Lippenauf ihr Haar. „Es reicht beſtimmt, e Wenn ille
Stricke reißen, ſo habe ich einen Vater, der uns be
ſtimmt nicht verhüngern laſſen wird. Du mußt die
i ghs bei Marlow aufgeben, Willſt du das tun für
mich

Sie hob das Geſicht empor, und bevor ſie das Wort
ſprechen konnte, küßs er ſie auf Ai v ne t Ruhen und Mund

„Liegt dir denn ſoviel daran, ein armes Mädchen
glücklich zu machen?“ fragte Fe faſt unhörbar.

V eg e„Jch mache ja mich glücklich“, geſtand er. wdich und würde dich nicht gegen el Frauen e l
ointauſchen. Und biſt du denn arm?“ Du biſt ſchön

äuschen kaufen.“ Die ſah

und ſtellſt mit den Vorzügen deines Körpers und deines
Geiſtes manche große Dame in den Schatten. Und dubiſt gut und haſt mir mit deiner Kameradſchſaft den

geſchenkt. Wann willſt du bei Marlow kün

v e o ſie. e du rin Jahr dort läßt, werde weihundert nerſpart haben.“ ß dweih p.
„So vermögend biſt du?“ ſtaunte er. „Du hiſt eine

Hexenmeiſterin. Ob du noch ein Jahr bei Marlow fein
wirſt, vermag ich jetzt nicht zu ſagen. Wir wollen uns
die Dinge in aller Ruhe überlegen. Wahrſcheinlichwerde ich dich aber früher wegnehmen, denn ich be
ſitze auch ein kleines Bankkonto, mit dem ſchon etwas
anzufangen iſt. Außerdem werde ich nächſtens bei
meinem Vater vorſtellig werden, und er kann mir
wicht gut ſeinen Segen und nichts dazu geben. Du
ſiehſt alſo, daß wir keine Sorgen haben brauchen.“

„Machen wir eine kleine Kahnfahrt?“ fragte Maru eine halbe Stunde ſpäter. Arnold ſperrte die Hütte
auf und kam mit einem kleinen Ruderboot zurück, das
Wieh de n Wenn re ein, und Conny

n die Mitte der R s Stromes. Dort zog
Je waren ſtark mit ſich ſelbſt beſchäftigt, und dazwiſchen lauſchten ſie m den Sang r Woeel oder

ahen zum blauen Himmel empor. Der Fluß machte
mittendrin eine kleine Biegung nach links, und das
t kam aus der Fahrtrichtung. Marney ſah nach
ne dem ſie ſich ziemlich genähert hatten. Das

chilf war dort verſchwunden. Ein freundlicher Garten

J en aus dem ſonwerichen
e und Bäume leuchtemelnde Rotbraun eines n t do be

„O Gott!“ ſagte ſie erſchrocken.wir Uns Creiben „So weit haben
nold?“ aſſen. Iſt das nicht Hill Lodge, Ar

Der Jnſpektor, der ſich dem St hatte,warf, einen Blick auf d n tet hat
ill Lde be nickte er. „Das iſt nicht ſchlimm. Jch

Fortſetzung folgt.)
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Hauswirtſchaftliches

Für die Gurkenzeit.
Gefüllte Gurken. Hierzu wählt man gern große

Gurken, ſchält ſie der Länge nach ab, ſchneidet ſie in
der Quere zwei oder dreimal durch, und höhlt alsdann
die Stücke vorſichtig aus, damit ſie nicht auseinander
platzen. Ferner läßt man die Gurken aufkochen, und
war in geſalzenem Waſſer, tut ſie darauf in kaltes

aſſer, läßt ſie wieder rein ablaufen und füllt dann
erſt die Offnung mit einer Fleiſchfülle aus. Nun legt
man ſie in einer Kaſſerolle dicht nebeneinander, ſeßt
ſie mit Butter und ein wenig Brühe auf ſchwaches
Feuer und läßt ſie unter mehrmaligem Schütteln der
Kaſſerolle weich dämpfen. Eine feine Kräutertunke iſt
hierzu die beſte, doch können die Gurken auch mit einer
holländiſchen Soſe gegeben werden. Bei der Kräuter
tunke muß man aber darauf ſehen, daß ſie mit recht
guter Brühe beveitet wird.

Geſchmorte Gurken. Die Gurken werden etwas tief
abgeſchält, damit nichts vom Grünen davan zurückbleibt,
was ihnen einen bitteren Geſchmack verleiht, nachher
der Länge nach auf und dann in kleine Stücke ge
ſchnitten. Hat man Butter in einer Kaſſerolle zer
gehen eſe ſo tut man die Gurken nebſt Salz und
etwas Eſſig hinzu und läßt ſie darin mürbe ſchmoren;

ſie weich, ſo werden einige Eidotter, mit etwas
Nehl zerquirlt, unter gehörigem Schwenken der Gurken

hinzugetan und noch etwas damit ziehen gelaſſen.

Eingemachte Salatgurken. Man ſchält 1 Schock
große Salatgurken, ſchneidet ſie der Länge nach aus
einander, nimmt mit einem ſilbernen Teelöffel die
Kerne heraus, beſtreut die Stücke mäßig mit Salz und
läßt ſie ſo eingeſalzen 24 Stunden lang ruhig ſtehen.
Nach Verlauf dieſer Friſt nimmt man ſie aus dem
Salze, trocknet ſie ab, tut ſie in einen ſteinernen Topf,
kocht ſoviel Eſſig, als zur völligen Bedeckung der Gurken
nötig iſt, gießt dieſen kochend darauf und läßt ſie wie
der 2 Tage lang ſtehen. Nun gießt man dieſen Eſſig
ab, kocht ihn zum zweitenmal auf und gibt ihn kochend
wieder zurück. Dieſes wird nach 2 Tagen zum dritten
Male wiederholt. Nun ſtößt man weißen und ſchwar
en Pfeffer, Nelken, engliſches Gewürz nicht zu fein,

ckt eine kleine Stange Meerrettich, 5 Zwiebeln, drei
Stück Knoblauch und einige Senfkörner, vorzüglich
ſchwarze. Die aus dem Biereſſig genommenen Gurken
wälzt man ſtückweiſe in dieſem Gemenge, packt ſie dar
auf in einen Topf und gießt abgekochten Weineſſig
kochend darüber. Feſt zugedeckt, gegen die Luft ge
ſchützt, an einen nicht zu feuchten Ort geſtellt, ſind ſie
nun in 8 Tagen eßbar. Auch kann man die Gurken
nach Belieben in größere oder kleinere Stücke teilen.

Für warme Tage.
Buttermilch- oder Sauermilchkaltſchale. Pumper

nickel veibt man in eine Terrine, gibt eine Handvoll
gewaſchene Roſinen und Zucker nach Geſchmack dazu,
dann als Würze abgeriebene Zitronenſchale und Zimt,
vielleicht auch noch ein paar gewiegte Mandeln. Zu
letzt wird die gut verquirlte Butter- oder Sauermilch
darübergegoſſen.

Kirſchkaltſchale. Ein Pfund ſüße Kirſchen werden
entſteint, mit Zucker, etwas Zitronenſaft gemiſcht und
eine Weile ſtehengelaſſen. ie Kaltſchale wird mit
Makronen oder Zwieback angerichtet. Auf die gleiche
Weiſe können andere Obſtſuppen bereitet werden. Man
kann die Kirſchen auch kochen. Dazu eignen ſich die
ſauren Weichſelkirſchen am beſten. Ein paar Kirſchen
werden mitſamt den Kernen zerſtampft und mit auf
n Das Ganze wird mit etwas Kartoffelmehl ver

ckt. Die Kirſchkaltſchale ſchmeckt feiner, wenn ſie
mit etwas Weißwein abgeſchmeckt und durch ein Sieb
getrieben wird.

Weinkaltſchale mit Sago. 100 Gramm Sago wer
den gereinigt, dann läßt man ſie in Waſſer mit etwas
Zucker und Zitronenſchale aufquellen und ſtellt ſie zum
Erkalten hin. Nun miſcht man zur Hälfte Waſſer, zur
Hälfte einfachen Weißwein, ſüßt nach Geſchmack und
ſtellt das Geiniſch kalt. Vor dem Anrichten ſticht man
den Sago mit einem Löffel aus und gibt dieſe Klößchen
in die Kaltſchale.

Wie im Gemüſegarten ſo wird auch im Blumen
garten die Hacke fleißig gebraucht, um das Unkraut zu
unterdrücken.

Bei trockener Witterung iſt in den Abendſtunden
hinreichend zu gießen. Das Sprengen mit dem

iſt für die Blumen ſehr wohltuend. Dabei
ſoll män jedoch den Strahl erſt hoch in die Luft
richten, damit das fein zerſtäubte Waſſer ſich beim
Niederfallen etwas erwärmt. Dahlien bindet man
auf. Der Ohrwurm fängt ſich in kleinen Blumen
töpfen, die mit etwas Holzwolle ausgeſtopft auf die
Pfähle der Dahlien geſtitlpt werden. Abgeblühte
Roſen erfahren den Sommerſchnitt zur Förderüng des
zweiten Flors. Um bei den Pyramidenroſen ſchöne
Ranken zu erzielen, empfiehlt es ſich, ein Geſtell (ſiehe
Abb. aus Pfählen und Drahtringen zu fertigen. Die
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einzelnen Triebe werden dabei erſt ſenkrecht hochgeführt
und dann etwas entſpitzt wagrecht an einen Ring ge
bunden. In dieſer Stellung bilden ſich eine Menge
ſenkrecht zur Höhe ſtrebende Seitentriebe.

Roſenwildlinge
veredelt man nun auf das ſchlafende Auge.

Mitten im Sommer ſorgt der Gärtner bereits für
den nächſtjährigen Flor.

So kommen Stiefmütterchen in den verſchiedenen Arten
v Ausſaat. Sehr früh und reich blühen beſonders
diola tridolor maxima hiemalis. Auch Vergißmein

nicht ſät man auf ein geſchütztes Land oder ins Miſt
beet. Haben die Sämlinge das vierte Blatt gebildet,
dann werden ſie auf ein gut vorbereitetes Land im
Abſtand von 15 em pickiert. Hier bleiben ſie bis zum
Auspflanzen an Ort und Stelle. Ebenfalls ſät man
jetzt Goldlack in Töpfe oder ins Miſtbeet. Der Samen
wird feucht und ſchattig gehalten.
man die Sämlinge, und zwar im Abſtande von etwa
30 em. Für den Garten eignet ſich am beſten der
winterharte, dunkelbraune Goldlack, ebenſo der Dres
dener Goldlack. Zu Einfaſſungen verwendet man den
orangefarbenen niedrigen Goldlack, Cheiranthus Allio
nii. Er überſteht nicht allzuſtrenge Kälte gut. Weiter

Jm „M. K.“ lieſt man oft von der Erzeu
gungsſchlacht. Wie ſoll ſie ſich beſonders im Klein
gartenbaun auswirken?

Die Erzeugungsſchlacht ſoll nicht nur von den Land
wirten, ſondern im weiteſten Maße auch von den Klein
gärtnern, Siedlern und allen ſonſtigen Gartenbau
kreibenden aufs äußerſte betrieben werden, da uns
unſere Deviſenbeſtände nicht geſtatten, große Mengen
Gemüſe, Obſt, Kartoffeln, Getreide uſw. vom Ausland
einzuführen.

Es muß infolgedeſſen jedes Stück Land, das zur
Verfügung ſteht und anbaufähig iſt, ausgenützt werden.Sobald ein Stück Land, und ſei es nur ein einziges
Beet, im Garten frei iſt, bereite man es zur Saat oder
Bepflanzung vor, indem man es umgräbt und ent

Auch hier verſtopft

Der Blumengarten im Juli
ſät man in Töpfe mit guter Kompoſterde die Glocken
blume und den Fingerhut. Halbſchatten und mäßige
Feuchtigkeit laſſen die Keimlinge bald erſcheinen. Nach
zeitigem Verſtopfen pflanzt man die Sämlinge auf
ſonnige Beete mit nährſtoffreicher, etwas lockerer Erde.
Sie haben ſich dann bis zum Winter ſo weit entwickelt,
daß die Kälte ihnen nichts mehr anhaben kann. Eben
falls kommen im Juli Bartnelken auf gut hergerichtete
ſchattige Beete zur Ausſaat. Die Sämlinge werden
verſtopft und ſpäter mit einem Abſtande von 20 cm
verſetzt. Sie können gleich an Ort und Stelle kommen.
Hat man Zimmerpflanzen mit den Töpfen im Garten
verſenkt, ſo iſt je nach dem Feuchtigkeitsbedarf der
elben bzw. der Bodenart dem Topfboden eine ver
chiedene Unterlage zu geben. Auf ſchwerem, feuchtem
zoden wird man unter den Topfboden von Pflanzen,

die weniger Feuchtigkeit bedürfen, eine Schicht grob
körnigen Sandes oder kleiner Steine (ſ. Abb.) bringen.
Umgekehrt gibt man unter den Topfboden bei feuchtig
keitslebenden Pflanzen in leichtem, durchläſſigem Boden
etwas Torf. So wird die Feuchtigkeit hinreichend ge
halten. Auf den Staudenbeeten werden regelmäßig

die verblühten Triebe entfernt, damit es nicht zur
Samenbildung kommt. Dieſe würde die Pflanzen ſtark
ſchwächen und dadurch die weitere Blütenbildung ein
ſchränken.

Um für den nächſtjährigen Flor die Pflanzen und
die diesjährigen ſpät blühenden Stauden zu ſtärken,
iſt hinreichende Zufuhr von Feuchtigkeit erforderlich.
Nach der Blüte laſſen ſich Stauden teilen und ver
pflanzen. Auch Kübelgewächſe bedürfen im Sommer
viel Waſſer ſowie Dung und Jauchegüſſe. Von
Pelargonien, Fuchſien Und Heliotrop werden Steck
linge gemacht. Man n ſie unterhalb eines
Blattes, nimmt einige Blätter weg und ſteckt ſie in
Töpfe mit ſandiger Erde an einen ſchattigen Ort. Ein
öfteres UÜberbrauſen iſt angebracht. Jmmergrüne Ge
hölze werden ebenfalls kräftig gewäſſert. Hecken und
Einzelformen erfahren einen Rückſchnitt. Auch der
Raſen braucht viel Waſſer beſonders nach jedem
Schnitt. Gelblich erſcheinender Raſen erhält vor dem
Wäſſern etwas 46er Kali und Thomasmehl. Unkräuter
entfernt man durch Ausſtechen.

Erzeugungsschlacht im Garten
ſprechend der unterzubringenden Pflanzenart düngt und
einebnet. Auch übermäßig große Raſenflächen, die ſichum Anbau von Gemüſe ger dergleichen eignen, die

iner beſonderen Verwendung (Futter, Sport oder
ähnlichen Zwecken) dienen, ſollte man dieſem Zwecke
uführen. b ſind damit nicht Raſene gemeint, die zur Verſchönerung von Anlagen
enen.

Zunächſt einmal wären abgeerntete Salatbeete neu
zu bearbeiten und zu bepflanzen oder zu beſäen, dann
unfruchtbare Erdbeerbeete, die keinen nennenswerten
Ertrag verſprechen, J etwa brach liegende Flächen,
was ja wohl bei einem Kleingärtner oder Siedler kaum
vorkommen dürfte, da er, um auf ſeine Koſten zu
kommen, ſchon jedes Stück gründlich ausnützen muß.

—-J=„J„S=—I

Es können angebaut werden Erbſen, beſonders die
nicht hoch wachſenden Markerbſen Wunder von Amerika,
Wunder von Witham (25 bis 30 em hohes Kraut), die
in 80 em Reihenentſernung gelegt werden können,
dann die 60 bis 80 em hohen Erbſenſorten Prima
vera, Senator, Bountiful (Überreich), letztere bringt
Schoten wie die Erbſe Telephon. Die höheren Sorten
dürfen nicht zu eng gelegt werden, Reihenabſtand 60 em,
damit nicht Mehltau auftritt und die Ernte weſentlich
beeinträchkigt. Die niedrigen Sorten müſſen beizeiten
angehäufelt werden, damit ſie einen feſteren Stand be
kommen und ſich nicht ſo leicht auf die Erde legen.
Auch Buſchbohnen können noch mit Erfolg bis Mitte
Juli ausgelegt werden, z. B. Triumph, Neger (Wachs
und grünſchotig Man dünge Erbſen und Bohnen
niemals mit Stallmiſt, da dieſe Gemüſearten über
flüſſiges und maſtiges Blattwerk durch den Stallmiſt
bringen würden, aber wenig Früchte.

Karotten Nantaiſe, jetzt ausgeſät, bringen noch
guten Ertrag, wenn auf entſprechenden Raum der ein
zelnen Pflanzen geachtet wird (vorjährig gedüngter
Boden).

Kohlrabi, Wiener und Delikateß, wird ſich zu
pflanzen lohnen, wenn der Boden in nahrhaftem Zu
ſtande iſt, aber nicht mit friſchem, ſondern mit altem
verrotteten Stallmiſt düngen. Auch die nachfolgenden
beiden Kohlarten Roſenkohl und Krauskohl erfordern
einen nahrhaften Boden wie Kohlrabi und werden jetzt
gepflanzt.

Porree iſt auch ein ſehr e Gewächs, das
man noch bis Mitte Juli in ebenſo nahrhaften Boden
pflanzen muß wie die vorgenannten Kohlarten.

Rote Rüben können noch ausgeſät werden und
bringen bei dieſer Ausſaat wohlſchmeckende zarte Rüben.

Mangold Lukullus (nicht zu dicht) auszuſäen iſt
ebenfalls zu empfehlen; er bringt ein von vielen gern
genoſſenes ſpinatähnliches Gemüſe.

Bei den Spätausſaaten darf nicht, wie es oft ge
ſchieht, der Fehler begangen werden, eine ſpäte Sorte
zu wählen, denn dieſe hat eine lange Entwicklungszeit,kalten Wetters iſt kurz. Es müſſen deshalb Frühſorten

werden, die eine kurze rbrauchen. Auch die Frühſorten eignen ſich zum ber
wintern, wenn ſie genügend ausgereift ſind. Da die
Spätpflanzungen auf Beete erfolgen, die bereits einen
Ertrag geliefert haben, iſt es erforderlich, dieſe noch
einmal mit einem ſchnellwirkenden Volldünger zu ver
ſorgen, entweder mit „Hakaphos“, „Weiſes Garten
dünger“ oder „Amſupka“. Zu empfehlen iſt, das Land
8 Tage vor der Bepflanzung umzugraben, den Dünger
aufzuſtreuen und leicht einzuharken. Von der Verwen
dung von Jauche iſt abzuraten, da der Geſchmack und
die Haltbarkeit davon ungünſtig beeinflußt werden,
ferner das Gemüſe ſchlecht ausreift.

gewählt

Praktiſche Winke
Ein Mittel gegen Fliegen. Ein Schwamm, mit

Lavendelwaſſer getränkt und in der Nähe des Bettes
auſgehängt, hält die Fliegen von dieſer Stelle fern,
da ſie den Lavendelgeruch ſcheuen.

Wie gibt man kleinen Kindern Pulver ein? Oft
bereitet es nicht unerhebliche Schwierigkeiten, kleinen
Kindern Pillen oder Pulver einzugeben. Handelt es
ſich nicht gerade um eine Darmverſtimmung, ſo kann
man das Einnehmen erleichtern, wenn man das Pulver
in ein ausgehöhltes Praline gibt.

Gießkannen. Nach jedem Gebrauch ſollte man die
Gießkanne gut austrocknen und umgeſtülpt hinſtellen.
Dadurch wird die Haltbarkeit erhöht. Ebenfalls ver
meide man es, über Nacht Waſſer in der Kanne zu
laſſen, denn dadurch wird ſie roſtig und undicht. Be
malte oder lackierte Gießkannen reibt man öſter mit
Salmiakwaſſer ab und darauf mit Ol ein.

Hlhaut Mäntel zu behandeln. Die Behandlung iſt
im allgemeinen ebenſo wie die der Gummimäntel. Olhaut Mantel verlangen keine übermäßige Wärme; zum
Trocknen dürfen ſie keinesfalls an den warmen Ofen
ehängt oder überhaupt in einem übertemperiertenJimntt aufbewahrt werden. Auch das Zuſammenrollen

dieſer Art Mäntel ruiniert dieſelben. Von Zeit zu
Zeit überziehe man ſie mit einer dünnen Schicht Glyze
rin, damit ſie geſchmeidig bleiben. Jſt die Blhaut ab
genutzt, ſo kann ſie nachimprägniert werden.
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Die Pflege der 3immerpflanzen

im Sommer
Längſt iſt der Sommer ins Land gezogen. Die

„Gärtchen“ des Städters haben ſich mit bunten
Blumen und mit Gewächſen aller Art geſchmückt, ſo
daß die blühenden Balkone einen wahrhaft ſommer
lichen Anblick bieten Da haben denn unſere Haus

guen noch ein Stückchen Arbeit mehr, denn ohne
flege gedeiht die nur Pflanze nicht und des

halb heißt es peſtn gießen, düngen, Anbinden der
Fragen uſw. Und wie gern wird doch dieſe
Arbeit getan, denn gibt es etwas Schöneres, als
nach des Tages Laſt und Arbeit die Stunden der
Ruhe auf ſeinem Balkon zu genießen?

Während ſich nun oft unſer Hauptaugenmerk auf
dieſe Liehlinge des Sommers konzentriert, ſtehen im
s drinnen noch andere Pflanzen, Zimmerlinden,

okospalmen, Kakteen, Farne u. a. m., die uns während
der langen kalten Jahreszeit erfreut haben und mit
ihrem ſtillen dauernden Grün ein lebendiger Beweis
waren ür die nimmerruhende Schaffenskraft der Natur.
Da gilt es jetzt um ſo mehr, dieſe Getreuen nicht zu
vernachläſſigen und alles zu tun, um ihr Wachstum zu
erhalten und zu fördern.

Was aber ſoll man nun tun?

An die Luft mit den r
Gewiß iſt es gut, ſie in der warmen Jahreszeit mitauf k eleen T ſtellen, doch iſt hierbei aller

größte Vorſicht geraten, da unſere Zimmer
flanzen, die den größten Teil des Jahres an ein und

Alnſe ben geſchützten Stelle ſtehen, gegen die geringſte
Zugluft au erordentlich empfindlich ſind. So muß man
z durchaus davon abraten, die verſchiedenen Töpfe
außen um den Balkon herum zwiſchen die Sommer
blumen einzureihen, da dieſer Platz viel zu frei und
zugig und auch Gewittern und Stürmen allzuſehr
preisgegeben iſt. Vielmehr iſt es günſtig, im get
grunde des Balkons, an einer geſhütten Stelle. ge
gebenenfalls in einer Riſche, ein Tiſchchen aufgzuſtellen,
auf dem die Zimmer fbanzen bei warmem Wetter ruhiglängere Zeit Hrn h ungeſtört bleiben können.

Am allerempfindlichſten ſind die Zimmerlinden,

Wer keinen Balkon beſitzt, dafür aber vielleicht ein ge
räumiges Blumenbrett, kann auch hier die Pflanzen
einmal hinausſtellen, muß aber um ſo vorſichtiger dabei
verfahren, da hier die Möglichkeit der Zugluft noch in
weit höherem Maße gegeben iſt. Linden, Farne und
Kokospalmen ſollen von Zeit zu Zeit mit einer kleinen
Brauſe und abgeſtandenem, nicht mit kaltem Waſſer,
beſprengt werden.
Kokospalmen ſollten, wenn es nötig iſt, bei Beginn

der warmen Jahreszeit umgetopft werden.
Die Notwendigkeit erkennt man auf folgende Weiſe:

Man nimmt die Palme in die Hand, daß der Stamm
zwiſchen dem zweiten und dritten Finger liegt und nach
Unten hängt, dann klopft man mit dem Topf leicht gegen
eine Tiſchkante, ſo daß man ihn abheben kann. Wenn
der Erdbaällen ringsherum mit Würzelchen umzogen iſt,
o iſt dies der Beweis dafür, daß der Topf für die
flanze etwas zu klein geworden iſt. Man wählt dar

auf am beſten einen neuen Topf, der im Umfang nur
wenig, vielleicht 1 Zentimeter größer iſt und ſetzt die
Pflanze unter Hinzufügung der erforderlichen friſchen
Erde hinein. Jſt der neue Blumentopf noch nie be
nutzt worden, ſo ſoll man ihn vorher einen Tag in
reinem Waſſer ſtehen laſſen; handelt es ſich um einen
bereits einmal gebrauchten Topf, ſo wird er vorher
in warmem Waſſer mit einer Bürſte gründlich ausge
bürſtet und bleibt hinterher auch erſt einen Tag unker
Waſſer ſtehen. Wird dann die Kokospalme hinein
geſeht, ſo wird ſie ſich umſo beſſer entfalten können.

Bei Kakteen iſt nicht ganz ſoviel Vorſicht vonnöten
wie bei den übrigen Zimmerpflanzen. Sie gehören imSommer vor allem in die Sonne, wie dies ja ſelbſt
verſtändlich iſt, da es ſich um eine Tropenpflanze han
delt. Kakteen dürfen niemals regelmätzig gegoſſen wer
den, ſondern nur dann, wenn ſie völlig ausgetrocknet
ſind. Es iſt bekannt, daß ſie am beſten gedeihen,
wenn man ſich faſt gar nicht um ſie kümmert. G. D.

Briefkaſten

des Kleingärtners und Siedlers.
Frage: Geben Sie mir ein gutes Rezept für

Rhabarberwein. M. R.
Antwort: Rhabarber wird am beſten mit Rhein

und man wird gut daran tun, ihnen den beſten Plap
du ded von jehlichen gufthen verſchont bleibt. weinhefe vergoren. Etwa 83 Kg zerkleinerte Stengel

werden mit 734 bis 8 Liter Waſſer und 158 bis
2 Pfund Zucker gekocht, gepreßt und gefiltert. Dem
Saft wird 10 bis 12 g kohlenſaurer Kalk untergerührt
und ihm ein Tag zum Abſetzen gelaſſen. Dann wird
abgegoſſen, 20 g. Zitronenſäure und 5 g Chlor
ammonium und die vorgekeimte Hefe zugeſetzt, gründ
lich verrührt und in beinahe vandvoll gefüllten Ge
binden vergoren. Der Verlauf des Gärprozeſſes iſt
derſelbe wie bei Beerenſäften.

Frage: Worauf iſt der Federausfall bei Tauben
zurückzuführen? P. R.

Antwort: Die Urſachen des Federausfalls bei
Jhren Tauben kann in dem Vorhandenſein von Feder
milben erblickt werden. Da, wo ſie ſich in der Haut
eingeniſtet haben, iſt die Hautſtelle aufgerieben und
mit einer gelblichkrümeligen Maſſe gefüllt. Nehmen
Sie einmal bei einer Taube, die unter Federausfall
leidet, eine genaue diesbezügliche Unterſuchung vor.
Unter Umſtänden können auch Hauträudemilben den
Federausfall verurſachen. Dieſe Milbenart zeigt ſich
gerade jetzt im Frühjahr und Sommer. Holen Sie ſich
aus der Apotheke oder Drogerie graue Salbe und
Vaſeline und miſchen Sie dieſe beiden Mittel im Ver
hältnis 1: 1, bringen Sie dann von dieſer Miſchung
ſalgenge ne Stückchen zwiſchen die Federn. Außerdem
ſind Taubenſchlag ſowie Niſtteller uſw. ſorgfältig mit
kochender Sodalöſung auszuſcheuern.

An welcher Stelle ſchneidet man e
blüten ab, ohne die Pflanze zu beſchädigen? M. W.

Antwort: Eine beſondere Regel für das Schnei
den der Roſenblüten läßt ſich nicht auſſtellen. Bei
Buſchroſen läßt man ungefähr 3 bis 4 Augen ſtehen,
bei Hochſtammroſen muß aber das Hauptgewicht auf
die Form der Krone gelegt werden. Der Schnitt iſt
danach auszuführen. Aus dieſem Grunde eignet ſich
die Buſchroſe viel beſſer als Schnittroſe, da hier die
Form nicht ſo ſtark tns Gewicht fällt.

Blattläuſe an Roſen und Kirſchen
Frage: An meinen Roſen und Kirſchen treten in

dieſem Jahre die Blattläuſe in Mengen auf, obwohl ich
im Frühjahr bereits zweimal mit Solbar geſpritzt
hahe. A. M.

Antwort: Zur Bekämpfung der Blattläuſe iſt
Solbar ungeeignet, es hat nur Wert zur Bekämpfung
von Pilzkrankheiten. Blattläuſe (ſaugende Schädlinge)

werden mit Haut oder Berührungsgiften bekämpft
Paraſitol, Venetan, Chryſanthof oder Spruzit. Die
Slattläuſe müſſen von dem Mittel getroffen werden.
Es iſt zwecklos, nur die Pflanzen damit zu beſpritzen,
deshalb können dieſe Mittel auch nicht vorbeugend an
gewendet werden. Erforderlich iſt, daß beim erſten
Auftreten der Blattläuſe ſofort mit der Bekämpfung
eingeſetzt wird, da die Vermehrung dieſes Schädlings
devart ſtark iſt, daß in kurzer Zeit die ganze Pflanze
befallen wird. Die Bekämpfung wird durch zu ſpätes
Einſetzen außerdem erſchwert, da infolge der Saug
tätigkeit der Läuſe ſich die Blätter zuſammenrollen, wie
es bei der ſchwarzen Kirſchblattlaus häufig zu beob
achten iſt. Jn dieſem Falle ſind die Blattläuſe viel
ſchwieriger mit der Spritzbrühe zu treffen. Die Be
kämpfung wird bedeutend erſchwert und erfordert mehr
Spritzmittel, wird dadurch koſtſpieliger. Für die Be
kämpfung der Schädlinge an Roſen und Beeren
ſträuchern ſowie an Zimmerpflanzen haben ſich die
Flaſchenzerſtäuber ſehr gut bewährt. Die Zerſtäuber
werden auf eine Flaſche, die mit dem Sprißtzmittel ge
füllt iſt, aufgeſteckt. Sie zerſtäuben ſehr fein und haben
den Vorteil, daß man auch kleinere Mengen von den
Spritzmitteln anſetzen kann.

Fütterung der Kaninchen nach dem Wurf.
Frage: Jch bin Anfänger in der edlen Kunſt der

Kaninchenzucht und möchte gern wiſſen, wie man eine
äſin, die fünf Junge geworfen hat, am beſten füttert.

Ich möchte doch gern, daß die jungen Tiere recht groß
und ſtark werden. Paul Gr.

Anutwort: Füttern Sie Jhre Häſin einmal amTage mit einem Weichfutter aus Kartoffeln oder gut
gekochten Kartoffelſchalen oder eflocken und Weizen
kleie, die Sie trocken recht innig mit den Kartoffeln
vermengen. Das Weichfutter darf nicht zu naß, es
muß krümelig ſein. Dann bietet ſich Jhnen ein ſehr
wertvolles und dabei koſtenloſes Milchfutter in den
Blättern des Löwenzahnes dar. Er iſt zunächſt ein
ausgezeichnetes Futter bei dem Übergang von Trocken
zur Grünfütterung und wird von den Kaninchen nicht
nur gern gefreſſen, ſondern auch gut vertragen. Der
in allen Teilen der Pflanze, die Sie überall finden,
enthaltene Milchſaft macht den Löwenzahn eben zum
wertvollen Futter für ſäugende Häſinnen. Daneben
geben Sie Jhrer Häſin noch ein wenig Hafer, und Sie
e über das gute Gedeihen der Jungen erfreut
ein.
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Ablauf der Zeit
Von Wolfram Brockmeier.

Herr, deine Uhren haben leiſen Gang,
zu laut iſt unſer Tag, ſie zu verſtehen;
manchmal wacht einer auf, erwacht, liegt bang,
lauſcht in das Dunkel hin und fragt erſchreckt,
ob deiner Glocken Schlag ihn aufgeweckk.

Wir aber wiſſen nichts, wir fühlen nur
du biſt am Werke, deine Uhren gehen,
und ihre rieſenhaften Zeiger drehen
uns unausweichbar fort auf deiner Spur.

Der Amatenr-Landſtreicher

Von Joachim Fiſcher.
Peter ging die Landſtraße entlang drei Wochen

war er nun unterwegs und der Urlaub war darüber
hingegangen. Jn drei Tagen würde er wieder bei
Fechner Co., Kohlen en gros, ſitzen.

Oben in Friesland war er geweſen und nun zwi
e Hamburg und Berlin galt es, mit Hilfe von

utos ſchnell, ſicher, billig und bequem wieder in die
große Stadt zurückzukommen.

Er ſah nicht wie ein wohbeſtalter Angeſtellter aus
kurze Hoſen, Sandalen, kurze Strümpfe und den

Torniſter auf dem Rücken.
Heiß brannte die Sonne auf ihn herab. Die dicken,

knollig weißen Wolken ſegelten mit ihm, die Bäume
grünten nur für ihn und es ſchien, als ob die Tage
nur für ihn allein geſchaffen ſeien.

Singend wanderte er die Straßen dahin.
Frühmorgens war er von Hamburg losmarſchiert,

ein Reiſender hatte ihn bis Ludwigsluſt mitgenommen,
ein Laſtwagen bis Perleberg und ein Gutsbeſitzer bis
Kyrin

„Nach Berlin werden Sie auch noch kommen“,
hatte der gemeint, als Peter ſich dankend verab-
ſchiedete.

Er lief nun ſchon über eine Stunde in der nach
mittäglichen Luft, ein paar Autos waren gekommen,
die Herren hatten abgewunken. „Schade.“

Es war heiß der Torniſter drückte er ſchien
Pech zu haben, meinte Peter zu ſich ſelbſt.

a kam ein Wagen in langſamer Fahrt, eineDame in einem zweſſchegen weißen Wagen.

Der Junge, rief, winkte, ſie fuhr vorbei und wehrte
lachend ab.

Peter rief ihr nach: „Nehmen Sie mich doch mit.“
Sie drehte ſich noch mal um, winkte ihm, fuhr

aber weiter.
„Dumme Pute.“
Die ſollte mal bei 140 RM. netto eine Sommer

reiſe machen, ſitzt im Auto, grinſt über unſereinen
en Angſt, man wäre Landſtreicher oder Mädchen
ändler.

Der weiße Wagen war noch lange zu ſehen, „aus
Berlin iſt ſie auch noch“ dann verſchwand er hinter
einem Bogen der Straße.

Peter lief und lief, er kam nicht weiter, es kam
auch kein Auto; war denn alles verhext heute?

Nach einer halben Stunde ſah er den weißen
Wagen wieder, er ſtand am Straßenrand „Panne,
geſchieht ihr ganz recht“.

r kam heran.
Das Mädchen ſaß im
„Aber nicht auf mich.
Als er an den Wagen kam der rechte Hinter

reifen war platt ſagte er leichthin zu ihr: „Schade,
das wäre Jhnen nicht paſſiert, wenn Sie mich gleich
mitgenommen hätten. Das iſt die Strafe des Landſener für Jhren Autofahrerhochmut.“

Er lachte ſie bat ihn, ihr zu helfen: „Jch kann
e nichts dafür, daß hier Nägel oder Glasſcherben

egen.

Wagen und wartete.

Nein, das allerdings nicht.
Peter ließ ſich den Werkzeugkaſten aufmachen, hob

den Wagen, ſetzte das neue Rad ein, der Schweiß
lief ihm in Strömen über das Geſicht, dann war er
fertig.Sie hatte ihm zugeſchaut, hübſch und in ein weißes

Leinenkleid geſteckt, die ſchönen Handſchuhe hatte ſie
noch nicht einmal ausgezogen.

„So, nun können Sie weiterfahren paſſen Sie
auf, daß Sie nicht Se werden.“

„Sagen Sie, ſind Sie eigentlich ein Landſtreicher?“
„Jch muß Sie fürchterlich enttäuſchen, leider nicht.

Ich bin nur Angeſtellter, ich bin Amateurlandſtreicher,
allerdings nur während meines Urlaubs.“

„Entſchuldigen Sie, daß ich vorhin ſo unfreundlich
war, aber ich habe geglaubt

„Jch weiß ſchon, Mädchenhändler und ſo, kennen
wir. Gibt es nur leider auch nicht mehr.“

„Das muß doch fabelhaft intereſſant ſein, ſo auf
der Landſtraße zu laufen. Jch wußte gar nicht, daß
man das in ſeinem Urlaub auch machen kann.“

„Ja, wiſſen Sie, ſo feine, reiche, hübſche, wohl
erzogene Damen wie Sie, pflegen uns kleine An
geſtellte ja auch nicht zu beachten. Und während Sie
im Auto ſpazieren fahren können, müſſen wir eben
ſpazieren gehen. Und, glauben Sie mir, wir haben es
ſchöner, als Sie, denn wir ſind dann Herren! Ver
ſtehen Sie?“

„Ja, iſt verſtehe Sie ſchon wollen Sie jetzt mit
fahren

„Nein, danke, ich laufe lieber weiter, wenn aber
wieder einmal einer winken ſollte, dann nehmen Sie
ihn mit und danken Sie ihm dadurch, daß irgendein
kleiner Angeſtellter Jhnen einmal den Reifen ge
wechſelt hat.“

Das weißbehutete Mädchen ſtieg ein, der Motor
ſprang an, ein wenig ſpäter fuhr ſie noch einmal an
Peter vorbei, er grüßte ſie lachend, ſie winkte zurück

dann raſte ſie ab.
Ein paar Minuten ſpäter kam ein großer Wagen,

Peter winkte, der Fahrer hielt, nahm ihn mit, als
es dunkel wurde, war Peter daheim.

Der beſte Geſellſchafter

Von Walter Jelen.
Drei elegante Herren umſchwärmten eine ſchöne

Frau. t„Evelyn“, ſagte William Steding, „in Cambridge
waren John, Lyonel und ich die netteſten Burſchen
unſeres Jahrganges. Ich ſchlage vor, daß jeder von
uns Jhnen ungefähr eine Viertelſtunde hindurch Ge
ſellſchaft leiſten ſoll. Demjenigen, welchem es gelingt,
Sie am beſten zu unterhalten, geſtatten Sie, einige
zärtliche Küſſe auf Jhre ſchönen, kleinen Hände zu
drücken.“

„Der Vorſchlag iſt nicht übel, meine Herren.
„Jch bin davon überzeugt, Evelyn“, rief Lyonel

Berry, „daß Sie ſich köſtlich unterhalten werden!
„Jch meine aber“, ſagte John Walker, „daß es

Evelyn überlaſſen bleiben muß, wie lange ſie ſich mit
jedem von uns unterhält.“

Damit waren alle einverſtanden.
William eröffnete den Reigen und zog ſich mit

Evelyn in den kleinen Salon zurück. Er unterhielt
ſich mit ihr über Liebe und Eiferſucht und erzählte
ihr zum Schluß einige pikante Anekdoten. Er leiſtete
Evelyn ſechzehn Minuten Geſellſchaft.

Dann kam Lyonel an die Reihe. Er war ein geiſt
reicher Plauderer und unterhielt ſich mit Evelyn über
die Grundprobleme des menſchlichen Lebens. Er ver
ſtand ſo wunderbar darüber zu plaudern, daß man
glauben konnte, es handle ſich nicht um wiſſenſchaftliche
Themen, ſondern um intereſſante, moderne Geſell
ſchaftsromane. Am Ende der Unterhaltung, die ein
undzwanzig Minuten währte, erzählte er ihr den
neueſten Witz von Bernard Shaw.

Nun leiſtete John der jungen Dame Geſellſchaft.
Mit ihm unterhielt ſie ſich am längſten, und zwar
über eine Stunde.

Als ſie endlich zu den anderen zurückkehrten, meinte
Evelyn, ſie habe ſich zwar mit allen dreien ausge
zeichnet unterhalten, wenn ſie aber einem den Vor
zug geben ſolle, ſo könne dies nur John ſein, er ſei

Fräulein Sporkſtudenkin macht Pauſe. (FodorBildmaternDienſt)

der beſte Geſellſchafter, den ſich eine Frau nur wün
köe We du das gemacht, du Teufelskerl?“

raunte Lyonel bewundernd.
„über was haſt du eigentlich mit ihr geſprochen?

te William neugierig.ſorſſperen meinte John erſtaunt. „Kein Wort
hab' ich geſagt! Jch habe ſie nur nach Herzensluſt
reden laſſen und bloß manchmal mit dem Kopf dazu
genickt

Zarte Ablehnung
Ganz Gundelfingen ſchaute ſchon ſeit ein paar

Jahren auf den Aſſeſſor Mutig und Adeline, des
Bürgermeiſters länglich aufgeſchoſſenes Töchterlein,
das ſchon faſt die Dreißig erreicht hatte.

Beim Wintervergnügen der Schützengeſellſchaft ver
ſtand es Adeline ausgezeichnet, faſt den ganzen Abend
in der Nähe des Aſſeſſors zu verbringen, der viel
lieber mit anderen Gundelfinger Mädchen getanzt
ätte.

Plötzlich ſaß ſie ganz dicht neben ihm, trank ein
Glas Wein in einem Zuge aus und himmelte ihn an:

„Herr Aſſeſſor“, flökete Adeline ſüßlich, „wiſſen Sie
auch, was die ganze Stadt erwartet?“

„Nein“, ſagte er. Da gab ſich Adeline einen fühl
baren Ruck und ſagte: „Die Stadt erwartet, daß wir
uns heute bei dieſer feſtlichen Gelegenheit verloben!“
Dann wurde Adeline ſehr verlegen und rot.

Er lächelte ſpöttiſch: „Das gibt ja einen Rieſen
aß!“i bricht wahr?“ freute ſich Adeline ſchon heimlich.

„Ja, ganz beſtimmt“, ergänzte der Aſſeſſor, „die
werden ſich halbtotlachen, wenn ſie merken, daß
wieder nichts daraus geworden iſt!“

Kreislauf um Amor
(Nachdruck verboten.)

„Unſer Freund Flemming hat jetzt zwei Ehe
frauen zu ernähren.“

„Wieſo? Jſt er Bigamiſt?“
„Nein. Aber ſein Sohn hat geſtern geheiratet.“

r

Die Braut ſtrahlte überglücklich: „Peter ſagt, ich
bin immer ſein erſter Gedanke!“

Die gute Freundin nickte: „Möglich. Aber geſtern
abend ſah ich ihn im Park mit ſeinem zweiten Ge

danken!“ 4
Man ſage mir nichts gegen Elſter, das ſächſiſche

Heilbad.
„Bei Frau Blüſch hat Elſter dieſes Jahr ein

wahres Wunder gewirkt!“
„Jſt ſie ein altes Leiden losgeworden?“
„Nein. Aber eine alte Tochter.“

t

Nach Jahren ſahen ſie ſich wieder.
Sie begann ſofort:
„Erinnern Sie ſich, daß ſie mich damals um meine

Hand baten und ich Sie abwies?“
Er nickte:
„Jch weiß. Das gehört zu meinen ſchönſten Er

innerungen.“

Statiſtik.
Der Ehemann löffelte ſeine Suppe.
„Das Salz, liebes Kind“, begann er demütig.
Sie unterbrach:
„Ach richtig gut, daß Du mich daran erinnerſt

ich habe heute eine ſehr intereſſante Statiſtik geleſen
jeder Menſch nimmt im Laufe eines Jahres acht

Pfund Salz zu ſich
Der Ehemann ſeufzte:
„Möglich! Aber doch nicht

Suppe!“
in einer einzigen
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Schickſal

Das Schickſal ift ein Wechſelſpiel,
Ein rätſelhaftes Walten
Und ohn' Erbarmen wie ſein Ziel
Wird es auch dich geſtalten.
Wohin du gehſt, was du auch magſt beginnen,
Glaub'! deinem Schickſal wirft du nicht enkrinnen.

Arnold Bohs.

Mißverſtändniſſe
Das Leben iſt voll von Dingen, die den Menſchen

begegnen, ſie überrumpeln und ſtaunend zurücklaſſen.
Schickſal, Glück, Unglück wie wir dieſe

acht nennen wollen, die uns auf und abgleiten läßt
auf den Wellen der dahinrollenden Jahre.

Gegen dieſes Unſichtbare, Schwebende ſind wir
ohnmächtig. Aber das Gute und Böſe, das von
anderen Menſchen zu uns und in uns hineingetragen
wird, körnen wir erkennen. Und je reifer wir wer
den, um ſo hellhöriger werden wir den Dingen und
den Menſchen gegenüber. Das Kind ſagt zu jedemGroßen du und zeigt ihm ſeine kleinen Koſtharteen,

pertrauensvoll und freudig. Manchmal nur, ganzſelten, ſchmiegt es ſich nicht an und verſchließt ine

Heimlichkeiten vor dem fremden Mann, der ſo anders
eartet iſt. Aber dieſer Jnſtinkt, der zuerſt unerklär-
ich und eindeutig da iſt, geht ſpäter verloren, weil
der Verſtand geſchärft wird und mit ihm das Miß
trauen gegen die Welt.

Mit dem Mißtrauen iſt das eine eigenartige Sache.
Es iſt, als ob wir irgendwo an uns Fühler hätten,
die immer abwehrend und abwartend weit von uns
geſtreckt ſind, um, von einem kleinen Stoß getroffen,
zurückzuzucken und den fremden Druck an die Sinne
weiterzuleiten. Ein Wort an einer falſchen Stelle, ein
unklarer Blick, ein nervöſes Zucken der Augenlider,
ein anderer Ton in der Stimme ſchon iſt das
Mißverſtändnis da, ohne Grund, ohne Abſicht. Unſere

timmung iſt irgendwie geladen, überfeinert, und
nimmt die ſonderbare Art des anderen Menſchen in
ſich auf wie in einer plötzlichen Wallung. Wir fühlen
urs getroffen und wiſſen nicht warum. Gedanken
fliegen hin und her, raten, reimen, beunruhigen und

beſchäftigen uns viel zu ſehr. Denn unter der Ober
fläche des Bewußtſeins ſchwelt dieſes glimmende
Etwas weiter und quält uns. In den Traum ſchleicht
es ſich ein. Und eines Tages kommt noch ein kleiner
Funke von außen hinzu wieder eine Nichtigkeit
und die offene Flamme ſchlägt aus uns heraus, ſicher
lich im ungeeigneten Augenblick? Und warum? Weil
wir feige waren, weil wir die Lippen aufeinander
preßten, ohne zu ſagen, was uns erbitterte.

Eine kleine Ausſprache kann ſo leicht in die Wege
geleitet werden. Es gehört nur ein wenig Energie
dazu, der Wille, das Unausgeſprochene, Quälende

r weil es uns belaſtet. Der andere
enſch, der nichts davon ahnt, was er angerichtet hat,

wird wortlos und ſtaunend dabeiſtehen und nicht
verſtehen. Aber endlich, wenn wir beſchämt ſchweigen,
wird er zu lächeln beginnen und uns die Hand
reichen. Und alles iſt vergeſſen.

Die Liebe
Die Frau und der Mann.

Es gibt Frauen, die alles haben, nur nicht unrecht.
Der Mann ſtellt die Frau ſo hoch, daß ſie dann

nur noch herunterfallen kann.
Jeder Mann trifft im Leben nur einmal die Frau,

die ſeine große Chance iſt, und jede Frau trifft im
Leben nur einmal den Mann, der ihre große Chance
iſt. Nur dieſe beiden Menſchen werden ſich alle die
Freuden und Qualen bereiten können, die für ihr
Werden und Wachſen notwendig ſind. Und es gibt

r nine Frau, die nicht liebt, iſt nicht geſund. EineFrau, die liebt, iſt krank. ſt nicht -geß

Daß die Frauen ſo ſchwach ſind, das macht ſie
ſo ſtark.

Er verlangt von ihr mehr Verſtand. Sie verlangt
von ihm mehr Liebe. Sie verlangen voneinander,
was ſie nicht haben: darum ſind ſie unglücklich.

Jeder Enttäuſchung muß eine Täuſchung voran
gegangen ſein.
Die Frauen ſind Genies der Liebe. Was die Frau
ben Seele hat, wird der Mann niemals im Geiſte
aben.
An Menſchen, die wir überſchätzt haben, rächen

wir uns

Liebe, die ſchärfſte Waffe, ſchlägt die tiefſtenWunden. Liebe, der mildeſte len heilt r
Wunden am ſchnellſten.
Die Frauen lieben die Liebe ſo ſehr, daß ſie oft

einen unmöglichen Mann aus Liebe zur Liebe
heiraten.

Stilblüten
Aus Pflegerberichten eines Amtes.
Bei Peterſen iſt ein Kind männlichen Geſchlechtsangekommen; der Säugling wiegt 4560 h

iſt alſo zu zart, um lebensfähig zu ſein.

Wilhelm, der zweite Sohn der Freinen ungeſchlachteten Eindruck. Frau Ke macht

weweheee iſt ſchon ſeit jeher das Kind ihrer Eltern

e

Die Mutter der Paula B. iſt ziemliſichtig; aber der Stiefvater J T den
liches Vorhalten, künftig ſein weiches Herz in den
Hintergrund ſtellen zu wollen.

Zum Lernen u die Jugendliche keine Luſt; wo
es ſich aber um ſonſtige D iinnern Wobet ſtige Dummheiten handelt, iſt ſie

t

jetzt einen erbitterten Kampf
und Zugenbraunenſtiften.

Die Kinder waren bis auf diälteſten Jungen ſauber in Jene e Humnihei des

Man ſieht es der Wohnung an, daß dort kaum
mehr geſchieht, als daß digekocht aß die Großmutter betreut und

Die Eltern führen
mit Klaras Lippen

ur Zeit Kartoffeln, will ſich jetzt aberW. fährt e
auf Eier wer

Der Muſiker G. braucht eine neue Hoſe, in der
total verſtopften alten kann er keine Muſik mehr
machen. Auch ſeine Frau beantragt für ſich ſelbſt
eine neue Hoſe; dieſelbe iſt 65 Jahre alt und hat ein
ſteifes Bein.

Morgeus, mittags und abends

Worauf es ankommk.
Die Morgenmuſik

dauert zehn Minuten; fünf Minuten gehören den
Atemübungen, fünf Minuten den die Verdauung för
dernden Leibesübungen.

Zwiſchen den Haupkmahlzeiken
und der Ausübung unſeres Lieblingsſportes (gleich,
was wir betreiben!) ſoll wenigſtens immer eine halbe
Stunde liegen. Das gilt ganz beſonders auch für das
Schwimmen im Sommer, deſſen Gefahren bei ſtark
gefülltem Magen noch unterſchätzt werden.

Unſer Mittagsſchläfchen
braucht ſich dagegen nicht auf eine halbe Stunde aus
en Zwiſchen Mittagsmahl und Hinlegen aber
ollen wenigſtens fünfzehn Minuten verſtreichen.

Ein achtſtündiger Schlaf
ſoll unſer Mindeſtmaß ſein, wenn wir ſtark berufs
tätig in Anſpruch genommen ſind. Dieſes QuantumSchlaf brauchen mr

1 ir, um lange leiſtungsfähig zubleiben. Eine Verkürzung dieſer Friſt iſt eben
an der Geſundheit und raächt ſich ſpäter. Die oft ge
hörte Anſicht, man könnte den verſäumten Schlaf bei
v Wege an n nichts weiter als eine
eichtſi Unbegründete Verſchiebung. äſich nicht Gachholer, Nhied und. Sehlof iäßt

Ein Schulkind
unter elf Jahren ſoll zehn, ein über elf Jahre altesa mindeſtens neun Stunden Wieſe v Schul
v in der Regel morgens um ſieben Ühr aufſtehen

und eine re rn vorher geweckt werden, ſo
müſſen kleinere Schulkinder nach acht, größere gegen
neun Uhr abends zu Bett gehen. Eltern, die darauf
nicht rückſichtslos achten, begehen von vornherein
en wenn Erziehungs und Geſundheitsfehler an
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Nr. 161. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 13. Jull 1938. Nr. 161.

Tierliebe
Paul Keller erzählt von einer Eiſenbahnfahrt in

Jndien. Unterwegs ſtieg eine weißverſchleierte Perſon
in den Zug die zuerſt für eine Frau gehalten wurde
ſich aber bald als ein Mann entpuppte. Der Mann
gehörte zu den Jainiſten, jenen ſtrengen Brahmanen
die nur verſchleiert umhergehen, um nicht unverſehens
ein Mücklein zu verſchlucken, die auch keine Kerze an
zünden, damit ja kein Jnſekt in die Flamme ſegen
könnte und verbrennen. Als der Zug langſam an
bewaldeter Höhe emporklomm, ſchwang ſich plötzlich
von einem nahen Zweige ein Affe in das Abteil der
Reiſenden und richtete allerlei Unheil an. Endlich
machte der Zug einmal halt. Da nahm der Jainiſt
den Affen auf den Arm und ſtieg mit ihm aus, um
bei nächſter Gelegenheit mit ſeinem geſchwängten
Schützling zurückzufahren. Denn nur im Bereiche
ſeiner nächſten Sippe blieb der Affe ſeines Lebens
ſicher; an fremdem Orte ausgeſetzt, wäre er als Fremd
en von ſeinesgleichen totgebiſſen worden. Um ihn vor
dieſem Tode zu bewahren, ſcheute der Jainiſt nicht
das Opfer von Geld und Zeit, das ihn di ückſchaffung des Affen koſtete. hn die Zaris

Will jemand über diefes Gebahren des Jnders
bachen? Jch kann es nicht. Das Buch von Paul Keller,
in dem dies erzählt wird, iſt überſchrieben: „Jn

r ſehen wir das eigene Bild.“ Jch
denke, dieſe Kberſchrift beſagt, wie der Verfaſſer ſeine
Erzählung aufgefaßt haben will: Wir ſollen beim An
blick des fremden Gebahrens an unſer eigenes Ge
bahren denken und es vergleichend beurteilen. Mag
ſein, daß jene Tierliebe des indiſchen Ariers über
laſſen zen wie es damit bei uns euro

riern ann ſich unſere europäi rauch der Tierliebe ne t vntiehe Jib
r einigen Jahren ſchon hat Muſſolini ein Tier

ſchutzgeſetz s beſonders auch, um dem im Süden
beliebten aſſenmorden der Zugvögel zu wehren.
Und auch unſerem Deutſchen Reiche hat es gewiß
wohlgetan, daß ihm letzthin ein neues Tierſchutzgeſeh
beſchert worden iſt. Dieſem löblichen Geſetze das
warmſchlagende Ferigiſe geben, ſind wir Chriſten
beſonders berufen. Wiſſen wir uns doch in Gottes
Reich eingegliedert! Zu unſeres Gottes Geſchöpfen
gehören aber auch die Tiere! Chriſtenſinn iſt nicht
nur Menſchenliebe, ſondern auch Tierliebe, Liebe zu
allem, was Gottes iſt. Und Liebe iſt allezeit des Ge
ſetzes beſte Erfüllung,

Weſßenfels un Umgebung
Vom 15. bis 18. Juli iſt Muſterung.

Weißenfels. In einer Bekanntmachu
öffentlicht der Polizeipräſident die Tage
rung in Weißenfels. S haben ſich zu ſtellen die
Jahrgänge 1914/15 jeweils früh um 7 Uhr in „Schu
manns Garten“, und zwar die Geſtellungspflichtigen
mit den Anfangsbuchſtaben A bis G am 15., von
bis L. am 16. von M bis S (ohne Seh) am 17
und Seh ſowie T bis 2 am 18. Juli. Den Geſtellungs
pflichtigen wird die amtliche Bekanntgehendem Studium len anntmachung zu ein

Dreiſter Einbruch
in die Kantine eines Schrebergartens.

K Weißenfels. Jn die Kantine der Schrebergarten
anlage Geſundheitspflege wurde in einer der letzten
Nächte eingebrochen und folgende Gegenſtände geſtohlen

8 Schachteln Zigaretten Marke „Güldenring“ zu
10 Stück, 8 Schachteln Marke „R 6“ zu 10 Stück,
20 Schachteln Marke „Eckſtein“ zu 6 Stück, mehrere
Schokoladenſtangen und etwa 10 RM. Bargeld. Außer
dem hat der Täter in der Küche 4 Stück Sülze gegeſſen
und eine Flaſche Selter dazu getrunken. Der Geſamt
ſchaden beläuft ſich auf etwa 30 RM. Durch Ein
ſchlagen einer Fenſterſcheibe iſt der Dieb in die Kantine
gelangt. Sachditenliche Angaben erbittet die Kriminal
poligei.

e Be e machk ſich ſelbſtändig.
enfels. Das Mehlauto ichmidt, Beuditz-Mühle, e ente e

aumburger Skraße heraus. Da löſte ſich plötzlich der
Anhänger von dem Laſtkraftwagen und ſauſte die
Naumburger Straße hinunter. Dabei wurde eine
ferdetränke mitgeriſſen. Menſt readen tod hn ſf enſchen ſind dabei nicht zu

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 70—80, Eier 9--11, Käſe 6—-10, Matz 20bis 25, Zwiebeln 15——18, Weißkohl 15, Rotkohl z

Blumenkohl 10-20, Wirſing 10—13, Spinat 2 Pfund
25, Sellerie 10--20, Kohlrüben 10, rote Rüben 15,
Möhren 10--12, Karotten 10—20, Rettiche 8—10
Porree 3—10, Kohlrabi. 4——6, Meerrettich 15-30
Champignons 60, Kopfſalat Stück 5, ber
3 Pfund 25, Radieschen 8 Bündel 10, Tomaten 40 60,
Stachelbeeren 20, Johannisbeeren 15-—-20, Erdbeeren
35, Kirſchen 35—50, grüne Gurken 15-35, grüne
Bohnen 25-30, Schoten Pfund 15, Kartoffeln (alte)
Pfund 5--7, do. (neue) Pfund 11, Schellfiſch 25,
Seelachs 28, Rotbarſch 30, Aal 140, Schleie 130,
Karpfen 90, Schweinefleiſch 80—110, Rindfleiſch 80
bis 100, Hammelfleiſch 70—-110, Kalbfleiſch 80 100,
Bockfleiſch 60—80, Hauskaninchen 45—55, Tauben
Paar 70--80, Hühner 50—60, Hähnchen Stück 100
bis 120 Pf.

Uberſchuß in der Gemeindekaſſe.
8. Tagewerben. Jn der Gemeinderatsſitzung wurde

die Gemeinderechnung für das Geſchäftsjahr 1934 gelegt.
Bevor dem Rendanten jedoch Entlaſtung erteilt werden
kann, müſſen die geſamten Belege erſt noch vom Land
raätsamt geprüft werden. Einer Einnahme von
49 334,13 RM. ſtanden 48 310,57 RM. gegenüber.
Trotzdem umfangreiche Pflaſterarbeiten, größere Dach
reparaturen an der Schule und an der Leichenhalle
gemacht werden mußten, trotzdem die Feuerwehr ein
gekleidet und ein Jugendheim eingerichtet werden mußte,
iſt immer noch ein überſchuß von über
1000 RM. zu verzeichnen. Ein Beweis dafür, daß
unſere Gemeindeverwaltung in guten Händen liegt.

Kurze Sommer- und lange Herbſfferien,
Reichardiswerben. Laut Beſchluß des Verbands

vorſtehers des Schulamtes beginnen die diesjährigen
Sommerferien am Sonnabend, dem 20. Juli, und
enden am 12. Auguſt, wo der Unterricht wieder be
ginnt. Die Herbſt oder Kartoffelferien beginnen am
19. September und enden am 14. Oktober. Zum erſten
Male ſind diesmal für die Herbſtferien mehr Tage feſt
ßilrer als für die Sommerferien. Das Schulamt iſt

ier einem beſonderen Wunſche der Bauernſchaft nach
e die wegen Mangels an landwirtſchaftlichen

rbeitskräften auf die Mitarbeit der Schulkinder veim
Kartoffelaufleſen angewieſen iſt. Durch den Beſchluß
wird auch den Kindern Gelegenheit gegeben, einige
Mark mit zu verdienen

Straßenſperrung.
Zorbau. Wegen Bauarbeit an der Reichsauto

bahn wird die von unſerem Ort nach der r
Se e r bis auf weiteres für jeden

rkehr geſperr ie Umleitung erfolgt über GranſchützAupihz und umgekehrt, m rei

Sturz vom Motorrad.
A Hohenmölſen. Auf der neuen Straße nach Groß

grimma r ein Motorradfahrer dadurch in den Straßen
graben, daß ſeine Maſchine in ein Schlagloch geriet und
dann ins Schleudern kam. Ein zufällig die Ünfallſtelle
paſſterender Autofahrer bemühte ſich ſofort um den Ver
unglückten und brachte ihn zu einem Arzt. Der Motorrad
behan erlitt e Verletzungen. Das Rad wurde ſtark
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Goldenes Ehejubiläum.
A Jaucha. Das Feſt der r Hochzeit konnte am

dent der Jnvalid Guſtav Ritzer und ſeine Ehefrau
auline geb, Vopel begehen. Die Eheleute im Alter von

73 Jahren erfreuen ſich noch beſter Geſundheit und Rüſtig
keit. 40 Jahre war der Jubilar in der Paraffinpreſſereider Fabrik Webau beſchäftigt. Von der ſeien wurde

er bereits als fünfundzwanzig und vierzigjähriger Jubilar
geehrt. Auch zum geſtrigen Tage wurden dem Jubelpaare
von dieſer Seite Ehrungen zuteil. Dem Jubelpaare, das
zu den eifrigen Leſern des M. K. gehört, wünſchen auch
wir noch viele Jahre beſter Geſundheit und Zufriedenheit.

Schulausflug ins Mühltal,
Wählitz. Einen Ausflug in das Mühltal bei

Eiſenberg unternahmen die oberen Klaſſe der Schule.
Auch eine größere Zahl Erwachſener nahmen an der
Omnibusfahrt teil. Am Abend gelangte man dann
wohlbefriedigt wieder in der Heimat an.

Noch am Leben.
Deuben. Vor einigen Tagen ging uns die Meldung

zu, daß der Jnvalid Louis Nagel einem Hitzſchlag erlegen
ſei. Wie wir jetzt erfahren, beruht dieſe Meldung z einem
Jrrtum. Der alte Herr erfreut ſich im Gegenteil beſter

eſundheit.

Mit dem Auto umſchlagen.
K Pretzſch. Auf dem Wege von Pretzſch naOſterfeld wollte ein in giemlicher Fahrt W

Auto plötzlich in den Feldweg nach der Liſſener
Schamottefabrik einbiegen. Der Führer des Wagens
kam dabei dem Straßengraben zu nahe und der
Wagen überſchlug ſich in voller Fahrt, ſo daß die
beiden Jnſaſſen, ein älteres Ehepaar, in hohem Bogen
herausgeſchleudert wurden. Die Frau kam mit dem
Schrecken davon, der Mann aber brach ſich den Unter
arm und erlitt auch ſonſt noch innere Verletzungen.
Nach Anlegen eines Notverbandes wurde er mit dem
Krankenwagen in das Hohenmölſener Krankenhaus
gebracht. Der Wagen war ſtark beſchädigt und mußte
abgeſchleppt werden.

Zeitz und Umgebung
Nund um den Großen Wendiſchen Berg.

3 s Seit einigen Jahren wird der GroßeWendiſche Berg von einer Betonbrücke überquert und
dadurch eine Kurzverbindung des Viertels Schiller
ſtraße mit dem Stadtzentrum hergeſtellt. Jetzt, wo die

oßen Arbeiten am ndiſchen Berg noch im vollen
ange ſind, guckt es ſich nun einmal von der genannten

Brücke er herab. Die vielen Zuſchauer, die dem
emſigen Treiben der Arbeiter zuſchauen und dabei den
Weg verſperren, ſind aber auch Zeugen von der großen
Umwälzung dort unten. Der ehemals bucklige Wen
diſche Berg hat jetzt eine ganz gleichmäßige Steigung.
Die Fahrbahn, die ebenfalls vordem ſehr ungleichmäßig
war, hat jetzt eine durchgehende Breite von etwa
8 Meter, der Bürgerſteig iſt durchgehend auf 2,50 Meter
verbreitert worden. Die Verbreiterung im unteren
Teile konnte nur durch Zurückdrängen der Böſchung
und im oberen Teile durch eine e v der
Neumarktſtraße. erreicht werden. Auch das Kopf
flaſter iſt verſchwunden. Auf einer maſſigen Beton
ecke wird jetzt „ſchmales Großſteinpflaſter“ feſt
erammt. Zur Feſtigung der Böſchung iſt eine Natur
teinmauer errichtet worden und im unterſten Teile be
findet ſich ein Steingarten. Jm oberen Teile wird die
neue Straße ihre beſondere Krönung durch eine breite
Treppe nach der Neumarktſtraße erhalten, die auch
gleichzeitig den Verkehr an der Homberguhr verringern Su. Der Bürgerſteig wird mit Kleinpflaſter
verſehen. Nach der Polizeiverordnung bleibt der Wen
diſche Berg noch bis zum Ende des Monats Juli
geſperrt. Alſo nur noch 28 Wochen ſind vorgeſehen,
um dieſes Projekt fertigzuſtellen. Zweifellos wird die
neue Straße von allen Zeitzern freudig begrüßt werden.

Straßenumbauten,
Neben der großen Arbeit am Wendiſchen

Berg wird gegenwärtig auch die Schützenſtraße bis zur
Kaiſer WilhelmStraße mit neuem Pflaſter ver
ſehen. Zu dieſem Zwecke iſt dieſe Straße halbſeitig ge

2 et

ſperrt. Ferner iſt vorgeſehen, die KaiſerWilhelm
Straße bis zur ar raße zu pflaſtern. Auch die
Zufahrt bis zum Wendiſchen Berg wird erneuert und
dabei moderniſiert.

Jahr- und Topfmarkt im Tiergartenhof.
z Zeitz. Seit en hat ſich im Diergarten der

bekannte Jahr- und Topfmarkt etabliert. Er geht am
morgigen Sonntag wieder zu Ende.

Vom Rade geſtürzt.

z Zeitz. Auf der Tröglitzer Landſtraße ſtürzte gegen
Abend eine Radfahrerin im mittleren Alter von ihrem
Rade. Anſcheinend hat ſie durch Anfahren eines im Wege
liegenden Gegenſtandes die Gewalt über das Rad verloren
und iſt ſo zu Boden ger Ein Mitglied des Roten
Kreuzes erteilte der Verletzten die erſte Hilfe und ver
mittelte ihren Transport in das Krankenhaus.

Sammlung für „Mutter und Kind“.
z Rasberg. Jm Ortsgruppenbezirk der NEV. wurden

bei der Sammelaktion des Hilfswerkes für „Mutter und
Kind“ 440 Blumen verkauft, die 88 RM. einbrachten.
Auf den Reichsſammelliſten wurden in dem ge
nannten Gebiete insgeſamt 154,10 RM. gezeichnet.

Vogelſchießen.
z Meuſelwitz. Das diesjährige Vogelſchießen, das

ſich weit und breit großer Beliebtheit erfreut, beginnt
am Sonntag, dem 14. Juli, und dauert bis zum darauf
folgenden Mittwoch.

Pflaſterung der Hauptſtraße.
z Großaga. Nachdem im vorigen Jahr das Dorf

kanaliſiert, die Straße verbreitert und Bürgerſteige an
gelegt worden ſind, hat jetzt der Gemeinderat beſchloſſen,
die Hauptſtraße zu pflaſtern. Hierzu werden alle Orts
bewohner aufgefordert, reichlich zu zeichnen, da das
Geld durch freiwillige e von ſeiten der Orts
bewohner aufgebracht werden ſoll.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.

12. 7.11. 7. 12. 7. 11. 7
Industrioaktlen

Ammend. Papier 87.75 88.
Anh. Kohlen 93 94.26

Deutsache Aal,

Dt. Anl.-Ausl.-
Rechte einschl
i Abl.-Anl P. Bemberg 116.- 118.87r. 1-90 000 112,60 112.70 Buderus Eisenw. 104. 106. B0

8 Prov. -Sächs Chem. Buckau.Pfandbriefe 33.80 93.75 Chem Gelsenk. 03 95.
82 Berl. Hyp. Cröllw. Papieran aetab Daimler Motor 95.25 96.25
Em 17 96, 98. Engelhardt-Br. 100.50 100. 25

4587 do. Liqu p Hall. Maacbiagen gg, 99.n s s 101,76 101.52 n

49 e P. 5e e el„Kr. C 7 4Cola t. Em. 21 85.75 98,75 Manst. Bergb. 1I14.-116. 63
Masch. Buekau 116, 116.
Phönix Braun
Riebeck Montan 108. 105.
Rositzer Zucker 94.75 83. 75
Saogerh. Masch. 104, 107.

Goldpidbr. oo a r 24 s o
oldofdbr. 101.75 101.75 Vandererwerke 143. 145.s r Taptabr a. egel re

geh GM. Pfd Wersch.- Weiß. 95. 895,
a. 9772 Pr. Lapgtdbx s tag Stenergutseh. II 103.30

g fällig 1. 4 1934 153.8097. v. 1535107.80 e1. 4 1936109. sBenkaktlen U 1537 108.37 108. a
Ades a1.75 81.25 U. i638 107.63 107.63
r r 91.50 92.50e anel. en. Steuergutseh.1934—1938 107.30 107.30

1935 1938 108.20 108.20
1936 1938 108.30 408. 30

Leipziger Börse vom 12. Jull.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Industrie Handel Börse
u

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. Jull.
Auftrieb: 2213 Rinder (darunter 235 Ochsen, 442

Bullen, 1536 Kühe, Färsen und Fresser), 124 direkt
zugeführt; 1602 Kalber, 2 direkt zugeführt; 7617
Schafe (Lammer und Hammel), 40 direkt zugefübrt;
12 197 Schweine

Heute Heute ieuto
Ochsen 1 41 Käho 3 30-35 Schafe 3 25 32
do. 2 41 do, 4 22--28 do. 4do. 3 41 Färsen i 41 do. sdo. 438-40 do. 21 41 do 6do. s do. 3 38--40 Schweine Ido. 6 Fresser 3235 o 21Bullen 1 41 Kalber 1 75 do 31do. 2 41 do. 25782 do 4 4580do 338-40 do. 350—55 do. 5 4548do. 434--37 do. 4 4048 do 6 4244Käbo 1 41 Schafo 1 36 38 do 7) 4960do 236 40 do. 2 33-35
Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzentiere über

Notiz, Kälber ziemlich glatt, Schafe ziemlich glatt,
Sohweine mittelmäbig.

Elektrolytkupfer 43,75.

Baugeldaussechüttung
der Mitteldeutschen Landesbank.

Bei der 21. Baugeldzutellung der Offentlichen
Bausparkasse der Mitteldeutschen Landesbank wur-
den ſclrzlich wiederum an 34 Bausparer 167 000 RM.
Baugeld ausgeschitttet. Die Gesamtzuteilungen der
öffentlichen Bausparkasse, Magdeburg, belaufen sich
nunmehr auf 3857 000 RA.

Zum Leiter der Zweilgstelle Halle der Reichegruppe
Industrie (Bezirksgruppe Mitteldeutschland) wurde
der Direktor der Halleschen Pfännerschaft, Berg-

12. 7. 11. 7 12. 7. 11.7
Cassel Jutesp. 117. Leipz. Landke 109.50 1609.75
Chromo Najork 75.50 75. Polyphos
Falkenst. Gard 97. 97. Riquet Co. 91. 91.75
Kirchner Co 68. 68. Rudelsb. Zemenot 101.- 101.
Kraftw. Sa T 84. 64. Thär. Gas 129.50 130.50Leip2. B -Rieb 94. 34,. Zuckerraft Halle 69.50 88. 50

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr n Keichsmark. Ohne Gewübr

[12.2. I. 12 7. [11 7.
Lond Pfd. St. 12.285 12, 295 Kopenb 100 K 54.85 54. 91
Neuyork 1 Doll 2.401 2.478 Oslo 100 K 61.74 61. 80Amsterd. 100 G. 158.88 168. 33 Paris 100 Fru. 16. 405 16. ä15

Brüss, 100 Belg 41.885 41. 885 Prag 10.34 10.34
Danz. 100 Gulàd 46.905 46. 925 Schweiz 100 Fru 681.19 81.21
Hels 100 t M 5. 415
ltalien 100 Lire 20.50
Jugosl. 100 D 5.684

5.42 Stockh. 100 Kr 63.33 63.39
20.50 Budapest 100 P
5.674 Wien 100 Schill. 46.95 48. 95

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg 12. 7 Fiit kg 12. 7.
Weizen märk 212.00 Viktoriaerbsen 23.00 26., 00
Roggen märk 172.00 Kl. Speiseerbseo TBraugerste Peluschken 20., 00--22. 00Neue Winterg. Ackerbohbnes 11.0012. 00
lndustrie- und Wicken 13.25 13.75Futtergerste 162. 00 Blaue Lapineo 10.75- 11.50
Hafer märk. 155.00 Gelbe Lupinen 12.75--14. 50
Weizenmehl 26.75 Serradells woRoggenmehl 22.00 Leinkuchen I. 65Weizenkleie 11.44 Trochenschnita. 4.77Roggenkleie 10.o0 SoſaSchrot 6.760
Raps, 1000 kg Kartoffelllocken 8.75Leinsaat, 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 12. Juli.
Der Großhandel und die Mühlen tätigten so gut

wie keine Geschäfte. Roggen wurde in kleineren
Posten gehandelt. Auch in Weizen neuer Ernte
Kamen bereits Kleinere Umsätze zustande. Das Mehl-
geschäft lag wiederum ruhig. Hafer blieb von
den städtischen Pferdehaltern gefragt. Futter-
gerste alter Ernte stand mehr als ausreichend
zum Angebot, Nachfrage war jedoch nicht vor-
handen. Am Puttermittelmarkt trat die
Landwirtschaft wiederum wenig als Käufer auf, weil
sie infolge der guten Grünfutterernte genügend
Putter für das Vieh hat. Die städtischen Pferde-
halter deckten auch nur ihren notwendigsten Bedarf.

Rauhfutternotierungen.
MAagdeburg, 12. Juli. Weizenstroh, draht-

geprebt 1,85—--1,90, Roggenstroh, drahtgepreßt 1,90
Pis 1,95, Haferstroh, drahtgeprebt 1,85—-1,90, Ger-
stenstrob, drahtgepr. 1,85--1,90, Roggenstroh, bind-
fadengepreßt 190—1,95, Weizenstrob, bindfaden-
gepreßt 1,90-—1,95, gutes Heu (neue Ernte) 2,60--2,70,
Luzerne (neue Ernte) 8,40--3, 50. Tendenz: Rubig.
Alles für 50 kg in Waggonladungen ab mitteldeut-
schen Stationen.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 12. Juli. Rohzucker niebt

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzuoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Z2tr. Gemabhblene NMeſis
bei Lieferung Juli 32,45, 32,4754, 82,50, 32,55. Ten-
denz: Ruhig.

Terminpreise für Weißzucker einschl Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Juli 3,40 Br., 3,20 G.,
August 3,45 Br., 3,30 G., September 3,50 Br. 8,45 G.,
Oktober 3,60 Br., 8,50 G., November 3,60 Br., 3,50 G.,
Dezember 8,70 Br., 3,60 G. Tendenz: Ruhbig.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 12. Juli.

12. 7. 9. 7. 12. 7 8, 7.Gr. s Gr.Weizen 76/77 202.00 202. 00 Wintergerete
a 204.00 204.00 Wintergerste

n ar G Hafer eRoggen 72/73 168.00 166. 00 Viktoriaerbsen

Handelspr Weizenmehl
Sommergerste vpe 790z. Futter- u. In Roggenmehldustrzw geeig en Type 97
Brau-G mittlere
Cuanitsi Werzenkleie 11.73 11.73e r rn Roggenkleio J 10.38 10. 38
eins oi
Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 13. Juli.

(Far 1000 kg Neue Eraote ar 100 ag) Neue Erote

Weizen (76 c 204. 00 ViktoriaerbesenRoggen 70 kg/hl 166.00 Futtererbsen

Braugerste e Raps eWintergerste WeizenkleieFuttergerste 169. 00 ſmittelgrob) 11.73Hafer 1567. 00 Koggenk ſei i0. 38Mais Malzkeime deTrockensehnitzel 9.64
Tendenz: Un verändert rubig.

a or Walter Klingspor in Firma Mansfeld
AG., Eisleben-Halle, berufen. Direktor Klingepor tritt
damit gleiohgeitig in den Beirat der Bezirksgruppe
Mitteldeutschland ein.

Hallesche Effekten- und Wechselbank AG. in
Halle a. d. S. Abschluß 1934. Die der Leipziger
Imobank nahestehende Gesellschaft weist für 1934
einschl. Vortrag einen Reingewinn von 1406 (1255)
Reichsmark aus. Eine Dividende wird auf das
240 000 RM. betragende A.-K. wieder nicht verteilt
Unter den auf 527 529 (654 673) RM. zurück-
gegangenen Kreditoren befinden sich 271 048 RM.
Bankschulden. Hypothekenschulden betragen 100 000
Reichesmark (unverändert), Debitoren sind auf 392 999
(489 187) RM. e n r liquide Mittel auf92 548 (105 069) RA. ngfristige Ausleihungen be-
tragen 30 000 RA. (unv.). Immobilien stehen mit
362 466 (364 466) RM. zu Buche.

Wezel Naumann AG., Leipzig. Wie die Ge-
schaäftsleitung mitteilt, ist es ihr infolge der gün-
stigen Geschäftsentwicklung im laufenden Jahr ge-
lungen, neue Geldmittel zu beschaffen, die es ihr
ermöglichen, ihren vom Moratorium betroffenen
Gläubigern einen Vergleichsvorschlag zu unter-
breiten, der eine Kurzfristige 35prozentige Baraus-
zahlung vorsieht. Um eine dauernde Gesundung des
VUnternehmens herbeizuführen, soll in Verbindung
mit dem Vergleich eine schärfere
des Aktienkapitals durchgeführt werden. Der Ver-
gleichsvorsehblag ist vom Überwachungsaussehub und
dem Aufsichtsrat einstimmig genehmigt worden,
beide Organe empfehlen seine Annahme. Über die
Sanierungsmaßnahmen sollen in einer demnäechst
stattfindenden Generalversammlung der Aktionäre
die erforderlichen Beschlüsse herbeigeführt werden.

Roheisengewinnung arbeitstäglich weiter ge-
stiegen. Die Roheisengewinnung im Deutschen
Reich betrug im Juni 1935 (30 Arbeitstage) 979 386 t

egen 1001 308 t im Mai 1935 (31 Arbeitstage).Wheoktetaglien wurden im Juni. 1935 dureh-
sohnittlich 32 646 t erblasen gegen 32 300 t im Mai
1935 waren von 177 vorhandenen Hochöfen 94 in
Betriob und 13 gedämpft.

Louisenwerk Thonindustrie AG. in Voigtstedt (Pro-
vinz Sachsen). Sonderausschüttung nicht vor-
genommen. Die am 28. Dezember 1934 beschlossene
Sonderausschüttung von 13 Prozent ist mit Rück-
sicht auf das Anleihestockgesetz nicht vorgenommen
worden. Die Höbe der für 1934/35 zur Verteilung
kommenden Dividende steht noch nicht
kest (i. V. 15 Prozent.

Der Nationalſozialiſt zeichnet ſich durch die Tat aus.
Am 13./14. Juli ruft die Hitlerjugend auf zur
Werbung für die Kinderlandverſchickung der NSV.
Jeder hilft mit an dieſem Werk durch Zeichnung
von Freiſtellen.

Jm Beerenmonat
H. B. Die Beerenzeit, die von jung und alt all

jährlich ſehnlich erwartet wird, iſt gekommen. Schon
im Juni erfreute uns die wohlſchmeckende Erdbeere.
Jm Juli geſellt ſich die Johannisbeere dazu, und nun
ſind auch die Heidel-, Stachel-, Blaubeeren, und wie
ſie alle heißen mögen, an die Reihe gekommen. Es
gibt zwar noch ein paar Spätlinge, wie die Brom
und die Preißelbeere, die erſt im Anfang der Reife
ſtehen. Jmmerhin iſt der Juli als der eigentliche
Beerenmonat zu betrachten. Jn dieſer Zeit iſt die
Hausfrau wegen der Herſtellung eines abwechſelungs
reichen Kompotts nicht in Verlegenheit, denn an jedem
Tage in der Woche kann eine andere Beeren- oder
Obſtbaumfrucht die Kompottſchüſſel füllen

Im Beerenparadies des Waldes lauert aber auch
eine Schlange, vor der dringend gewarnt werden 3Die gefährliche Dolleirſche reift um dieſe
Zeit. Alljährlich fallen Menſchenleben dieſer ſchön
wie Kirſchen anzuſehenden Beere zum Opfer. Die
ſchwarzblaue Frucht erregt Schwindel und Betäubung
und bringt in den meiſten Fällen den Tod. Der ger
maniſchen Mythologie entſprechend heißt die Beere amNiederrhein auch Walkürenbeere weil der, der ſie

genoß, den Walküren verfallen war. Jhr bvotaniſcher
Name „Atropa belladonna“ weiſt auch auf die
Gefährlichkeit der Beere hin, weil die dritte Parze
Atropas erbarmungslos den Lebensfaden abſchneidet.
„Belladonna“ ſchöne Frau wird ſie genannt,
weil die italieniſchen Schönen mit einem Tropfen Saft
der Beere ihren Augen Glanz und Schönheit zu ver
leihen ſuchten. Die gefährliche Frucht iſt leicht zu er
kennen, weil ſie von einem Fünfblätterkranz
umgeben iſt.



Nr. 161. Merfeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 13. Juli 1935. Nr. 161.

Oſvmpischer Sport in Großkavna
Morgen: Leichtathletiſcher. Jugendkampf zwiſchen Halle 98

und SpV. Großkayna 22.
Um die Jugendlichen in der Spielpauſe zu be

ſchäftigen und weiterzubilden, haben die Kaynger für
die nächſten Sonntage zwei Klubkämpfe (gegen Halle 98
und gegen Zeitzer Sportvereinigung) abgeſchloſſen.
Morgen ſind die 9ser Gegner der Kaynger. über die
Leiſtungsfähigkeit der gut geleiteten Jugendabteilung
der Hallenſer erübrigen ſich jede Worte. Seit Jahren

aben die Grünhoſen in Halle die Führung, und die
ichwuchsleute Karchow, Mennicke, Radtke uſw., zählen

heute zu den Beſten im Kreis.
Der Schwerpunkt der Kaynaer Leichtathletik liegt

heute in ſeiner Jugendabteilung. Jn Hahn, Penn

„Kraft-durch-Freude“Sportkurſe.
Vorbereitungen für das Reichsſportabzeichen für

Männer und Frauen
Sonnkag, von 9.30--11 Ahr,

auf dem Platz der Turneriſchen Vereinigung.Ubungsleiter: Dannenberg. Koſten 30 Pf.

dorf, Anderſon und Kahl iſt guter Nachwuchs vor
handen, der die Tradition der Gelbhoſen aufrechterhält

Wenn auch die Hallenſer manch gute Kraft wegen
der Ferien nicht zur Verfügung haben, wird es zu
einem ſicheren Sieg langen, da der Durchſchnitt beſſer
iſt und die guten Kräfte der Kaynger dies nicht aus
gleichen können.

Konkurrenzen ſind vorgeſehen:
ahrgang 17/18: 100 Meter, 300 Meter, Weit-

Seht Kugelſtoßen, Speerwerfen, 4 X 100 Meter
affel.

Jahrgang 19/20: 100 Meter, Weitſprung, Kugel
ſtoßen, 4 100 Meter Staffel.

Jahrgang 21/22: 100 Meter, Weitſprung, Kugel
ſtoßen, 4 X 100 Meter Staffel.

Jahrgang 23,ſp.: 50 Meter, Weitſprung, 4 X 50
Meter Staffel.

Die Turn u. Sportgemeinden des Geiſeltals verfügen
alle über zahlenmäßig ſtarke Jugendabteilungen, denen
aber die ſchöne Leichtathletik vollkommen unbekannt
iſt. Jetzt in der Spielpauſe iſt die beſte Gelegenheit,
den olympiſchen Sport auch in den Fuß- und Hand
ballvereinen einzuführen.

Es iſt dabei nicht notwendig, daß man gleich mit
Leiſtungen hervortritt. Lauf, Wurf, Sprung und
Stoß ſind die beſten Übungen, um körperlich eine gute
Konſtitution zu erreichen; die ja für den Fuß- und
Prndbauer notwendig iſt, wenn er vorwärtskommen
will.

Der Klubkampf beginnt früh 10 Uhr. Jntereſſante
Läufe und Staffeln ſind zu erwarten, ſo daß der Be
ſuch nur empfohlen werden kann. Vor allem werden
die Übungsleiter und Führer der Jugendabteilungen
des Geiſeltals erwartet, um bei ihnen das Intereſſe
für die Leichtathletik zu wecken.

Willi Schröder, Magdeburg, der Weltrekord
inhaber im Diskuswerfen, ſiedelt nach Berlin über.
Jm Hinblick auf die Olympiſchen Spiele wird er in
der Reichshauptſtadt die beſte Gelegenheit und Unter
ſtützung zur Vorbereitung finden.

Schäferhunde-Schau in Merzeburg
Am Sonntagvormittag auf dem Preußen-Sportplatz.

Der Verein für deutſche Schäferhunde, Kreis
fachgruppe Merfſeburg, veranſtaltet am
Sonnkagvormitkkag auf dem Sporkplatz des BC.
Preußen (am hinteren Gokthardteich) eine
Sonder-Ausſtellung.

Dieſe Hundeſchau dürfte viel Intereſſenten auf den
Schauplatz locken und nicht nur die „Leute vom Bau“
ſollten hier auf ihre Koſten kommen, ſondern jeder
Freund dieſes treuen Haustieres.

Sonragte unrSchäferhuncle-Ausctellung

Das Preisrichteramt liegt in den Händen von
O. Sickinger, Pforzheim, der bekanntlich in den

Kreiſen der Schäferhundeleute in der ganzen Welt
einen beſonders guten Namen beſitzt. Sickinger war
im April d J. als Richter zur J. Welthunde-Aus-
ſtellung in Frankfurt g. M. tätig und wurde am
27. Mai 1935 als Richter für die größte Freiluft
Ausſtellung nach Amerika berufen. Man darf daher
ſicher ſein, daß hier ein wirklicher Fachmann
richtet und wertet.

Die Beſchickung der Ausſtellung iſt als ſehr gut zu
bezeichnen. Es liegen über 100 Meldungen vor, dar
unker ſolche aus dem ganzen Reiche.

Zur Ausſtellung iſt jeder eingetragene
Schäferhund zugelaſſen. Hunde, die bisher im
deutſchen Hundeſtammbuch eingetragen ſind und deren
Beſitzer Mitglied des DSV. waren, deren Organiſa
tionen durch Verfügung der Geheimen Staatspolizei
aufgelöſt und verboten ſind, können ohne Eintragungs
änderung an der Schau zugelaſſen werden.

Zum „Großen Preis von Deutſchla d“,
der unter allerbeſter internationaler Beſetzung am kommenden Sonntag bei Hohenſtein-Ernſtthal ausgetragen

wird, geben wir einen Blick auf die Rennſtrecke beim vorjährigen Rennen wieder.

Europas beſte Motorradfahrer
im „Großen Preis von Deutſchland

in HohenſteinErnſtthal.
ſi

Zum 8. Male gelangt morgen der „Große Motor 344 Kilometer). Die R

(Wide World, M.)

Entſcheidung. Es iſt nicht geſagt, wenn man be
hauptet, daß die beſten Motorradfahrer Europas ſich
hier ein Stelldichein geben werden. Insgeſamt wurden
97 Meldungen abgegeben. Das Hauptaugenmerk richtet

ch naturgemäß auf die Halbliterklaſſe (40 Runden
ennen beginnen früh 9 Uhr

rädpreis von Deutſchland“ bei HohenſteinErnſtthal zur und ſollen gegen 17 Uhr beendet ſein.

C Ferini
Deutſchiand-Tſchechoſlowakei 1:1

Das DavispokalTreffen am 1. Tage.
Das Endſpiel der Europazone um den Davispokal

begann am Freitag in Prag. Jm erſten Spiel
forderte Heinrich Henkel von dem ſſchechiſchen
Spitzenſpieler Roderich Men zel fünf Sätze. Menzel
ſiegte 7:5, 6: 1, 4:6, 2:6, 6: 4. Faſt drei Stunden
währte der Kampf, der in glühender Hitze ausgetragen
wurde und in dem Menzel von ſeiten ſeiner tſchechiſchen

Landsleute eine ſehr weſentliche Unterſtützung fand.
Unfer Meiſterſpieler Gottfried von Cramm

konnte ſein erſtes Spiel erwartungsgemäß ſiegreich ge
ſtalten und ſchlug in noch nicht einer Stunde den

Tſchechen Joſef Caſka 6:2, 6:4, 6:2. Damit ſteht
das Treffen nach dem erſten Tag 1: 1.

Pferderennen in Halle
Zum Renntag in Halle am 14. Juli ſind die Nennungen

nunmehr abgeſchloſſen. Selbſtverſtändlich werden die zehn
vorgeſehenen Rennen vollzählig gelaufen. Unter den ſtart
berechtigten Pferden heben wir hervor: im „AskanigJagd
rennen“ einem Rennen, das eine alte Vergangenheit
hat Eiſack, den vorjährigen Sieger der „Askania“, ſowie
Liberius und Spitzweg. Nach dem AskaniaJagdrennen ver
ſprechen das „GeorgNetteErinnerungsrennen“ ſowie die
beiden Rennen der Klaſſe B recht guten Sport. Unter den
Zweijährigen dürften des Grafen v. Wuthenau Hohenthurm
„Pallas Athene“ v. FreibeuterPallas beſonderes Intereſſe
beanſpruchen Der gute Ruf der halliſchen Rennbahn hat es
zuwege gebracht, daß Pferde auch aus dem Weſten, die ſonſt
hier nur ſelten einmal zu ſehen waren, über die Paſſendorfer
Wieſen gehen werden.

Arts ort
Deutſche nebei den Meiſterſchaften im Gewichtheben.Bei den in et ſtattfindenden deutſchen

Meiſterſchaften im Gewichtheben ſetzte ſich im Mittel
gewicht Olympia Sieger Jsmahyr München mit
895 Pfund (Drücken 208, Reißen 215, Stoßen 275)
durch. Mit 680 Pfund (190, 210, 280) wurde Gottſchalt
Eſſen Zweiter. Den Federgewichtstitel verteidigte
WalterSaarbrücken mit Erfolg. Er ſchaffte 570 Pfund
(160, 180, 230). Die gleiche Leiſtung von 570 Pfund

ſt im mung im MRG.Bootshaus an der Saale, wie
in dem mik der Dresdener Regatta nunmehr abge
ſchloſſenen diesjährigen Regattajahr. Nie vorher war
es gelungen,

auf 6 großen auswärkigen Regakten 7 wertvolle
Siege zu erringen. Wer da weißz, unker welchen
Umſtänden ein Ruderſieg erkämpft werden muß,
daß z. B. ein zweiter Platz (und ſei er nur um
eine Zehntelſekunde hinter dem Sieger) nichts
iſt, der Sieg aber alles, der kann die Kampf
kraft, die Tüchtigkeit, den Siegeswillen, Zähigkeit

rer.
Von links: Schnicke, Hecht, Hetzer, Bruns, Mertens.
und den Geiſt unſerer diesjährigen Merſeburger

Rennruderer ermeſſen. Jhnen allen gebührt An
erkennung dafür, daß ſie Merſeburgs Farben ſooft
in wirkungsvollſter Weiſe durchs Ziel ruderken!

Und wenn nun am 1. September die Klub
regatta der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft auf der Saale ſteigt, ſo wird ſie, da die MRG.
in dieſem Jahre von einer größeren Siegerfeier Ab
ſtand nimmt, von erhöhter Bedeutung für unſeren
heimiſchen Ruderſport ſein. An dieſem Tage werden

r „ohne“.Zweie
Links: Merkens, rechts: Schnicke.

unſere wackeren Regattaſieger noch einmal Ge
legenheit haben, ſich den Dank der MRG.er und der
Ruderſportanhänger in unſerer Stadt zu ſichern.

Einer wird am 1. September nicht mehr mit da
bei ſein: Freimut Mertens, der Mann, dem zu
einem erheblichen Teile der Erfolg, vor allem im
Senior-Vierer, zu danken iſt. Wir hatten Ge
legenheit, den beruflich in dieſen Tagen von Merſe
burg nach Weißwaſſer Schleſ.) überſiedelnden
l eſeg über e nahe erfolgreiche MRG.Jahr
zu befragen Der e jährige Mertens iſt ſich völlian daehber, be g s iſt ſich völlig

in erſter Linie die ſchöne Kamerg di rhalb der Trainingsleute beſtand, en
Geiſt großzuziehen, der, gepaärt mit dem er

Am 13./14. Juli findet, wie wir bereits beriin Budape ſt der mit Spannung erwartete Wenn
länderwettkampf zwiſ en Ungarn und Deutſchland ſtatt.

Hier geht es um die Vorherrſchaft im europäiſchen
Schwimmſport. Der Länderkampf wird nach dem
olympiſchen Programm ausgetragen, allerdings im

Jm Sternberg Bad hatte das WPunktſpiel zwiſchen dem MTV. Mer e b en
dem Schwimmverein Le un a eine zahlreiche Zuſchauer
menge angelockt, denen ein ſchönes piel gezeigt wurde,
in dem allerdings die Leunger GäſtPlus hatten. ſte meiſt ein glattes

Trotzdem wären ſie um einen Gegenktr,herumgekommen, hätte nicht ihr 2 e

(160, 170, 240) vollbrachte Schäfer-Stuttgart, doch gab
das geringere Körpergewicht den e irre
von Walter. Im Halbſchwergewicht holte ſich Deutſch
Augsburg mit 780 Pfund (200, 280, 300) erneut den
Titel. In beidarmig Reißen gelang es Deutſch dann,
außer Konkurrenz noch, 240 Pfund zu bewältigen und
den von ihm gehaltenen deutſchen Rekord um 5 Pfd.
zu verbeſſern. LeopoldErfurt belegte mit 690 Pfund
190, 280, 270) den zweiten Platz. Bei den gegen

Mitternacht begonnenen Übungen der Schwergewichtler
verbeſſerte Meiſter Straß berger München den
von ihm gehaltenen deutſchen Rekord im beidarmigen

Leuna gegen MTV,
Die Gäſte lieferten ein überlegenes Waſſerballſpiel.

Drücken von 260 auf 265 Pfund.

Aus dem Ruciererſager
2 2 beNuderer und Trainer Mertens verläßt Merſeburg. Am 1. September Klu
regatta der Merſeburger Rudergeſellſchaft.

Jn keinem Jahre zuvor herrſchte ſolche Frohe worbenen Können, Siege auf großen Regakten
ermöglicht. t

Doch hören wir, was Mertens ſelbſt hierzu ſagt
„Als ich von der MRG. mit dem Training beauftragt

wurde, war es mir klar, daß es in gewiſſer Hinſicht ſchwer
ſein wird, Freunde ernſtlich und diſgzipliniert zu trai
nieren. Denn ich mußte ſie ja hart machen. Hinterher
fahren ſollten ſie nicht, ſondern ſie gen! Man ließ mir
die nötige Verfügung und es begann mit der Kaſtenarbeit und
ſchließlich im März auf der Saale, um das Zuſammenſpielen
der Kräfte zu erreichen und auf Tempo und Strecke e üben.
Es ging nicht immer ohne Schwierigkeiten ab, aber bald machte
es Freude, mir h meinen Kameraden, denn die Er

olge meldeten ſit bin ſeit 7 Jahren in der MRG., nachdem ich vor
her Paddler war. Habe noch beim früheren Rüderwart
Leopold Otto das Rudern gelernt. Obwohl mich ſpäter
dann der alte Ruderlehrer Krenſcher als wenig geeignet
fürs Rennrudern bezeichnete, nahm mich deſſen Nachfolger, der
Berliner Gleisberg, in ſeine Schule, und der ſetzte mich
auf Schlag, und da ſitze ich heute noch, nachdem ich allein
6 Achterſiege mit errungen habe. Jm Sinne von Gleisber
habe ich auch meine Trainingsmethode aufgefaßt, und i
glaube, ich bin nicht verkehrt dabei verfahren, zumal i im
erfahrenen Kam. Schnicke eine ausgezeichnete Hilfe hatte,
der, obwohl mehr Leipziger und Hallenſer, als erſebürger
das Training mit uns beſtritt; im nächſten Jahre werden wir

Schnicke, der ein ganz hervorragender Nennruderer iſt,
ſicher auf I im Leipziger Verbands Achter ſehen. Dort wird
ſein großes Können richtige Verwendung finden.

nſer Jungmann-Vierer in der Beſetzung Müller
Ehrenbrecht-Bruns-Hecht hielt ſich ſeht gut inDeſſau und Kalbe. Hecht und Bruns ſind ſtets beſonders
ſtark beanſprucht worden. Es war immerhin ein Riſiko, dieſe
beiden Jungmännen mit in den Senior-Vierer zu nehmen.
Beide haben dank des Willens und des vorhandenenKönnens alle Erwartungen erfüllt, und ſtets hät unſer

Freimut Mertens,der die Reunruderer 1935 trainierte.
Photo: Eingeſandt.

Steuermann, meiſt Wölfchen Hetzer ſeine Freude an der
Mannſchaft gehabt. Jn Halle hätten wir m. E. ſogar im Ver
bands-Vierer eine Rolle geſpielt. Zu unſerem in der gegen
er e r e (Schnicke, Hecht, Bruns,ertens, adtmeiſter etzer ätte i rößtesfür 1936. Jch wüßte dann b e

Daß wir im Zweier nicht recht auf die Beine kamen, lag
mit daran, daß wir infolge des Hochwaſſers nicht gleich aufs
Waſſer konnten, zudem iſt unſer Boot etwas alt. Jn einem
beſſeren Zweier hätten wir in Leipzig die Dresdener geſchlagen.
Jm übrigen es war unſer erſter 8weier ohne und
unſer zweiter Platz war beſtimmt aller Ehren wert.

Wenag ich in Merſeburg bleiben könnte, würde ich mir für
die nächſte Rennzeit an die 20 Rennruderer in der MRG. er
ziehen. Material iſt da. Man muß es nur „wecken“ und zu
begeiſtern verſtehen. Und gerade aus dieſem Grunde fällt

n n d der mir liebgewordenenRG. zu en, der ich auch 1936 di id ſchöSee a ſ h h die beſten und ſchönſten

Manches noch plaudert Mertens, der ein Ruderer
von echtem Schrot und Korn iſt, einer, der für das
Rudern und damit für die MRG. ſein Letztes und
Beſtes geben kann und der mit Dresden ſeinen
13. großen Sieg errungen hat. Er hat außerdem in
Dürrenberg 9mal die MRG.Flagge zum Siege ge
führt, im ganzen ſchmücken gegen 45 Rudererpreiſe

e e en Mertens ſchönſterr, wie er uns verſicherte, auch ſein erſter.Das war im Jungmann Achter in M eebing Wer
auch die Kämpfe in Halle und Bernbürg, als gegen
DiskontoBank Berlin nur mit Bruchteilen von
Sekunden gewonnen wurde, zählen zu ſeinen eindrucks

De T 20 ſein Käamerad Schnicke
n großen RegattaSi racht.Eine glänzende sein Weg gbrns

Deutschland Ungarn
Heute und morgen: Schwimmländerkampf in Budapeſt.

Gegenſatz zu dem Kampf Deutſchland Frankrei
e i von den Männern und in einfacher
en e er Mannſchaft erſatzgeſchwächt an
(Gerch e or allem iſt Küppers von Schlauch

750 (450)
vorragendv r Er vereitelke auch das Ehren

der wyleeung hoch mit 7.0 gewann, und zwar auf Grund

S Zuſammenſpiels und der wuchtigeren Tor
ehe war das Spiel nicht ſo einſeitig, wie man an
leitet n könnte. Schiedsrichter W. Beyer (MSS.)
e s en Kampf ſo korrekt und dabei großzügig, daß

erzeit fair und angenehm durchgeführt wurde.

en

daß
freulich
antrete

ſtellte
Meter
damit
Landsm

g Lot
eipzige

den Olt
nehmen
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Jm Walbbad Leung:
die Vorenkſcheidung zwiſchen Leung und Merſeburg.

Am Montag abend ſtehen im Waldbad Leunadie Waſſerballmannſchaften der e eren Schwim
merſchaft und des Schwimmvereins Leuna gegenüber.
Jm Vorſpiel in Merſeburg, das kürzlich ſtattfand, ſiegte
d MSS. verhältnismäßig glatt. Jm Waldbad hat

eumnag u. a. auch Henke wieder Verfügung,daß den Merſebürgern ein neuer Sieg ſehr 8
werden dürfte. Den zu erwartenden erbitterten

Arf wird vorausſichtlich ein neutraler Schiedsrichter
eiten.

t

Kanuregatta in Bernburg.
Am Sonntag veranſtaltet die Paddlergilde Bern

burg am Fuße des Schloſſes in Bernburg eine Kanu
Kurzſtreckenregatta. Zu den ausgeſchriebenen 17 Rennen

im Einer, Zweierkajak, Einer, Zweierfaltboot, Doppel
kanadier und Mannſchaftskanadier haben

15 Vereine aus Ammendorf, Bernburg, Deſſau,
Halle, Leuna, Merſeburg, Magdeburg und
Roßlau

zahlreiche Meldungen abgegeben.

a

Punktliſte
der erfolgreichſten deutſchen Berufs Straßenfahrer.

Vor der deutſchen Straßenmeiſterſchaft der Berufs
fahrer in „Rund um Berlin“ am 4. Auguſt, er
m ſich nach elf gelaufenen diesjährigen Radfern

ahrten für die nach Punkten erfolgreichſten Fahrer
folgendes Bild nach der letzten Fernfahrt: „Quer durch
Württemberg und Baden 1. Kutſchbach, Berlin,
109 P. 2. Kijewſki, Dortmund, 98 P.; 3. Bautz, Dort
mund, 94 P.; 4. Stöpel, Berlin, 88 P.; 5. Umbenhauer,
Nürnberg, 85 P., 6. Geyer, Schweinfurt, 76 P.; 7.
g. Eſſen, 73 P.; 8. Thierbach, Robſchütz, 71 P.;
9. eckerling, Bielefeld, 69 P.; 10. Stach, Berlin, 50
Punkte; 11. Heide, Hannover, 48 P.; 12. Sieronſki,
Berlin, 44 P.; 13. Jckes, Wiesbaden, 41 P.; 14. Rudolf
Wolke, Berlin, 40 P.; 15. Arents, Köln, 39 P.; 16.
Händel, Berlin, 36 P.; 17. Buſe, Berlin, 35 P.; 18.
Roth, Frankfurt, 34 P.; 19. Riſch, Berlin, 29 P.; 20.
Hoffmann, Berlin, 29 P.; 21. Ebeling, Aachen, 22 P.;

Berlin, 14 P.; 24. Steger,
Berlin, 12 Punkte uſw.

22. Nitſchke, Magdeburg, 19 P.; 28. Bruno Wolke,

Augsburg, 13 P.; 25. Natzke,

Deutſche Bahnmeiſterſchaften der Berufsfahrer
in Breslau.

Sonntag, den 28. Juli, finden auch die diesjährigen
Deutſchen Radmeiſterſchaften der Berufsfahrer, und
zwar im Bahnrennſport, zu B
400MeterZementbahn in Grünei
Die Hauptwettbewerbe des Meiſter
1Kilometer Meiſterſchaft der
100Kilometer Meiſterſchaft
Motoren,
anherte ger der

öln), wird wohl bis dahin wiederhergeſtellt ſein.Seine Landsleute erge e
auch diesmal wieder ſeine
Weltmeiſter Erich Metze (Dortmund) geht auch als
Verteidiger des Deutſchen Meiſtertitels ins Rennen.
Er trifft in Namen wie Krewer (Köln), Lohmann
Gochum), und Möller (Hannover), ſcharfe Rivalen,

reslau, auf der
ihre Abwicklung.

stages ſind die
erufsflieger und die

der Dauerfahrer hinter
Der durch einen Autounfall verunglückte

kurzen Strecke, Albert Richter

Steffen, Oſzmella müſſen
ſchärfſten Riwalen werden.

denen noch 2 weitere Fahrer kommen, die vomuVeutſchen Radfahrer Verband vorausſichtſt

Schindler, 5 ſichtlich zwiſchenHille und Wißbröcker ausgewählt werden.

Faust- und Trommelbalturnier beim ATV.
Kreismeiſter MTV. Merſeburg am Start.

Um auch die Sommerſpiele der Turner,
Fauſt- und Trommelball, einmal zu Worte kommen
zu laſſen, veranſtaltet der AT V. am Sonntag auf
dem Scheitplatz einen Werbetag. Es iſt ſchade,
daß der Fauſt wie auch der Trommelball immer
noch ſo wenig e finden, trotzdem ſie beſtimmt

die ſchönſten Turnerſpiele
d. Jm ganzen werden 14 Mannſchaften auf den

Plan treten, davon ſpielen 7 im Fauſt und 7 im
Trommelball.

Die Fauſtballer ſpielen in zwei Klaſſen, ſo
daß die Meiſterklaſfe des MTBV., Meiſterklaſſe Tage
werben und ATV. I gegeneinander antreten.

In der Klaſſe 30--40 Jahre ſind KTV. Halle, MTV.
Merſeburg. TBg. Merſeburg und ATVW. vertreten.

Dieſe Veranſtaltung gewinnt dadurch an Jntereſſe,
der MTV. die Teilnahme ſeiner Meiſterklaſſe er

freulicherweiſe zuſagte. Es wird dieſelbe Mannſchaft
antreten, die die Kreismeiſterſchaft erkämpfte und ſich

Caraceiola fuhr beim Training zum Großen
Preis von Belgien auf der Rundſtrecke von Francor
champs die ſchnellſte Runde in 5:47 154,2 Kilom.Std.
und entwickelte dabei auf der Gevaden eine Geſchwindig
keit von etwa 280 Kilom. Std. Brauchitſch erveichte
etwa 152 Kilom.Std.

e

Wieder Weltbeſtzeit Flanagans.
Jm weiteren Verlauf der Schwimmwettkämpfe in

Detroit vermochte Flanagan nach ſeinem Meilenweltrekord auch über 880 Herds Kraul mit 10:07,6 zu

ſiegen. Er blieb 7.8 Sekunden unter dem offiziellen
Weltvekord ſeines Landsmannes Medica, der Zweiter
wurde. Eine ausgezeichnete Zeit erzielte auch Gilhula
im 220 Yards Kraul mit 2:15,1, die er als Erſter belegte.

Einen Schwimm-Weltrekord
ſtellte der junge Amerikaner Adolph Kiefer im 100-
Meter-Rückenſchwimmen mit 1.07.8 auf und unterbot
damit die ſeit 1928 beſtehende Welthöchſtleiſtung ſeines
Landsmannes George Kojac um Sekunden.

Die achte Ekappe der Tour de France von Grenoble
nach Gap gewann J. Aerts in 3:24,07. Als erſter
Deutſcher behauptete ſich Thierbach in 3:29,21 auf
dem 21. Platz.

Geſamkergebnis: 1. Maes 52:06,04; 2. Bergamaſchi
52:18,11; 3. Morelli 52:19,23; 4. Gamuſſo 52:19,44;
5. Speicher 52:19,54.

Länderwerkung: Belgien 156:56,43; Italien 156:57,16;
Frankreich 157:45,36; De utſchland; Spanien

t

Long und Weimann, die beiden erſtklaſſigenLeipziger Leichtathleten, werden am Wege an

en OlympiaPrüfungskämpfen in Darmſtadt teil
nehmen.

in Deſſau um die Gaumeiſterſchaft ſo tapfer ſchlug.
Die Aufſtellung lautet: Netz, O. Engel,
Engel, E. Hoffmann, Kümpel.

Somit iſt jedem Intereſſenten Gelegenheit gegeben,
ſich von dem Können dieſer Mannſchaft zu über
zeugen. Die Vorkämpfe beginnen bereits am Vor
mittag, ſo daß am Nachmittag die Spiele der I. Mann
ſchaften und die End ſpiele zum Austrag kommen.

Jn der Klaſſe der 30- bis A0jährigen iſt der End
ſieger kaum im voraus zu nennen, da alle Mann
ſchaften als gleichwertig anzuſehen ſind. Bei den
I. Mannſchaften iſt dem Kreismeiſter MTV. der End
ſieg kaum ſtreitig zu machen.

Jm Trommelball ſtellt der ATV. vier Mannſchaften,
hierbei tritt die Frauenmannſchaft erſtmalig zum Wett
kampf an. Außerdem werden noch KTV. Halle, Tage
werben und Huerfurt teilnehmen. Auch hier iſt es
ſchwer, den Endſieger zu nennen.

Als Abſchluß findet die Siegerehrung ſtatt.

Einige intereſſante Leiſtungen waren bei einer
leichtathletiſchen Veranſtaltung in Florenz zu ver
zeichnen. Lan zi gewann die 800 Meter in 1:53,2
Ridi den 400-Meter-Hürdenlauf in 56,4 Sek. Jm Stab
hochſprung ſiegte Jnnocenti mit 3,90 Meter, und im
Weitſprung Maffei mit 7,04 Meter.

e

Jockei J. Raſtenberger ſteuerte am Sonntag
in Karlshorſt mit „Rheinwacht“ ſeinen 900. Sieg.
Seit 1905 betätigt ſich Raſtenberger im Rennſattel.
Sein beſtes Jahr hatte der jetzt 48jährige 1920. Es
war das Jahr „Herolds“, mit dem er das Derby
gewann. Seinen zweiten Sieg im Deutſchen Derby
errang er im Vorjahre mit „Athangaſius“. Außer-
dem gewann er 1919 das Hſterreichiſche Derby mit
„Sansfkrit“.

t

Die regionalen Golfmannſchaftsſpiele in
Bad Ems und Wannſee bei Berlin brachten fol
gende Ergebniſſe: Berlin ſchlägt Nord und Mittel
deutſchland mit 59: 31 Punkten, Süd ſchlägt Weſt
deutſchland mit 39 30 Punkten.

a

Jm Großen Preis von Deutſchland am
14. Juli auf der Berliner Olympiabahn, einem 100
Kilometer-Dauerrennen, kommt es zur Begegnung vonMetze, Lohmann und Möller mit dem Fran

e dem Jtaliener Severgnini
rieto.

t

Der deutſche AmateurFliegermeiſter Toni Mer
ken s wird nach ſeinem Siege im Großen Preis von
Paris am kommenden Wochenende neuerlich im Aus
land ſtarten. Der Kölner beſtreitet am 13. Juli auf
der Bahn von Herne Hill bei London das Flieger
rennen um den Londoner Goldpokal, den er im Vor
jahr bereits gewinnen konnte.

zoſen Lacqueha
und dem Spanier

Der Erſatzmann-Automat.
Eine Erfindung für Fußballer (in der Spielpauſe auszuprobieren!)

einesehe
4

gewei n einem Boot
Freud und Leid der Paddelfreundſchaft.

Von Lore Bauer und
Jmmer ſachte, Herr Paddelkamerad.
Er ſitzt natürlich hinten im Boot!
Warum
Weil er ſich el nie das Steuer aus der Hand

nehmen läßt, und beim Paddeln ſteuert der hinten
Sitzende.

Aber „ſie“ gibt das Tempo an.
Warum?

a a g. und es e iſt, de imit na inten geneigtem Kopf, Schlaſeiner Hoddel zu brachten An ſich eifrig da m

richten. Das würde nur zu Genickſtarre führen.
Sondern er muß ſich brav nach dem Takt richten, in
Zu 5 t ihre Paddel vechts und links des Bootes
urchgieht.

Ja, Sie haben ganz recht verſtanden: „durchgzieht.“
Es iſt nämlich gar nicht wahr, daß ſie die Paddel
immer nur „badet“.

Und daß er ſich n ihrem Paddelſch richtenmuß, iſt der Kern Aer e Denn a J
h ihm als Herrn der wer nicht zumuten. So

ertönt denn auch unentwegt befehlend aus dem Hinter
grund ſeine liebe Stimme

„Paddle rechts ſtärker!“

e kleinen Schlag links.
e der e links e ſie ſche

ätte er nichts geſagt, hätte ſie r richtig ger denn n hatte ſie ſelbſt h ge
ehen, daß das Boot ein wenig nach vechts aus der

Fahrtrichtung gewichen war.

„Paddle etwas gleichmäßiger! Du ſpritzt andauernd,
nächſtens muß ich einen Schirm aufſpannen.“

Sie ſchweigt und denkt daran, wie er zum erſtenmal
in dieſem Boot ſaß als Anfänger natürlich vorn
und wie ſie nachher ſtillſchweigend ihre Bluſe aus
gewunden hatte.

Ein Boot kommt ihnen entgegen. Der Durchſtich
zwiſchen den beiden Seen, in dem ſie fahren, iſt eng.

„Laß mich allein vorbeipaddeln.“
Es iſt ſchwer, das Paddel ſo zu halten, daß ſie

weder ihn noch das vorbeigleitende Boot ſtveift, viel
leichter wäre es, mit dem Paddel entſprechend don
urſprünglichen Beſtimmung ganz einfach zu paddeln.

Sie hat genug vom Padeln. Schließlich iſt das
Wochenende ja zur Erholung da und legt ſich lang
im Boot.

„So gut wie du möchte ich es auch mal haben“,
ertönt mißmutig die Stimme von hinten.

Darum, liebe Paddelbootkonſtrukteure, baut ein
Boot, in dem „er“ vorne ſitzen und trotzdem ſteuern
kann. Ein Boot, in dem er ganz ſo paddeln kann wie
er will, ſich nach niemand richten muß, und doch „ſie“
nachher dabei hat, wenn's ans Kochen geht. Wir
unſererſeits werden uns ſicher bemühen, uns ganz dem
Takt ſeiner Paddelſchläge anzupaſſen und jede Richtungs
änderung abzulauſchen, ehe ſie überhaupt geſtartet wor
den iſt, denn wir können uns ja dann dafür auch in
der Sonne aalen, ſolange wir wollen. Mit dir aber,
lieber Paddelkamerad, trotz allem: auf gute Kamerad
ſchaft! In ſolch einem Boot, glaube ich, würden wir
uns erſt vecht vertragen

Sie macht einen auf
„Rechts iſt immer

Wenn die Paddelfreundinnen ſo wären, wie wir ſie
uns wünſchen, dann brauchten dieſe Zeilen nicht ge
ſchrieben zu werden.

Jſt man glücklich ſoweit, in das Boot einſteigen zu
können, dann hat das gute Mädchen beſtimmt irgend
etwas vergeſſen. Meiſtens ihre Hautkreme. Und ſämt

ö0 jährige Gehurtstagsſeier
und Sommerfeſt beim TuspV. 1885.

Wie alljährlich, begeht am 14. Juli der TuSpV.
1885 Merſeburg die Feier ſeines Geburtstages in tra
ditioneller Weiſe auf ſeinem Turnplatze. Da gerade
die goldene Jubelfeier in dieſem Jahre auf einen Sonn
tag fällt, verbindet der Verein, zur beſſeren Aus
ſchmückung des Feſtes, ſein
Sommer- und Kinderfeſt, verbunden mit Schaukurnen,
damit. Am Nachmittag werden ſämtliche Abteilungen
der Turner, von den Kleinen bis zu den Großen, in
ſtraffer Haltung aufmarſchieren, um den anweſenden
Zuſchauern Zeugnis abzulegen von der intenſtven Ver
einsarbeit. Aber nicht nur ernſte Arbeit ſoll geleiſtet
werden, ſondern die geſellige Verbundenheit ſoll ge
rade beim „50jährigen“ zum ſtärkeren Ausdruck
kommen. Keine Koſten hat der Verein geſcheut, um
ſeinen Gäſten angenehme und frohe Stunden zu ver
ſchaffen. Jn erſter Linie wird ein größerer Teil der
hieſigen Arbeitsdienſtkapelle durch ſeine ſchneidigen
Märſche dafür ſorgen, daß keine Langeweile auf
kommt.

Hoffentlich hat Petrus das Einſehen, und beſchert
den Söern zu ihrem Jubeltage recht viel Sonnenſchein,
damit dieſe ihren 50. Geburtstag in frohem und echtem
Turnergeiſte fröhlich begehen können.

Wie ſchütze ich mich vor Hitzſchlägen?
Dieſe Frage wurde in den letzten Tagen und

Wochen, während in Deutſchland eine ſtarke Hitzewelle
auftrat, oftmals geſtellt. Nach Zeitungsmeldungen
wurden gelegentlich Perſonen bei Heuarbeiten auf dem
Felde von Hitzſchlägen betroffen, mitunter mit tödlichem
Ausgang. Darum ergibt ſich die Frage: „Wie ſchütze
ich mich vor Hitzſchlägen?“ vor allem für die Bauern
und Landarbeiter, die jetzt in den heißen Mo
naten den ganzen Tag auf dem Felde beſchäftigt und
ſo der Hitze am meiſten ausgeſetzt ſind.

Bei allzu großer Wärme wird es unbedingt zu ver
meiden ſein, gerade in den heißeſten Mittagsſtunden
ſich der prallen Sonne preiszugeben. Vor allem ver
meide man jede Kberanſtrengung und lege dann und
wann eine kleine Pauſe ein, um dem Körper
kurze Ruhe und Abkühlung zu gönnen. Die Klei
dung muß luftig und in keiner Weiſe beengt ſein.
In gewiſſen Gegenden Deutſchlands tragen die Land
arbeiter große Strohhüte, um Kopf und Gehirn vor
überhitzung zu ſchützen, zweifellos eine Maßnahme,
die nur empfohlen werden kann. Die Nahrung in
den heißen Tagen ſoll leicht und gut verdaulich ſein.
Man ſehe davon ab, den Magen zu ſehr zu belaſten.
Lieber häufiger eine Kleinigkeit zu ſich nehmen. Von
alkoholiſchen Getränken- iſt unter allen Um
ſtänden abzuſehen. Bei zu großem Durſt trinke
man kalte Milch oder Fruchtſaft, aber auch nur in
kleinen Mengen. Als Vorboten für einen drohenden
Hitzſchlag beachte man Röte des Geſichts, quälenden
Hurſt, Beklemmung auf der Bruſt und Schwindelge
fühl. Jn ſolchen Fällen höre man ſofort mit der Ar
beit auf und lege ſich ruhig an einer ſchattigen Stelle
hin. Dieſe Maßnahme iſt auch bei Perſonen, die von
einem Hitzſchlag betroffen wurden, die erſte Hilfe. Alſo
Schatten und ruhige Lagerung. Sodann Befreiung
von beengenden Kleidern, Kopf und Bruſt mit Waſſer
beſprengen, Luft zufächeln. Der Betroffene wird ſich
dann, wenn ärmeentwickkung und Wärmeſtauung
nicht zu ſtark waren, langſam erholen

Sonſt verſäume man nicht, den Arzt zu holen.

r dann auch einmal ein Ende.

Joachim Fiſcher
liche Taſchen und Beutel müſſen wieder hervorgekramt
werden, um die bewußte Doſe herauszufinden.
Die bewundernswerte Geduld, die von allen männ

lichen Individuen in ſolchen Augenblicken gezeigt wird,
a Sitzt man nämlich

ann im Boot, dann kann der rückwärts ſitzende Mann
paddeln, bis ihm die Arme ſchmerzen. Denn ſie muß
ſich ja erſt einmal die Arme einkremen auch „bitte,
reib mir doch mal den Rücken ein“.

Natürlich kommt in dieſem Augenblick irgendein
anderes Boot in das Fahrwaſſer, man kann den Rücken
nicht einfetten, weil man paddeln muß.

Der Erfolg: „Du kannſt einem auch nie einen Ge
fallen tun.
Ich wünſche mir eine Paddelfreundin, die immer
ſchon engere zum rer kommt. Denn dieſes
ewige Einkremen s kann einen Mann mit
normaler Haut, die nicht eingeſchmiert zu werden
braucht, e r machen.

a noch etwas.
„Du
Wenn es ſchon ſo anfängt, dann weiß ich ſchon, jetzt

will ſie was.
„Du, ich hab' ſo Hunger, willſt du nicht mal die

Kartoffeln waſchen
Jch waſche die Kartoffeln.
„Bu, der Spiritus iſt alle.“
Und ſo geht es dann tropfenweiſe den ganzen Tag.
Man könnte darüber wild werden.
Aber es gibt d die einen ſeebefahrenen Paddler

nicht aus der Ruhe bringen ſollten.
Man legt ſich in die Sonne und verſucht, von den

und dem Spiritus abzukommen, indem man
ſich ſchlafend ſtellt.

Eine richtige Paddelfreundin iſt dann im Bilde und
kocht die Kartoffeln die ich immerhin gewaſchen habe.

Und dann ſollte eine Paddelfreundin immer vorher
wiſſen, daß der Spiritus alle iſt.

Ein Sonntag im Paddelboot, eine große Fahrt auf
einem Fluß, es gibt nichts Schöneres.

Es wäre noch ſchöner, wenn die Kajakfrau all die
alltäglichen Dinge weglaſſen könnte. Die ſonnige Luft,
die weißen Wolkenbälle unter einem weiten herrlichen
blauen Himmel, das ſchimmernde Waſſer der See oder
das perlige Fließen des Fluſſes, das iſt alles ſo ſchön,
ſo beglückend, daß alle Paddelfreundinnen ihre proſaiſchen
Wünſche vergeſſen ſollten.

Dann ſchimpfen wir auch nicht mehr ſo viel dann
ſpritzen wir auch nicht mehr ſo viel dann wiſſen wir
auch nicht alles beſſer dann ſind wir auch nicht ſo
brummig.

Dann iſt aber

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt Preisltſte

T Sämtliche Handballſpieler morgen Sonntag
vormittag, 8 Uhr, Kampfbahn zu Ubungs

186 ſpielen.
Turp Sonntag, den 14. Juli, Sommerfeſt auf

unſerem Turnplatz. Von nachmittags
1885. 3 Uhr an Konzert, turn. Einlagen, Unter

Vormittags 10 Uhr Behaltungen für jung und alt.
Der Feſtausſchuß.ginn des Schießens.

f. -uaweeaneetrrnazdaa, G. ...ÜÄÖÜ.Die Rundfunkgerätebeſchaffung geht vorwärks.

Nach einer Mitteilung der Rundfunkabteilung der
Gebietsführung Mittelland hat die Aktion der Hitler
Jugend zur Beſchaffung von Rundfunkgeräten auch im
Monat Juni wiederum zu einigen Erfolgen geführt.
So konnten bisher im Bereich des Gaues Halle
Merſeburg durch Spenden von Volksgenoſſen undverſchiedener Funthandier etwa 35 Rundfunkgeräte der

Hitler-Jugend zur Verfügung geſtellt werden. Die
politiſche Organiſation der Partei ſowie alle Gliede
rungen und Formatoinen der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung ſind unabläſſig bemüht, der Jugend Adolf
Hitlers zu helfen. Neben verſchiedenen ldſpenden
ſind der HJ. von einigen Stellen auch Einzelteile wie
Lautſprecher, Akkus und dergleichen zugegangen. Die
Funktechniſchen Bereitſchaften der HJ. ſetzen ſcheinbar
untauglich gewordene Geräte wieder inſtand oder
baſteln ſelbſt neue Empfänger.

Eine geſunde Jugend bedeutet die Sicherung der deutſchen
Zukunft. Bekenne dich zur ſozialiſtiſchen Tat und
gib am 13./14. Juli zum Werbetag der Hitler
jugend eine Freiſtelle für das Werk der Kinder
landverſchickung der NSV.

Rundfunk der Heimat
Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gau Halle

Merſeburg im Wochenprogramm des Reichs
ſenders Leipzig vom 14. bis 20. Juli 1935.

Sonnkag, den 14. Juli 1935 (18.40 Uhr): Jch ging
durch einen grasgrünen Wald. Hörfolge von
Guſtav Herrmann; Leitung: Joſef Krahé; Mit
wirkende: Dietrich von Oppen, Werner Leonhard,
J. Falke, Wolfgang Rotberg.

Monkag, den 15. Juli 1935 (19.00 Uhr: Aus Halle:
Singet und lacht mit uns! HJ.-Sing- und
Spielſchar des Gebiets Mittelland. Leitung:
Reinhold Heyden; Sprecher: Bernd Poiß.

Dienskag, den 16. Juli 1935 (18.50 Uhr): Aus Halle:
Zum Feierabend. Es ſingen und ſpielen:
Werner Reitmann (Tenor); der Halliſche Funk
chor, Leitung. Paul Donath; das Waldhorn
quartett des Städtiſchen Orcheſters Halle und
Paul Donath (Klavier). 1. Abendchor aus der
Oper „Das Nachtlager von Granada“ von Kon
radin Kreutzer (Waldhornquartett); 2. Männer
chöre: a) Deutſchland, wir glauben an dich von
Kurt Lißmann (H. Anacker); Mailied der
Arbeit (Karl Herrmann) von Bruno Stürmer;
3. Lieder für Tenor und Klavier von Paul
Graener: Altdeutſcher Liebesreim; Ver
ſpruch; c) Der junge König; 4. Waldhornquartett
von Paul Prager: a) Klage; p) Reigen; c) Volks
lied; d) Jagd; 5. Lieder für Tenor und Klavier
von Hans Pfitzner: a) Du und ich; iſt der
Himmel darum ſo blau; 6. Männerchöre: a) Fahrt
ins Leben (Heinrich Lerſch) von Hermann Unger:

Der Einſiedler (Joſeph von Eichendorff) von
Armin Knab; c) Heute Robert Reinick) von
Hermann Erdlen; 7. Über allen Wipfeln iſt Ruh'
von Kuhlau.

Sonnabend, den 20. Juli 1935 (20.15 Uhr): Aus Bad
Elſter: Luſtig und froh. Auf Welle
4 8 2. Ein fröhliches Wochenende mit Grete
Deditzſch, Hans Deppe, Claire Fuchs, Guſtav
Jacoby, den drei Jmperials, Harry Langewiſch,
Karl Napp und dem EmDe-Orcheſter. Leitung:Hier gilt der Grundſatz: Lieber den Arzk einmal zu

früh als zu ſpät zu einem Kranken holen! Alfred Schröter.
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Merſeburger Korrefpondent Mitteldeutſche Neueſte NRachrichten). Sonnabend, den 13. Jull 1935.
Rr. 161.

künftigen Bewohner der Abtei einen Fluch ausgeſprochhabe. Etwa r Jahrhundert nach der Reſeman

wurde das Kloſter in ein Privathaus umgewandelt,
dennoch ſoll aber, wie man ren der Fluch auch
heute noch mit unverminderter Kraft wirkſam ſein.
Viele Mitglieder der Familien, die in dieſem Unglücks

rus gewohnt haben, ſollen nach den Erzählungen der
ingeborenen eines unnatürlichen Todes geſtorben ſein.

Durch den tödlichen Abſturz der beiden Engländerinnen
hat der in der Gegend verbreitete Aberglaube eine neue
Stütze ekfahren.

Luſtbarkeitsſteuer umgekehrt.
In Portugal iſt eine neuartige Form der Luſtbar

ri eine w. eine Steuer, die ni
enjenigen, die ſich vergnügen, erhoben wird,Kojei Schuko, gitet wird und ſich lebhaften Zuſpruchs en für diejenigen, denen man das e e en ver

erfreut. Der Lehrer erklärt, Frauen, die Fechten ge ſchaffen will. Sachlich iſt gegen dieſe Steuer durchaus
lernt hätten, könnten ſpäter den Schirm erfolgreich als nichts einzuwenden, da ſie einem ausſchließlich ſozialen
Verteidigungswaffe gebrauchen. Zweck dient, nämlich der Aufziehung einer Feierabend-

organiſation für die portugieſiſchen Arbeiter, ähnliZitronenmangel als Fernwirkung der e s r Ja
nn muß künftig für einen Fonds zahlen, der dieabeſſiniſchen Kriegsgefahr. Mittel für dieſes Feierabendwerk ſchaffen ſoll, des die

In Dänemark, das eine ſtrenge Valutabeſchränkung Veranſtaltung von Seefahrten nach Madeira, den Be
für die Einfuhr von e hat, haben ſich die ſuch von Theatern und Konzerten, ſportlichen Verang wonenpreiſe in den letzten Tagen verbreifacht. ſtaltungen und Volksfeſten umfaſſen ſoll.

m iſt r Großhändler Beln zu normalen Preiſen keine Zitronen aus Be e GräZtalien mehr einführen, weil ein großer Teil der r ſin in der kanadiſchen
e Bann n er r 7 Heeresverwaltung Die bel ſche Gräfin G de Misha
zur Verſorgung der na ika abtra i r n Sryot ihaegen infri nsportierten ihrem Veſtäehen, das Leben in der nördlichen ad

ſchen Wildnis e 9 Monate lang am
Truppen aufgekauft worden iſt.

Internationale Jagd GranvilleSee im Norden Manitobas in einem Blockdere Jagdgefilde in der Man Hans gelebt des ſie mit Hilfe eines Begleiters ſelbſt
errichtet hat. Sie betätigte ſich als Pelzjäger und

Das „Japaniſche Internationale Verkehrsbüro“ will unterwarf ſich völlig den ſtrengen und harten Lebensim Herbſt internationale Jagdgefilde“ in der Man bedingungen der kanadiſchen Trapper. Während eines
dſchurei ünd in Nordkoreg eröffnen. Das Büro will längeren Heitraums war ſie völlig allein in der weiten
in der Mandſchurei eine Filiale errichten und in dem Cinöde. Ihre „Nachbarn“ waren die Mitglieder einer
Jagdgebiet Jagdhütten. indianiſchen Familie, die 75 Kilometer entfernt wohnten.Die Gräfin hat jetzt auf dem Heimweg nach Belgien
Der Fluch des Mönches, Montreal erreicht.

den Berichten über die Tragödie der beiden
engliſchen Touriſtinnen im Puſtertal am Brenner wird
in den engliſchen Blättern die Geſchichte von einem
geheimnisvollen Fluch erzählt, mit dem der tragiſche
Tod der beiden Mädchen in Verbindung gebracht wird.
Die engliſche Touriſtengeſellſchaft hatte in einer Abtei
Quartier a über die die Legende verbreitet iſt,
das währ der Reformation ein Mönch über die

S 2Eroball
Zuckerbrot und Peitſche.

Der 40 Jahre alte Neuyorker Tayichauffeur Roldoff
hat die Neuyorker Polizei innerhalb von wenigen
Stunden von ihrer unangenehmen wie von ihrer an
genehmen Seite kennengelernt. Sie reichte ihm ge
wiſſermaßen zunächſt die Peitſche, gleich darauf aber
das Zuckerbrot. Die „Peitſche“ beſtand in einer
harniſchten Anzeige an das Verkehrsgericht, derzu
folge ldoff Widerſtand gegen polizeiliche Anord
nungen geleiſtet haben ſollte. Roldoff war beſchuldigt,
ſeine Taxe abſichtlich in dem Augenblick einem Polizei
auto in den Weg gefahren zu haben, als dieſes gerade
einige Banditen verfolgte. Der Chauffeur konnte ſich
aber von dieſem Verdacht reinigen, indem er glaub
haft nachwies, daß er bei dem ſtarken Verkehrslärm
an der betreffenden Stelle das Signal des Polizei
autos nicht unterſcheiden konnte. Kaum hatte der
Richter Roldoff freigeſprochen, als einige Polizei
beamte ihn höflichſt auf das Präſidium baten, wo ihm
eine beſondere Auszeichnung und Ehrengabe zuteil
wurde als Anerkennung dafür, daß er vor einiger
Zeit zwei von ihm auf friſcher Tat betroffene Straßen
väuber mit dem Kühler ſeines Wagens ſo lange gegen
die Wand drückte, bis die durch ſein Autohorn her
beigerufene Polizei die Verbrecher abführen konnte.

Der Schirm, die Waffe der Frau!
Der Sport des Fechtens mit dem alten japaniſchen

Säbel iſt in Japan auch heute noch weit verbreitet.
Er hat auch eine große praktiſche Bedeutung, denn als
Kbungsgerät dienen Bambusſtäbe, ſo daß man als ge
übter Fechter im Ernſtfall von ſeinem Spazierſtock
guten fechteriſchen Gebrauch machen kann. Jn Tokio
iſt nun eine Fechtſchule auch für Frauen eröffnet
worden, die von dem Meiſter des Bodjutſu (Fechtens),

Ein Denkmal dem unbekannten Kriegs
pferd.
Jm Hofe der Franz-Joſef-Kavalleriekaſerne in

Budapeſt iſt ein Denkmal des Unbekannten Streit
roſſes enthüllt worden. Man hat dies Ehrenmal ge
ſchaffen in Erinnerung an die Leiden und Verdienſte
der treuen vierbeinigen Kampfgenoſſen der Menſchen

im Kriege. Der ungariſche General Stephan Horthy
gab die erſte Anregung zur Schaffung eines derartigen
Denkmals und der Feldmarſchall Leutnant a. D. Vites
Stephan Tothvarady-Asboth hielt die Feſt
rede bei der Enthüllung. Die Pferde des Huſaren
vegiments, von ihren Reitern am Zügel geführt,
defilierten nach der Enthüllung am Denkmal vorüber

Ein bedeutender TizianFund.
Ein einzigartig ſchönes, bisher unbekanntes Tizian

Bildnis iſt in Agypten entdeckt worden. Profeſſor
Giuſeppe Fiocco von der Univerſität Padua beſichtigte
während der Durchreiſe in Alexandrig in Agypten eine
Gemäldeſammlung und fand hier ein Damenbildnis
Tizians. Allem Anſchein nach iſt das Gemälde aus
Dalmatien nach Agypten gekommen. Es iſt eine
Variante eines anderen Meiſterwerks von Tizian, das
unlängſt in einer Tizian Ausſtellung in Venedig ge
zeigt wurde und dafür von Neapel entliehen worden iſt.

Eine rabiate Eulenmutter.
Schlecht belohnt wurde ein tierliebender Schloſſer

gehilfe namens Kratochvil in Namieſcht a. d. H. Der
Weg Menſch hatte gegen Abend vom Fenſter ſeiner

nung aus beobachtet, wie eine Eulenmutter ihren
Jungen das Fliegen beibrachte. Dabei fiel eine der
kleinen Eulen, die ſich noch nicht recht in der Luft
halten konnte, zu Boden und blieb hier hilflos liegen.
Der Schloſſergehilfe ging hinaus und holte das junge
Tier ins Haus, wo er es fürſorglich fütterte. Später
wollte er es wieder an die Fundſtelle tragen, damit
die Mutter es wieder zu ſich nehmen ſollte. Plötzlich
ſtürzte ſich die alte Eule wutentbrannt auf ihn, wohl
in der Annahme, daß er ihr das Junge habe fort
nehmen wollen. Sie verſetzte dem jungen Manne ſo
heftige Schnabelhiebe ins Genick, daß er ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte.

Weltberühmtes Diadem auf Abbruch
verkauft.
Für das weltberühmte Diadem der ehemaligen
r das ſeit längerer Zeit in Amerika zum

auf angeboten wird, findet ſich kein Käufer. Sogar
ſämtliche Königshöfe haben den Erwerb des Diadems,
das eine Million Dollar koſten ſoll, abgelehnt. Das
Schmuckſtück wird deshalb jetzt „auf Abbruch verkauft
werden. Das Diadem befand ſich zuletzt im Beſttz der
Miß Edith RockefellerMecCormick, es beſteht aus fünf
ſagen Smaragden, die in 170 Diamanten eingebettet
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Stadt. Ev. Mädchenbund St.
Maximi: Mittwoch, 20 Uhr,Pergnmiuns An der Geiſel

e(P. Riem).
Altenburg. Mittwoch, 20 Uhr:

Zuſammenkunft der jungen
Mädchen in der Herberge zur
Heimat.

Leung Röſſen.
Friedenskirche. 8 Uhr: Gottes

dienſt (P. Lange).
Gnadenkirche. 9.30 Uhr: Gottes

dienſt (P. Lange). 10.45 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Collenbey. 8.30 Uhr: Gottes
dienſt mit Abendmahl (P. Heil).

Schkopau. 11 Uhr: Gottesdienſt
mit Abendmahl (P. Heil).

Atzendorf. 8 Uhr: Gottesdienſt.
9 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, 6 Uhr: Erntebetſtunde.

Geuſa. 10 Uhr: Gottesdienſt.
11 Uhr: c nZſcherben. 8 Uhr. Gottesbdienſt.
Montag, 7.30 Uhr: Erntebet
ſtunde.

Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt
11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, 6.30 Ühr: Erntebet
ſtunde.

Oberbeung. 10 Uhr: Gottesdienſt.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Riederbeuna. 8 Uhr: Predigt
gottesdienſt.

Großkayna. St. Petrus (St.
Anna). 8.30 Uhr: Gottesdienſt.
T „St. Nikolaus. 10 Uhr:
Gottesdienſt. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Sonntag, 14. Juli 1985.
e

r: Frühmeſſe; 10 Uhr Hochamt; 20 en ünbegt So
Leung, 7 Uhr: Frühmeſſe.

9.30 Uhr: Hochamt. 20 Uhr:
Andacht.

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

Evangeliſche Gemeinden.
Sonntag, 14. Juli 1935.
Veſta. 8.30 Uhr: Gottesdienſt

im Pfarrhaus.
Kleinkorbelha. 10.30 Uhr: Gottes

dienſt. 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Evangeliſche Gemeinden.
Sonnabend, 18. Juli.

20 Uhr: Wochen
endfeier. P. Gelpke-Reichardts
werben. Anſchl. Beichte und
heil. Abendmahl

Sonntag, 14. Juli 1986.
(4. Sonntag nach Dreifaltigkeit.)Kollekte für Gemeindepflege.

Stadtkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt.
P. Goes,

Superintendent Moering.
11 Uhr: Kindergottesd. Derſ.

St. Wenzelskirche. 8 Uhr: Pre
t 13 P. i. R. Ronneburg.
9.30 Uhr: Prengſt P. Dalichau.
Nach der Predigt Beichte und
heil. Abendmahl. Derſelbe.

St.-Mar.Magd.Kirche. 9.30 Uhr:
Predigt. P. Behrends.

St. Othmar. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt in der Moritzkirche. P.
Ehmann. Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt Beichte und Feier
d. heil. Abendmahls. 4 Uhr:
Worſer skreis.Sk. Moritz. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt. P. Ehmann.

Katholiſche Gemeinde.
Kakholiſ Pfarrkirche. Früh 8

Uhr: Frühmeſſe ohne Predigt.
Früh 9.30 Uhr: Hochamt

mit Predigt. Nachm, 2 Uhr.
Andacht.

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Geſtorben:
Querfurt: Herr Alfred Silber, 44 J.
Weißenfels: Frau verw. Bertha

Heinrich geb. Prüfer, 72 J.
Zeitz: Fr. Anna Käſtner geb. Jakobi,

70 Jahre.

Die Obstnutzung
derGemeindelLössen
ſoll Mittwoch, den 17. Juli, nachm.
6 Uhr, im Gaſthaus Löſſen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden

Der Bürgermeiſter

Hypoth. Darlehen
ſür Umſchuldung, Anſchaffung,
Finanzierung ab 200 RM. dur
Zweckſparvertrag für jedermann,
Tilgung bis zu 20 Jahren in
kleinerem Monatsraten auch Mö
belſicherheit.

Sparkraft A.G. Berlin W 35,
Gen.Agt. Max Apelt, Mücheln,

Merſeburger Straße 6. 7

Anzeigen F(hlafztello fre]
Für d. Aufnahme Zerſt. i. d. G. d. Bl.

r an Fytind cpeſtimmt vorge- 5ſchriebenen Tagen i vermieten. Zu
erfr. i. d. Oſt. d. Bl.

Gutwöbl. mm

doch werden die zu vermieten
Wünſche der Auf älterſtr. 36, Itragg. nach Mög ne
üchn. berückſichtigt Vor un
b. Schlatgt. frei Aug. 1985 an
Z. erfr. i.d. G. d. Bl. in. Herrn. verm.

Weißf. Str. 19,

Hödl. Immer 3-2l-Mohn e
evtl. m. Kochgel., paar m. Kd. (8 J.)

od. Plätz. können
wir keine Berant
wortg. übernehm.,

Spiegel, ganz modern

2 Schlager!
Schlafzimmer en. h

mit dreiteiligem
nur Mk.

5 kompl., 6 teilig in Schleif
lack, Büfett, neueſtes Modell,
mit Seitenſchränke, g.

Gewürzkaſten uſw. zuſammen nur Mk.
Jn 2 Schaufenſtern ausgeſtellt

Eheſtandsdarlehen wird angenommen

Möbel-Harnifſch
Jnhaber A. Döbler, Tapezierermeiſter

h.

Ang. u. 178 a. d. G. u. Kü. Ang. u. 185
a. d. Geſch. d. Bl.

Anſt. Mann, 499.,ſich. Stel, ſuche Kleineres haus
b. ein. Wwe. o. Da. m. Hof in Merſe

än. eein. zu verkaufen. Für
emnſ. Hsh.z.führ. Handwkr. ſehr gut
p. Heir. n. agſchl geeignet. Barprs.

Agb. u. 187 a. Gſt. ca. 1200 RM. An

See zu richten an:Leunaarbeit. ſucht e en
mod. Aimm, St Juſt.-Obſekr. R.ſof bis v Hohenmölſen.
Agb. u. 189 a. Gſt. e
in man I. 50.-Hanr.i. Merſeb.
ſof. n Agb. 3-S., ſehr gut erh.
m. Pr. u. 188 a. Gſt. Anfr. u. 4074a. Gſt.

Sichere und unschädliche
Dauerheilung von
Krampfadern and
Haämorrhoiden
von Dr. med. Hope

Preis 1.80 RM.
Durch die neuesten For-

r diesemGebiete ist es endlich möglich,
daß sich jeder von diesen
beiden Krankheiten, die oft
unerträügliche Schmerzen be-
reiten und schon vielen Men-
schen das Leben bis zum
Weberdruß Vergällt haben,
vollständig gefahbrlos, ohne
Operation befreien kann.
Das Buch ist für jedem vVer-
ständlioh und enthält genaue
Angaben über die Hetlung.

Vorrätig:
Th. RöBßner, Leunas,

u verm. Zu erfr. ſof. od. rb. Geh. d. S Uhb. 1.
Industrietor 1, Fernruf 2323

Oelgrube 1 Oelgrube 1
Kl. Laden m. Wohn. Ehep. m. 13jähr. 500 cemLiefer

(Einfam.Haus) wagen und 200-ab 1.8 zu vermiet. ſucht III eem9KWLiefer
wagen billig zuverkaufen. Ag
ſtädter Straße 28.
Gelegenheitsnauf.

5125ers.-Mag.

vollk. neu überh.,
bill. abzug. Näh.
Bügergarten 2.
1 kintamlllendans

od. welfamlllenhs,

m. kleinem Garten
z. kaufen geh Ang.
u, 186 a. d. Geſch.

ichlar, hlcht- n.
äbeumafimus-

wranken

e t zaen mit,wie ich vor Jah
ren von meinem
Jschias und

Rheumaleid. in
ganz kurzer Zeit

befreit wurde.
Baſtian, Rentier
Stahnsdorf 97

(Kreis Teltow)
Bergſtr. 9

Welßenkels
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Bergner, Merſe
burger Str. 1764,

nemann,

S

Driſchmann, Rud.

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub,

e Seslttebe 12.

6.00 Hamburg: Hafenkonzert-

11.30: Dresden: Mittagskonzert. Ltg.: Sche

15.00: Nachmittagskonzert. Ltg.: Kretzſchmar.

18.40: Jch ging durch einen grasgrünen

der Etſch bis an den Belt. Ltg.: Schlemm.

bericht vom Tenniskampf um den Davis-
pokal in Prag.

5.50: Mitteilungen für den Bauern. 6.00:
n Choral, Morgenſpruch. Gymnaſtik-

7.00: t8.20: Bachlieder aus dem Schemelliſchen
Geſangbuch 1736.
am Morgen.
Wochenbericht v. d. Mitteldeutſchen Börſe.
10.00: Nachr-
Werbenachr. 11.302 Zeit, Wetter. 11.45:
Für den Bauern.

13,00: Hannover: Schloßkonzert. Dazw.:
13.00: Zeit, Wetter, Nachr-

Nachr., Börſe- itſchlſender: Allerlei von Zwei bis Drei. 15-00:
Kunſtbericht.
Wirtſchaftsnachrichten.

16.00: Selten geſpielte Werke von Robert
Schumann.

dem dVon Dr. Kurt Richter. 16.50:
t

17.00: Stuttg.: Nachmittagskonzert. 18.30.
Dr. Boesler: Friedrich der Große a. Volks
Der 18.50: Vom Deutſchlandſender: Dipl.

ng.
neue Entdeckung

19.00: Halle: Singt und lacht mit uns
wirkt Nachr.
onzert.

wonne. Eine luſtige Hörfolge für Vereiſte
Daheimgebliebene, 22.10: Nachrichten

port.

Hochfrequenzler

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8
Leipzig: Sonntag, 14. Juli

Die Glocken
vom Großen Michel. Choral: Liebſter Jeſu,
wir ſind hier. 8-00; Morgenfeier. 8.30:
Tagesprogramm. 8.35: Sendepauſe. 8.50:
Großer Preis von Deutſchland 1935 für
Krafträder. Staffelfunkbericht v. d. Renn
ſtrecke in Hohenſtein-Ernſtthal. 9.15: Das
ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Ham
burg: Reichsſendung: Deutſche Morgenfeier
der HJ. 10.30: Sendepauſe.

Dazw.: Großer Preis von Deutſch
land 1935 für Krafträder. Staffelfunk-
berichte. 14.00: Zeit, Wetter. 1405:
Ludw. Feichtenbeiner: Brauchtum u. Sitte
im Jahreslauf. 14.25: Stunde für das
Landmädel: Unſere Heimabende i. Sommer-

ſtak.

Dazw.: Großer Preis von Deutſchland 1935
für Krafträder. Staffelfunkberichte. 17.00:
Zum Schumann Gedenkjahr 1935: Kammer
muſik. 17.40: F. Horn: Die Erſtbeſteigung
des Matterhorns u. anderer Berge 18.00:
Dresden: Volkstümliche Muſik.

Wald. Hörfolge. 19.30: Sport. 19.50:
11 Freiflüge werden verſchenkt. 20.00:
Nationale Tänze. 21.00: Hamburg Von
22.00: Nachr., Sport. 22.20: Berlin: Funk

(Aufn.). 22.45: Mün
chen: Tanzfunk.

Leipzig Montag, 15. Juli

Dazw.:Frankfurt: Frühkonzert
Gymnaſtik.Nachr. 8.00: Berlin:

8.25: Fröbliche Muſik
9.00: Sendepauſe. 9.55:
10.15: Sendepauſe. 10.50:

14.00: Zeit,
14. 15: Vom Deutſchland

15.152 Sendepauſe. 15.40:

16.30: Geheimnis atmet aus
Stein. Dichteriſche Schau deutſcher
Wetter und Wirtſchafts Nachrichten.

Dominik: Die Dezimeterwelle, eine

20.10: Dresden: Militär
21.00: Sommerſonne Ferien

22.30: Breslau Abendkongzert.

Nehmt Rückſicht

16.00:

auf die Radiohörer!

Deutſchlandſender: Sonntag, 14. Juli
6.00: Hamburg: Hafenkonzert- Die Glocken

vom Großen Michel. Choxal: Liebſter
Jeſu, wir ſind hier. 8.00: Stunde der
Scholle. 9.00: Deutſche Feierſtunde: Auf
ſteht das neue Geſetz. 9.45: Deutſches
Volk deutſche Luftfahrt! 10.00; Ham
burg: Reichsſendung: Morgenfeier der Hit
lerfugend. 10.30: Phantaſien auf der
Wurlitzer Orgel. 11.00: Das Jahr und
die Landſchaft. Gedichte von W. Richter
Rubland 11.15: Seewetterbericht. 11.30
Jodler und Juchser. (Schallplattenaufn
der RRG.).

12.00: Allerlei von Zwölf bis Zwei! Da
zwiſchen 12.55: Zeitzeichen- 13.00: Glück
wünſche. 14.00: Kinderfunkſpiele: Die
Wurzelprinzeſſin. 14.30: Tanz und Un
terhaltung aus Jtalien, Ungarn, Dänemark
und Polen Aufn.). 15.30; Beſentangz
und Kälberſchwanz. Bauernlieder und
Bauerntänze aus 200 Jahren

16.00: Muſik im Freien Muſikkorps des
3. Batls. Jnf.-Regts. Potsdam, Ltg.: A.
Berdien. 18.00: Stunde der Auslands
deutſchen? Die Schwäbiſche Türkei.

18.30: Bunte Reihe. Blasmuſik. Geigen
klang und fröhlicher Geſang. (Aufn.) 19.30
DeutſchlandSportecho. 20.00: Leichtes Herz
und froher Sinn. 22.00: Wetter-, Ta
ges und Sportnachr.: anſchl.: Deutſchland
echo, 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
28.45: Seewetterbericht. 23.00: Robert
Gaden ſpielt zum Tanz!

Dentſchlandſender: Montag, 15. Juli
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral: Hier liegt vor
Deiner Majeſtät. 6.05: Berlin: Gym-
naſtik. 6.15: Fröhliche Morgenmuſik mit
Otto Dobrindt und Georg E. Schmidt.
Dazw.: 7.00: Nachr. 8.20: Morgenſtänd-
chen für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe. 10. 15: Köln: Der
junge Beethoven. Beſuch im Schulhaus des
Meiſters in Bonn. 10.50: Sendepauſe.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Jrmgard
Landgrebe: Die Kühlhaltung der Nah
rungsmittel eine volkswirtſchaftl. Pflicht
11.40: W. Wowra: Glück im Schweineſtall.
Anſchl.: Wetter.

12.00; Muſik zum Mittag Otto Dobrindt
ſpielt. Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachr. 1400: Aller
lei von Zwei bis Drei! 15.00: Wet-
ter, Börſe, Programm. 15.10: Werkſtunde
für die Jugend. Eine Zeltbahn iſt für
vieles gut. 15.35: Fürs Jungvolk: Wir
leſen am Lagerfeuer!

Berlin: Muſik im Freien! Muſik
korps der Fliegerlandesgruppe 4. Kapelle
Eugen Jahn. 17.30: Eines Kupferſchmie-
des Handwerk und Kunſt. Szenen v. Fr.
Hedler. 18.00: Paul Juon, Tanzrhyth
men für 2 Klaviere. W. Schütt: Fride
riciana, Zyklus für Bariton., 18.30: Wer
iſt wer? Was iſt was? 18.40: Dreimal Afrika. Sportflieger Karl Schwabe
ſpricht. 18.50: H. Dominik: Die Dezi
meterwelle, eine neue Entdeckung.

19.00: Klingende Landſchaft. (Aufn.) 19.45
Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch; an
ſchließend: Wetter und Kurznachr. 20.10:
Tänze und Serenaden. 21.16: Der
Schmied. Hörſpiel aus dem Arbeiterleben
22.00: Wetter, Tages u. Sportnachr. an
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht
33.002 Breslau Abendkonzert
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billiger Sonderzug Trug
nach dem Täglich Konzert

octzeebat kinno Fred Trapp 5
vom 10. bis 21. August Potorhoote Falle 1. Hade

Am Sonntag',
den 14. 7. findet
auf d. Turnplatz
Leunger Straße
unſer diesjährig-

Sommerfest
ſtatt. Von 3 Uhr an Konzert, Kinder

Elly Doerzenbach
Hans Sachſe
geben ihre Verlobung bekannt

14. 7. n. ürrenberg beluſtigungen, Schießen, DamenPreis nur 63,95 R. ne la e t Le ſowie turneriſche Einlagen.
e ab a 10 h n mit had 14 h Sugt Rückf. d rrre Gäſte ſind herzlichſt willkommen.

voller Tagesverpflegung, Kurtaxe uſw. Straßenbrücke 15. 15 un 15Ehe Sür die uns zu unſerer Vermählung Photo nur vom Fachmann e en v J g. t ne Der Feſtausſchuß.
t und den Mer.-Büros. tündlich. Wär fährt mit, hSie Möbel kaufen. enwieſenen Auſmerkſamkeiten danken Herbert Fischer b Führer de von allen Fahrkartenausgaben und r 1 ühr o n ſhüncen v

beſichtigen 56 erſt wir herzlich. en 20 Mer.Büros erw. Wer u e (Saele) ehe net hen
b m a Parkba r, ai emg Fritz Blobel und Fr II Margarete Lieferant aller Krankenkassen e n. Leißling. Beſtellung bald. erbeten. Morgen Unterhaltungskonzert

Schlafzimmer geb. Poltermann. 7 rmoderne Modele Merſeburg, den 13. Juli 1985 Polſtermöbel Matratzen ZeiſingsFerienreiſen Abends Tanz

o 7 Omnibus und DeZugreiſen295 .4 in reicher Auswahl gAufarbeiten Moderniſieren Jede Woche 7 Tg. eElegerte a 99 zu billigſten Preiſen. e n nt eidelberg-Koblenz. J 2110 a en raunt a Erich Borsdorff Heidelberg- Köln. 57. 82. Sonnabend und SonntagSchöne wünsche anläßilch unserer goldenen chmaleStr. Heidelberg. Cochem 57. 82.. tt mmSpeiſesimmer Hooh weit sagen wir allen auf diesem erchtesgaden 57. 82. Kahare progra
650 450 895 Schwarzwald e 57. 82.- rt gti gka275 .4 Wege herzliohen Dank. 7T9. 1 z r m Stimmungskap,Einzelmöbel Rügen a e 57. elanie-Bertl.in teſh. Answahtſ Ofto TWahlmann u. Frau Harm
Mehr als 120 Zim See dWagen nmetpteet, im Ja 1935. J Zeienſenagrdaf e. r 125- Geſchäftsmann inſeriere!

zimmer, Herren enedigzimmer zur Ausw. Teibvinden, Corſelettes, Am on et e capri 10.- 140. Hans Auen ſee
ar Atlhſtrede a en und Raumdntger ttrde ſowie in Lemmn, i Clio 1300 170Sr. ülrichſtraße 27 h r Gummi- Grahne 5 Fahrt o. Penſ. u. d. Ferienkartenpr., S
Seht rlehter 5 Und 3 Wohnhäuser Merſeburg Gotthardſtraße 20 bitte Anfrage, Proſp, Fahrkart.:
S W gebaut werden, die als Einfamilienhäuſer Figarrenhaus Ernſt sJ oder auch mit je 3 Wohnungen 30 je 3 Merſeburg, Gotthardſtr. 14, Tel. 2644mit Zubehör eingerichtet werden können. Staunend M gelegt len „Ih Der Kaufpreis ſtellt ſich auf billig Möbel braucht

Febrauchte zirka 14 bis 16000 RM. Stühle v. 2.- an Küch. v. 25. an
Flü el Evtl. Liebhaber wollen ſich unter 4072 an Betten v. 10.- an Schlafz. v. 160.- Zdie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes wenden. Soſas v. 15.- an Speiſez. v. 180.- Sonnabend und SonntagBlüthner, Vechſt. Chaiſel. v. 18. an Schränke v. 18. auf zum letzten Maleu. a. prsw. z. verk. Federbett. v. 10.- Auszugt. v. 20. T Il hlung Große WaſſerbühnenſchauB. Dön Vvertinov.15. an Anklſchr. v. 42. ellza Pußtazander am Auenſeeeng Dle Anzeige ſowie alle anderen gebr. Möbel. Rüchen in grohe Auywah S Zrgenner

e a. S., ſow. ltersdo h ss, Art du erfolerelchrte Werhemlttel! e eng eigenen ſchlatriwmet, ücherzchränne, en d
g. auf Ehedarleh. ginn re ſchrejbtische,Rahebetten, Bett- Montag: Abſchieds Abend für

Vertreterinnen u. Tücht., ſelbſtänd. Haus, evtl. auch auf Teilzahlung. gtellen mit Patratzen Gomahent De x n
Alle ſy e e Geschirrführer Etamann. kalle J Mauern sowie alle anderen Möbel zu Sonntag, den 21. Juli
was Sie verlangen von der an wird ſof. d herabgesetzten Preisen. r am eKötzſchlitz Nr. 8 Freie Lieferung roßses enertwerel de noſttacſen Pr. J Da Suche einen Honenerdienst Möbelhaus Keine Polizeiſtunde.
e e s l ben l Sueuegera Wirtoch.- hehilf. Verkauf meiner Fabrikate, die in Besichtigung und Probefahrt dareh S F uchs e
preiswert und in vorbild- Dauer-General in ite, d gunglicher Qualität von Vertrtg. f. volksw. v. Page e 1 Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 58 rph toBö cke e m et ne m udolf Alvchger. rledric nung 2 j. Etage (Kein Ladev). rb 7 ne zu vergeb., Abſatz bez. Hädchen Erbach Weſterwald Kraftfahrzeuge Am Naulandtplatz do We Wehen m JporthoieiBraumer Mir/c

Merſeburg, (S.), Kl. Ritterſtr. 15. J möglichkt überall, 15-169. a., tagsüb. e eEig. modernes eingerichtetes Ehr hohe Verdſt. geſ. Anfr. 181 Gſt.
Spanne. Für Lag.PhotoLaboratorium. e e Zum ſofortigen Eintritt hW wirtſchaft ſof. geſ.e Konbcoriſt Zoologiſcher Garten, Halle

Hanau. Lieferant aller Kranken
kaſſen. Herren, Damenbedieng.

Th. Ebert Nachf.
Arthur PolsterMerſeburg, Entenplan 13. Viüſſeldorf

Gegründet 1880 Ruf 2754.

Bewerbung unter

zum Beſuch von
Viehhaltern ge
ſucht. Proviſion
wird ſofort aus

ezahlt. Offerte,

i oſtſchließfach 575.

a. d. Geſchſt. d. Bl.

Alleinſt. jge. Frau
ſucht Stellung als
Stütze, auch in
frauenloſ. Haush.
Näh u. Kochk. vh.
Agb. u. 181 a. Gſt.

Bis 500 Mt. monatlich
G können Sie mit pat., ſehr be

gehrtem Maſſenartikel m. etwas
Kap. als Gen.Vertr. v. d. Wohnung
aus Ifd. leicht verd. Auskunft durch
Fabrikant. H. Höhn, Augsburg 4, 180

In enger Fühlung mit der Heimatbleiben Sie,

Kleine Anzeige
großer Erfolg!
ortemonnaie mit
rauring verloren.

S Geg. Belohn. abz.

wenn Sie ſich auf Jhrer Erholungsreiſe
Ihr Heimatblatt nachſenden laſſen!

HeimatAnſchrift: Name:

Reiſe Anſchrift: Name:

Geben Sie uns unter Verwendung des nachſtehenden

Vordrucks Jhre FerienAnſchrift rechtzeitig auf.
Neben den bekannten Bezugsgebühren ſind nur noch

die üblichen Portoauslagen zu zahlen.
Verlag des Merſeburger Korreſpondent. Fernr. 2828

a eFür Kleine Anzeigen
gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von

5 f. Pro Nillimeter

Preußerſtraße 10.

Kinderwagen
wied. groß. Transport neuester Modelle eingetroffen

Friedrich Engel

5 gut und preiswert 14. bis einſchl. 21. JuliBancagen S e eher Mathen on altem Verficherungs- Billige Ferientvoche
sind Vertrauenssache! n e 7hin See e acht el unternehmen geſucht. Hugo Schmieder Eintritt: 50 Pfg, 1. Kind 25 Pfg. 2. Kind 15 Pfg.

bänder, Platt Senk Spreizſuß en Tischlermeister, Markt 12 jedes weitere eigene Kind frei!Eimagen nach Ja und See Belegewandte ne fran (eſeg Angeb. u. 4060 a. d. Gft. d. Bl. Sonntagsrückfahrkarten H. heden genneten Mttwgch

abdruck, künſtl. Höhenſonne, v j Haushaltes An Donnerstag, und SonnabendSolluxlampen fürs Heim, Orig. ertreter(innen) gebote unt. e. 609

Theaker- Programm
Neues Theaker Leipzig.

Sonntag, 14. 7., 21 bis 23.15 Uhr: „Der Barbier
von Sevilla!“ Montag, 15. 7.: Geſchloſſen!
Dienstag, 16. 7., 21 bis 23 Uhr: „MozartTanz und
Schäferſpiele!“ Mittwoch

18. 7., 21 bis 23 Uhr: „MozartTanz
und Schäferſpielel“ Freitag 19. 7.: Geſchloſſen!
Donnerst

17. 7.: Geſchloſſen!

Sonnabend, 20. 7., 21 bis 23 Uhr: „Die Jagd“ (arka
diſches Hirtenſpiel). Sonntag, 21. 7., 21 bis 23 Uhr:„Die Jagd!“ h

Ort und Wohnung

Ort und Wohnung

Dauer der Nachſendung vom bis

Heimatlieferung ſoll nicht eingeſtellt werden.

Sonnahend, 13. un 87. Uhr

eröffnet Creus

Carl

vom
Weltherünmten

Mersehurg

NBEC
e StellingerVorstellungen: ar Volkstüml. Eintrittspreise:

rägilen r Uhr Tierpark 0,60— 3.50 Mil
e ß Sonntag 14. un Kincler nachm. halbe Preisean i totennilben Der S 34 S Montag 15. Juli Vorverksufe: Cireus-Kassen, Fernr. 2907

t r Zitel Täglich Tierschau von 10 bis 6 Uhr und Cigarrenhaus Otto Fuehs,an t nen yp dolf-Hitler-Straße 11, Fernruf 2686vorbeug. geg. Art.
Verkalkung und
Stoffw. Beſchw.
ſonoin dung beſtellungen, Be rollit jetzt vom Band
Ermania-Drogerie ſchwerden uſw. b. p c EA. Echardt Shiele, hd Hitl Str. 15. Hohenmölſen, rie ric n el

Annahmeſtelle für
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs

HegereiterStr. 15

or c
Kraftfahrzeuge Am Nulandtplatz

an 2890.
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